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24. Jahrgang 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltieitung 
Berlin, 29. November 


In der gewohnten knappen und zurückhal- 
lenden Sprache gibt der deutsche Wehrmacht- 
ericht vom Freitag diese Tatsache bekannt. 
Aber hinter den paar nüchternen Worten ver- 
birgt sich ein Vorgang, dessen Bedeutung un- 
wer zu erkennen $t, 


F Die Sowjets haben in der Frontmitte in bei- 
C nahe fantastischer Häufung alle Verteidigungs- 
“ Möglichkeiten massiert, die die moderne 
Hegskunst kennt, In Dutzenden von Kilome- 
tief liegt eine Verteidigungslinie hinter 
ser anderen, und jede dieser Linien besteht 
Als einem ausgeklügelten System von Gräben 
und Hindernissen, von Minenfeldern und Bun- 
ern, weist ausgebaute Stellungen für Nah- 
kampfmitte und Batterien der verschiedensten 
Kaliber auf und ist unter Ausnützung und in 
Passung an das Gelände auf das raffinierte- 
getarnt, Neben den Sowjetarmisten sind 
Í monatelang Hunderttausende „Sowjetbürger”, 
runter auch zāhllóse Frauen, aufgeboten 
Orden, um dieses System auf- und auszu- 
en, 


Die 


sowjetischen Generäle versicherten, 
das alle Fehler und Unzulänglichkeiten, die 
ei der Stalin-Linie und anderen sowjetischen 
efestigungssystemen vielleicht noch bestan- 
hätten, an diesem Frontabschnitt restlos 
üsgeschaltet seien. Vor der sowjetischen 
üptstadt sel in breiter, in großem Bogen äus- 
Slender Front ein Riegel vorgelegt, der den 
ülschen einfach einen Durchbruch unmög- 
lich mache, 


Und dennöch ist dieser Durchbruch jetzt an 
ger Stelle gelungen. Er ist gelungen zu einer 
eit, da nach den Prophezeiungen der briti- 
di en sogen, Sachverständigen die deutschen 
ha sionen durch den „General Winter“ über- 
Aupt zur Untätigkeit gezwungen sein sollten. 
ner denn je reckt sich vor den Sowjets und 
fen Freunden die blasse Angst vor der Ent- 

Cklung empor, die die Folge dieses Durch- 
tuchs sein kann. Bestürzt ruft die Moskauer 
Anawda” in einem alarmierenden Leitartikel 
A: „Kein Schritt mehr zurück!" Das sowje- 
Niche Zentralorgan stellt fest: „Ostlich von 
dikan spielt sich die Entscheidungsschlacht 
eses Krieges ab“ Die deutschen Truppen 


kigen p05 Kerstärkten den Druck bei beiden Flügeln der 
ung über gne I tont und seien an einer Stelle bis zu 15 Kilo- 
ionn, HOTEN Meter vorwärts gekommen, Die Dinge stehen 


heute zu Grabe getragen, 


deg 
deg 
plelhaften Größe würdigte, 


wen der Bahre erwiesen alle in Berlin an- 
ozi nden führenden Männer ‘des national- 
deunaistischen Staates, höchste Offiziere der 
Kate nen Wehrmacht, Reichsminister, Reichs- 
t und Gauleiter, Staatssekretäre sowie 
Jehörige der diplomatischen Vertretungen 
dig pefreundeten Nationen dem toten Helden 
kozte Ehre, 
tad ürz vor elf Uhr traf der Reichsmärschall 
0 „Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Hermann 
Rn 


ind vor dem Portal des Reichsluftfahrt- 
tg, »leriums ein, Kurz danach kam der Füh- 
Niger vom Reichsmarschall begrüßt wurde. 
de, » Abschreiten der Trauerparade begab sich 
Führer zum Ehrensaal, Er grüßt den To- 
Tig ad wendet sich dann den Angehörigen zu. 
! @ugt er sich zum Gruße vor der Mutter 
paer Gattin des Fliegerhelden, 
Pich, Reichsmarschall tritt vor die Bahre und 
tagt Worte des Gedenkens an den Toten. 


toch waren wir im Bann des schweren 
Bag Isschlages, der uns den siegreichen 
Ken des Weltkrieges nahm; da kam die 
Ei, Unfaßbare Nachricht, daß du, ein junger 
we von uns gegangen bist, 

My le Trauer bewegt uns. Und doch wird 

erstrahlt von der stolzen Freude und 
Mr, Glück, daß wir dich, du junger Held, be- 
My Tentara unser nennen durften. Leicht wird 

Ort Held ausgesprochen, und nur weni- 
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also so, daß das sowjetische Organ sich ge- 
zwungen sieht, die deutschen Erfolge einzuge- 
stehen. In hysterischer Aufregung fordert das 
Blatt schließlich angesichts der immer kriti» 
scher werdenden Lage an der Mittelfront zu 
äußerstem Widerstand auf. 

In Leningrad herrscht, wie aus Helsinki be- 
richtet wird, Inzwischen schlimmste Hungers- 
not. Bolschewistische UÜberläufer sagten aus, 
daß die dortige Bevölkerung überhaupt nicht 
mehr regelmäßig mit Lebensmitteln versorgt 
werden kann. Nicht minder katastrophal zeich- 
net sich die Lage In der Sowjetunion hinter 
der Front überhaupt ab. Nach einem in Eng- 
land verbreiteten Bericht aus Schanghai ist 
durch die größtenteils evakulerten „Flücht- 
linge“ aus den von den deutschen Truppen be- 
setzten Gebieten das sowjetische Wirtschafts- 
leben in ungeheure Verwirrung geraten, Millio- 
nen Menschen irren umher und versuchen, in 
Westsibirien oder sogar am Amur-Fluß unter- 
zukommen, Bis Irkutsk sollen alle Städte über- 
füllt sein. Überall herrscht Hungersnot! Die 
persönliche Sicherheit ist geiährdet, da die vom 
Hunger getriebenen Menschenmassen keine 
Hemmungen mehr besitzen. 

Angesichts dieser katastrophalen Zustände 
wirken die Behauptungen der bolschewisti- 
schen Lügenpiopaganda, wonach im Ural die 
aus den besetzten Gebieten evakuierten Indu- 


Frontmitte-Stellungen durchbrochen 


Grauen hinter der Sowjetfront , Millionen irren hungernd umher 


strien wieder aufgebaut würden und neue Ar- 
meen weit hinter den jetzigen Linien entstün- 
den, wie biutiger Hohn, Selbstverständlich 
schwelgen auch die Londoner Tllusionisten in 
Phäntasien über das, sowjetische : Hinterland, 
Besser als in Moskau und London scheint man 
jedoch in Australien informiert zu sein, dessen 
Außenminister im Parlament erklärte: „Die 
jetzigen Kämpfe im Osten und in Afrika kön- 
nen einen Wendepunkt in diesem Kriege bèa- 
deuten.“ 


Stalins Vernichtungsbefehl 


Wie unser Stockholmer Ma.-Berichterstat- 
ter drahtet, hat man in den letzten Tagen bei 


den finnischen Linien vor Leningrad unge- 
wöhnlich starke Detonationen in der Stadt 
hören können. Sachverständige behaupten, 


daß die Detonationen nicht von Bomben her- 
rühren können, sondern daß die Sowjets 
offensichtlich angefängen haben, den Vernich- 
tungsbefehl Stalins in die Tat umzusetzen. 
Uberläufer aus Leningrad berichten nach die- 
ser Meldung noch, die Soldaten erhielten in 
der eingeschlossenen Stadt je Tag nur 20 
Gramm Fleisch und 20 Gramm Zucker, eine 
dünne Erbsensuppe und eine kleine Brot- 
scheibe, Die Zivilbevölkerung, sogar die Fa- 
brikarbeiter, müßten dagegen oft drei bis vier 
Tage gänzlich ohne Brot auskommen. 


Weitere Audienzen beim Führer 


Abschied der Staatsmänner der antibolschewistischen Front von Berlin 


Berlin, .28. November 


Der Führer empfing im Verlaufe des 27. und 
28. 11. in Gegenwart des Reichsministers des 
Auswärtigen von Ribbentrop in Sonderäudienz 
den slowakischen Ministerpräsidenten Tuka, den 
ungarischen Ministerpräsidentien und Außen- 
minister von Bardossy, den rumänischen Vize- 
ministerpräsidenten Mihai Antonescu, den bul- 
garischen Minister des Außern Popoff, den 
dänischen Außenminister Scavenius, den spani- 
schen Außenminister Suner, den finnischen 
Minister für auswärtige Angelegenheiten Wit- 
tlg, den kroatischen Außenminister Lorkovic 
sowie den Japanischen Botschaller in Berlin 
General Oshima und den Gesandien des Kal- 
serreichs von Mandschukuo Lue-I-Wen, 

Im Verlaufe der gestrigen Audienzen emp- 


Berlin, 28, November 


à Der strahlendste Held unserer an Heldengestalten 'gewiß reichen deutschen Gegenwart, 
er vom Feinde unbesiegte, erste und bisher einzige Träger des Eichenlaubs mit Schwer- 
und Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, 


Oberst Werner Mölders, wurde 


Ergreifenden Ausdruck fand die Trauer des ganzen deutschen 
Olkes um den viel zu früh aus dem Leben Gerlssenen in dem’ Staatsbegräbnis, das der 
er für Oberst Mölders angeordnet hatte, in dem feierlichen Staalsakt im Ehrensaal 
Reichsluftfahrtministeriums, bei dem Reichsmarschall Hermann Göring in Gegenwart 
bolp sobrers die. Persönlichkeit dieses hervorragendsten deutschen Offiziers in ihrer ganzen 


gen ist es vergönnt, wahres Heldentum zu er- 
ringen. Und fast immer ist es so gewesen, 
daß die Gestalt des Helden im Bewußtsein des 
Volkes jugendlich erschien und auch jugend- 
lıch das Erdendasein verließ, Und so bist 
auch du gewesen: Unerschrocken, jung und 
„strahlend, das Abbild des kühnen Kämpfers. 
Während all der harten Kämpfe bist du immer 
Sieger geblieben! Unsterblich sind deine Ta- 
ten. Unsterblich bleibt dein Name, Du bist 
so vielen Vorbild gewesen und hast so viele 
deiner jungen Kameraden auch zu Helden er- 
zogen.. Ein stolzes Gefühl bewegt mich, daß 
diese deine Kameraden, alle ebenfalls harte 
Kämpfer und siegreiche Helden wie du, nun 
dir, unserem kühnsten und tapfersten, in ge- 
treuer. Kameradschaft an deiner Bahre den 
letzten Ehrendienst erweisen. Sei gewiß, daß 
dıese Kameradschaft nie erlöschen wird, 


„Ein Mölders werden” 


Und wie nahe du meinem Herzen gestan- 
den häst, weißt du selbst, du junger, glück- 
licher, du sleggekrönter strählender Mensch, 

Als vorhin die unsterblichen Töne aus Richard 
Wagners „Götterdämmerung” erklangen, da 
verstummte auch unsere Trauer, da. fühlten 
wir nur das Strahlende und Sieghafte. Unter 
diesen Klängen, unter diesen Fanfarenstößen 
bist du emporgestiegen. Jetzt wird uns die 


fing der Führer ferner am Nachmittag in Ge- 
genwart des Reichsministers des Auswärtigen 
von Ribbentrop den Außenminister des ver- 
bündeten Italiens Graf Ciano mit Botschafter 
Alfieri zu einer längeren, vom Geilste dor 
Freundschaft und der deutsch-italienischen 
Walienbrüderschaft getragenen Aussprache, 


Im Laufe des Donnerstag nachmittag und 
des Freitag vormittag verließen die aus Anlaß 
der Berliner Zusammenkunft hier weilenden 
Repräsentanten der in der antibolschewiati- 
schen Front zusammengeschlossenen Staaten 
mit den Mitgliedern ihrer Delegationen wieder 
die Reichshanptstadt, Die Staatsmänner wur- 
den von dem Reichsminister des 'Auswärti- 
gen von Ribbentrop verabschiedet. 


‚Das Staatsbegräbnis für Deutschlands größten Flieger 


Der Staatsakt für Oberst Mölders in Anwesenheit des Führers / Der Reichsmarschall ehrt den Helden 


Kraft deines Heldentums von- dort leuchten, 
Immer wird dein Vorbild vor uns stehen. Und 
solange es deutsche Jungen gibt und solange 
eme deutsche Luftwaffe die Heimat schirmt, 
wird jeder nur einen Wunsch haben: ein Möl- 
ders zu werden! 

Gewiß, für uns, deine Kameraden, und für 
deine Angehörigen ist es bitter und schwer, 
daß du jetzt von uns gehen mußt. Aber für 
dich selbst ist alles so schön gewesen, so groß, 
so glänzend. Und letzten Endes werden auch 
die Menschen, die dein Verlust am schwersten 
getroffen hat, trotz aller Trauer das Glück 
empfinden, dir nahe gestanden zu haben, ob es 
die Mutter ist, die dich geboren hat, ob die 
Geschwister, die dich begleitet haben, oder die 
Frau, die dich jetzt hergeben muß, oder die 
Kameraden, die dich nun missen müssen, Uber 
all dieser Trauer steht der unerhörte Glanz 
deines Sieges, der dem deutschen Volk die 
Überzeugung gegeben hat, daß Deutschland 
nur siegen kann. Ein Volk, das solche Hel- 
den hat, ist zum Siege bestimmt! 

Und’ wenn der Tag des Sieges kommt, der 
Tag, an dem die Banner der Freiheit und des 
Sieges aufgezogen werden und das deutsche 
Volk dankbar seiner Helden gedenkt, dann 
wirst du unter ihnen ah erster Stelle stehen, 
denn du hast dem deutschen Volk die Gestalt 
des jungen Siegfried zurückgegeben, des strah- 
lenden Helden, der früh in der Schönheit und 
der Kraft des jugendlichen Sieges gehen mußte, 

Und nun, därf ich zum Abschied dir sagen, 
du junger Held: Fahr auf nach Walhalll 

Unter den Klängen des, Liedes vom Guten 


‚Kameraden schreitet sodann der Führer zur 


Bahre. Die Fahnen senken sich. Zwei Offiziere 
der Luftwäffe legen den herrlichen Kranz des 
Führers nieder. Lange steht der Führer grüßend 
vor dem Katafalk, Abschled nehmend von dem 
Siegreichsten seiner Flieger, 

(Schluß auf Seite 2) 
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Im Lazarelizug _ 


Schon während der Fahrt wird den Verwimdelen die 
bestmögliche Hille zuteil, Hier wird gerade eins 
Halswunde untersucht und verbunden. 


(PK,-Aufnähme: Kriegsberichter Kurschat, PBZ, Z4 


Hundert Jahre 


Dr. Hans Preuscholl 


Tränen der Rührung kann man ver- 
gießen, wenn man die Rede liest, die der 
Indienminister” Amerydiesor+Tage in Manche- 
ster über die Fragen seiner ihm anverträuten 
Kolonie hielt. Wie selbstios, wie fürsorglich 
meint es doch England mit dem 400-Millio- 
nenvolk in Asien! In ällen Tonarten be- 
teuerte dies der Minister. Und wenn Indien 
noch nicht die Rechte habe, die es ersehne, so 
läge dies nur an ihm selbst, keineswegs aber 
an den Engländern, die viel zu gern die Inder 
als gleichberechtigte Nation ihres Empirever- 
bandes ans Herz drücken würden — wenn sie 
es nur könnten! 


Und warum können sie es nicht? Da liegt 
eben der Hase im Pfeffer! In den „Wenn“ und 
„Aber, die Amery seinen Liebesgeständnissen 
an das indische Volk folgen läßt, kommt 
der britische Pferdefuß zum Vorschein, Er wird 
um so deutlicher sichtbar, je mehr man durch 
die geschwollenen Phrasen des Ministers zum 
währen Sinn seiner Ausführungen durchdringt. 
Selbstverständlich, erklärte er vorsichtshalber 
gleich zu Beginn, könne England dem indischen 
Wunsch nach Selbstverwaltung innerhalb des 
Empires in der Art des Dominion-Status im ge- 
genwärtigen Augenblick, wo man einen Kampf 
auf Leben und Tod führe, noch nicht entspre- 
chen, Also dann nach dem Kriege? Ach nein, 
so schnell geht das nun auch wieder nicht! 
Nach dem Kriege werde, wie Amery mit Außer- 
ster Spitzfindigkeit darlegte, zunächst einmal 
die Diskussion über die Möglichkeiten der Ge- 
währung des Dominion-Status grundsätzlich 
aufgenommen werden. Was für ein Entgegen- 
kommen! „Nur“ drei Einschränkungen in einem 
kurzen Satz: „Diskussion, „Möglichkeiten’”, 
„grundsätzlich“ — lauter Worte, von denen 
eins allein schon genügen würde, um zu be- 
weisen, daß sich die Briten auch für die Zeit 
nach dem Krieg noch alle Türen offenhalten 
wollen.‘ Im übrigen kommt uns gerade dieser 
Satz Amerys verdammt bekannt vor, Richtig: 
wir hörten ihn erst neulich aus dem Munde 
desselben Herrn, als er dem mit großen iloff- 
nungen im, Busen und mit einer Kiste Edel- 
zigarren für W, C, unterm Arm nach London 
geflogenen Ministerpräsidenten des indischen 
Nebenlandes Burma bei einem Frühstück da- 
mit auf „Pflaumenpfingsten" vertröstete, Eine 
sehr aufschlußreiche Parallele! 

In demselben Stil wie der Einleltungssatz 
geht die Ansprache Amerys weiter, Wo sei 

enn, so fragt er, der Körper, der berechtigt 
wäre, für die Gesamtheit Indiens zu sprechen? 
Was für eine Art von Demokratie könne In- 
dien aufstellen, Indien, das nicht nur aus einem 
Volk, sondern aus mehreren Völkern bestehe? 
Die Forderung des Allindischen Kongresses, 
durch eine allgemeine Wahl eine eigene Re- 
gierungsform zu schaffen, sei unmöglich, da 
eine solche Wahl nur innerhalb einer bomo- 
genen (gleichgearteten) Gesellschaft möglich sel, 
— Immer, wie es padt! Amery weiß selbst 
nur zu genau, daß gerade die Aufspaltung des 
indischen Volkes in die verschiedensten Reli- 
gionen, Rassen und Kasten die Vorbedin- 
gung für die Aufrechterhaltung der britischen 
Gewaltherrschaft über das Riesenland ist, 
Wenn er aus Gründen der Opportunität diesen 
Zustand hier auf einmal bedauert, so ist das 
nur ein neuer Beweis für die längst erkannte 


Von 


Wir bemerken am Rande 
Wo lernt man Afrikakrleg? 


Ein Hauptmitarbei- 
ter des englischen 
Nachrichtendienstes bemüht sich, die mehr als eln- 
wöchentliche Dauer der Libyen-Ollensive der Eng- 
länder zu erklären, von der die Heimalinsel einen 
Durchbruch in 48 oder Jängstens 72 Stunden in gro: 
Sem Stil erwartet hat, Er tut dies mit folgenden 
Worten: „Die Briten stehen einer gewaltigen Masse 
von Männern gegenüber, die Jünl Jahre lür den 
Altikakrieg vorbereitet worden. sind, und zwar in 
den... Treibhäusern von Schleswig-Holsteln und 
Bayern, wo sle mil deutscher Gründlichkeit auf die 
tropischen LebensbedIngungen, vorbereilet wurden.” 
Der englische Nachrichtenmann lügt noch iolgende 
bezeichnende Sätze hinzu: „Das sind die bestausge- 
bildeten und spezlalisiertesten Truppen, über die 
Deutschland vertügt.” Schließlich weist er darauf 
hin, daß er dies nicht zu dem Zweck erzähle, um 
die Besorgnis zu steigern, sondern dazu, damit man 
sich dessen bewußt werde, daß ein Sieg über diese 
Truppen ein Sieg über die besten Truppen Hillers 
bedeuten würde. 

Das Ganze spricht lür sich, Nur eln Fehler Ist 
dem „zivilistischen Urvieh” unterlaufen, das da den 
britischen Nachrichtendienst bedient, Die Treib- 
häuser haben eine Iropische, will sagen: heiße und 
feuchte Luft; die Sahara aber hal eine ausgespro- 
chen trockene Lult mit wüsten Temperaturschwan- 
kungen zwischen glühender Hilze.am Tage und Ab- 
kühlungen bis unter dem Gelrlerpunkt in der Nacht. 
Wie paßt nun das Sahara-Klima zu den Treibhäusern 
In Bayern und Schleswig-Holstein? 


kaltschnäuzige Hinterhältigkeit, mit der man 
in London derartige Dinge zu behandeln 
pflegt. 

Da 
tur nach noch nicht die Voraussetzungen für 
eine nach Amerys Ansicht alleinseligmachende 
demokratische Verfassung erfüllt, ist für ihn 


also Indien seiner inneren Struk- 


die ganze Erörterung der Reglerungsform 
eigentlich gegenstandslos, Aber auch für den 
Fall, daß solche Gespräche trotzdem stattfin- 
den und womöglich noch zu einigen Ergebnis- 
sen kommen, sorgt er vor, indem er wörtlich 
feststellt: „Die Errichtung einer Regierung und 
ihre Beschaffenheit hängt ausschließlich von 
freien Verhandlungen, Kompromissen und bei- 
derseitigem gutem Willen ab. Es genügt aber 
nicht,” daß eine Ubereinstimmung und eine 
selbständige Neigung erreicht wird, wenn 
man sich über einige Details geeinigt hat, Es 
kann nur eine Einigung auf der Gesamtbasis 
aller auftretenden Probleme in Frage kommen.” 

Es lohnt sich, diese wie Gummi nach 
jeder Richtung hin dehnbaren Sätze sehr ge- 
nau unter die Lupe zu nehmen, um zu merken, 
daß hinter dem ganzen Getöne auch nicht die 
geringste positive Versprechung steht. Wir 
greifen nur das Wort „auftretenden" heraus. 
Wohlgemerkt: es heißt „auftretenden“ und 
nicht „aufgetretenen' Problemel Wie umsich- 
tig ist doch Herr Amery; daß er nicht nur die 
bereits vorhandenen, sondern auch alle mög- 
licherweise noch auftauchenden Fragen einbe- 
schließt! Und daß sie aufkommen werden, und 
zwar in jeder nur von London gewünschten 
Menge, dafür werden er selbst und seine Nach- 
folger schon Sorge tragen, 

Amerys ‚Rabulistik- erreicht ihren Höhe- 
punkt, wenn er zum Schluß noch einmal die 
Zerklüftung des indischen Volkes mit tiefbe- 
wegten Worten. beklagt. Aber, so spricht er 
liebevoll den Indern zu, England habe ja auch 
ein Jahrhundert gebraucht, ehe es ein einheit- 
licher Volkskörper geworden sei. Es sel darum 
nicht recht von ihnen, wenn sie jetzt dasselbe 
Ziel in ein paar Jahren erreichen wollten, In 
dürren Worten ausgedrückt heißt das, daß Eng- 
land das indische Volk überhaupt noch nicht 
für „reif hält für das Geschenk der Selbstän- 
digkeit, daß es noch mindestens hundert Jahre 
zu warten hat, ehe — es nicht etwa die Frei- 
heit erhält, sondern — siehe oben! — die Dis- 
kussion über die Möglichkeiten dazu grund- 
sätzlich aufgenommen werden kann. Und daß 
dieser „Reifeprozeß” nicht um einen Tag und 
eine Stunde verkürzt wird, so denkt Amery 
im stillen, dafür wird die britische Verwaltung 
schon das nötige. tun, Man fängt schon jetzt 
gleich sehr folgerichtig damit an, indem man 
die Auslieferung ‚der in den britischen Kerkern 
schmächtenden Zehntausenden von indischen 
Freiheitskämpfern mit der Begründung verwei- 
gert, sie könnten das Volk zu sehr über ihre 
Erlebnisse unter dem britischen Terrorregime 
aufklären, Das würde sonst die .„Reife” doch 
vielleicht etwas beschleunigen ,.., 

Jedenfalls werden sich die Inder ihre eigenen 
Gedanken machen über die hundertjährige 
Wartezeit, die ihnen der Minister in London 
gesetzt hat, Bis dahin sind sie freilich gut ge- 
nug, ihre besten Söhne für Englands Krieg zu 
opfern, wobei sie die Anerkennung, die ihnen 
Amery noch in Mänchester zuteil werden ließ, 
daß die indischen Truppen eine vorzügliche 
Eignung für den inotorisierten Krieg besäßen, 
in diesem Zusammenhang besonders seltsam 
berühren wird. 

Auch In England selbst werden schon Stim- 
men laut, die ein Haar in der indischen Suppe 
finden. So fordert die „Times in einem Leit- 
artikel, nicht nur die Inder, auch die Briten 
müßten einen Beitrag zur Lösung der schwe- 
benden Probleme leisten, Es wäre natürlich 
weit gefehlt, in diesem Verlangen eine Rück- 
sichtnahme auf berechtigte Ansprüche eines 
freiheitswilligen Volkes zu vermuten. Die 
„Times“ gibt offen zu, daß reine Zweckmäßig- 
keltserwägungen sie zu ihrem Mahnruf ver- 
anlaßten, nämlich „weil die Gefahr immer 
näher an Indien herankomme, und daß man 
ohne Mitarbeit Indiens dieser Gefahr nicht 
Herr werden könne", Es Ist’also lediglich die 
Angst um den Bestand des Empires; die Britan- 
nien veranlassen könnte, irgendwelche dürfti- 
gen Zugeständnisse an die Inder zu machen, 
um sie dann, wenn man die Gefahr vorüber 
glaubt," so schnell wie möglich wieder aufzu- 
heben, 


Steinhardt bei Roosevelt 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichlerstallers 
Lissabon, 29, November 
Donnerstag wurde der aus der Sowjetunion 
in größter Eile zurückgekehrte USA.-Botschal- 


ter, Steinhardt, vom Präsidenten empfangen 
die Lage an der Sowjetfront 
im Innern. der Sowjet- 


Er berichtete über di 
und über die Situation 
union, 


Kairos Rundfunksender muß als Sündenbock herhalten 


Wachsende Kritik im britischen Lager an der Berichterstat 


Stockholm, 28. November 


Im Zuge der britischen Ernüchterung über 
den Kampfverlauf in Libyen ist nun dem „Eve- 
ning News“ endlich die Art, wie der militä- 
rische Sprecher in Kairo über den Rundfunk 
die Dinge zu behandeln pflegt, auf die Nerven 
gegangen. Dieser Herr hat in der Tat eine 
seltsame Methode der Berichterstattung gepflo- 
gen, die weniger mit den tatsächlichen 
Vorgängen in Libyen’ als mit seinen "per 
sönlichen Wünschen zu tün hatte, und sie ist 
es nicht zum wenigsten gewesen, die zu der 
Entfesselung der völligen Jubelstimmung It 
London beigetragen hatte, Wenn diese Berichte 
auch nur zur Hälfte den Tatbestand treffen 
würden, so wäre es- unerklärlich, daß die Bri- 
ten dort überhaupt noch kämpfen müssen, da 
"weniger die 8. Armee, wohl aber seine Phanta- 
sie bereits sọ viele Tanks und Mannschaften 
außer Gefecht gesetzt hatte, daß sich General 
Rommel, im Grunde keinen Widerstand mehr, 
geschweige denn eine eigene Initiative leisten 
dürfte, Diesem Sprecher wird nun in einer 
scharfen Kritik von „Evening News" vorgawor- 
fen, daß er „seine Ansichten durch die Hoff- 
nung vergolden" lasse und allzu optimistisch 
von den „kommenden Schlachten” spreche, 
„Evening News" weist dann auf die an den 
Kairdern Ründfunkreportagen gemessen über- 
raschende Tatsache hin, daß auch der Feind 


Reserven habe, „General Rommel“, so belehrt 
das Blatt den Sprecher in Kairo, „ist allzu oft 
als ein Amateursoldat beschrieben worden, Er 
ist aber' weder ein Schafskopf noch ein Feig- 
ling und ist nicht bestrebt, einen mühelosen 
Rückzugsweg zu finden. Er hat die Aufforde- 
rung zum Kamp! angenommen. Seine Geschick- 
lichkeit ist groß und seine Kraft ist bedeutend. 
Seine Truppen bestehen nicht aus einer Hand- 
voll zusammengeraffter Leute und einer Hand- 
voll Tanks, die auf geheimen Wegen nach Li- 
byen herübergeschmuggelt worden waren. Er 
hat die modernsten Maschinen und auserlesene 
Leute, die nicht bei der Detonation des ersten 
Schusses sich ergeben.” 


Briten müssen Reserven einsetzen 


Nach italienischen Meldungen mußte das 
britische Oberkommando in Nordafrika notge- 
drungen Reserven ins Feuer werfen, denen ur- 
sprünglich ganz andere Aufgaben gestellt wa- 
ren. als vor Tobruk und Sollum zu verbluten, 
Der plumpe Londoner Trick, diese Entwicklung 
kaltschnäuzig als „zweite Phase der Marmari- 
ca-Schlacht” hinzustellen, kann indes niemand 
über die wahre Absicht hinwegtäuschen, da- 
durch den Mißerfolg und die Enttäuschung 
über den bisherigen Kampfverlauf in Nord- 
afrika zu: verbergen, Tatsächlich ist man in 
London mit der Wiedergabe von Berichten aus 


Starke Sowiet-Gegenangriffe abgewiesen 


Im 


Berlin, 28. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; - 2 

Bei Rostow und im Donezbogen wurden 
starke, von Fiegern und Panzern unterstützte 
sowjetische Gegenangriffe unter hoben blati- 
gen Verlusten für den Feind abgewiesen. Au 
einzelnen Stellen der Front dauern die Kämpie 
noch an, 

Im mittleren Abschnitt der Ostfront wurden 
starke feindliche Verteidigungsstellungen durch- 
brochen. 

Schwere Artillerie des Heeres bekämpfte 
erfolgreich Schiffszlele vor Leningrad. 

Die Zerstörung feindlicher Eisenbahnlinien 
wurde an der ganzen Front fortgesetzt, wobel 
der Gegner schwere Einbußen an rollendem 
Materlal erlitt. Tag- und Nachtangrifie von 
Kamptiverbänden richteten sich gegen milltä- 
rische Anlagen In Moskau und Leningrad. 

Im Kampf gegen Großbritannien griff die 
Luftwafie in der vergangenen Nacht Haten- 
anlagen an der Südostküste der Insel an, 


Südabschnitt unter hohen blutigen Verlusten für die Bolschewisten 


Bei den anhaltenden schweren Kämpfen In 
Nordafrika, besonders bei der Abwehr feindli- 
cher Ausbruchsversuche aus Tobruk, wurden 
wieder zahlreiche feindliche Panzer vernichtet. 
Truppenansammlungen und Fahrzeugkolonnen 
des Feindes on der Marmarica-Front wurden 
von deutschen Sturzkampf- und Jagdverbänden 
zersprengt. 

Bel Angritisversuchen der britischen Lutt- 
watie gegen die Kanalkliste, wurden vier 
feindliche Flugzeuge abgeschossen. Britische 
Bomber griffen in der Nacht zum 28. November 
Wohnviertel in Westdeutschland, besonders in 
Aachen und Köln, an, zerstörten oder beschä- 
digten eine Anzahl von Wohngebäuden und 
verursachten Verluste in der Bevölkerung. 

In der Zeit vom 16. bis 21. November ver- 
loren die söwjetlschen Luftstreitkräfte 168 
Flugzeuge, davon wurden 73 in Luftkämpien 
und 24 durch Flakarlillerle abgeschossen, der 
Rest wurde am Boden zerstört, In der glei- 
chen Zeit gingen an der Ostiront 12 eigene 
Flugzeuge verloren, 


Die Trauerfeier auf dem Invalidenfriedhof 


(Schluß ivon Seite 1) 

Während der Reichsmarschall seinen Kranz 
niederlegt, tritt der Führer zu den Hinterblie- 
benen, denen er sein Beileid ausspricht, Worte 
herzlicher Anteilnahme bekundet er der Gattin 
und der Mutter des viel zu früh aus dem Le- 
ben Gerissenen. Nachdem er sich noch einmal 
grüßend zur Bahre gewendet halte, verläßt 
der Führer den Ehrensaal. 

Als der Reichsmarschall wieder Platz ge- 
nommen hat, setzt die Staatskapelle ein mit 
dem Trauermarsch aus Beethovens „Eroica”., 
Unteroffiziere der Luftwaffe tragen die Kränze 
aus dem Ehrensaal, Unter dem Ehrengeleit der 
Offiziere vom Jagdgeschwader Mölders, ver- 
Jassen auch die sterblichen Uberreste des Flie- 
gerhelden diesen Raum. Mit den Hinterbliebe- 
nen folgen der Reichsmarschall und die übri- 
gen Trauergäste, So scheidet Werner Mölders 
von dieser Stätte, die nach dem Willen des 
Reichsmarschalls die Wirkungsstätte des jun- 
gen Fliegerhelden hätte werden sollen. 


Berlin nimmt Abschied von Werner Mölders 


Vor dem Reichsluftfahrtministerium und auf 
den Straßen zum Invalidenfriedhof im Nord- 
westen der Reichshauptstadt, den ganzen langen 
Weg, bildet Berlins Bevölkerung, Jugend und 
Alter, Männer und Frauen aller Schichten und 
Berufe, ein Trauerspalier ungezählter Tausende, 
In atemlosem Schweigen verharrt die Menge, 
entblößt die Häupter, als die Kranzträger und 
der Offizier mit dem Ordenskissen des großen 
Toten im. Portal sichtbar werden. Sie hebt die 
Arme zum 'Gruße, al dann der mit: der Reichs- 
kriegsflagge bedeckte Sarg mit den sterbli- 


chen Uberresten Werner Mölders auf die La- 
fette gehoben wird. 

Unweit der Gruft Richthofens, dicht neben 
dem frischen Grab Ernst Udets, ist- Werner 
Mölders die letzte Ruhestaätt bereitet. Bald 
nach dem feierlichen Staatsakt im Reichsluft- 
fabrtministerium treffen die Angehörigen des 
toten Fliegerhelden am Grabe ein. Wenig 
später nähert sich die Trauerparade dem Fried- 
hof, Als erster folgt dem Sarg Reichsmarschall 
Göring und ihm. nach die hohe Generalität der 
Luftwaffe und der anderen Wehrmachtteile, 
die Kameraden des, Toten, viele gleich ihm 
Ritterkreuzträger. Zur einen Seite der olfenen 
Gruft halten Ritterkreuzträger der Luftwaffe 
mit gezogenem Degen Ehrenwache. 

Die Weise vom guten Kameraden klingt auf, 
und während die Salven über das offene Hel- 
dengrab hinwegkrachen und von fern der 
Trauersalut der Flakgeschütze herangetragen 
wird, sinkt der Sarg, getragen von jungen Un- 
teroffizieren der Luftwaffe, ins Grab, 

Die nächsten Angehörigen treten an dia 
offene Gruft und sagen mit einem letzten Blu- 
mengruß in’ schmerzvoll stolzer Trauer Lebe- 
wohl. Und dann nimmt Reichsmarschall Gö- 
ring in stillem, ernsten Gedenken Abschied von 
seinem jüngsten Oberst, der einer seiner be- 
sten. Offiziere war, Tiefbewegt drückt der 
Reichsmarschall: der jungen Frau seines Ka- 
meraden, der Mutter und den Geschwistern 
die Hand. 

Unter Blumen versinkt das, was an Werner 
Mölders sterblich war, Unvergänglich ‚aber 
ist sein Name in das eherne Buch der deut- 
schen Geschichte eingeschrieben, 


Drei feindliche U-Boote wurden versenkt 


Kämpfe in der Marmarica | Ehrenvolle Aufgabe des Kampfes um Gondar, 


Rom, 28. November 


Der itallenische Wehrmachtbericht hat fols 
genden Wortlaut: 

In Nordafrika ging die Schlacht in der 
Maärmarica, die gestern vor Tagesanbruch wie- 
der begonnen hatte, ununterbrochen und heftig 
bis zum späten Abend weiter: Bei Sollum und 
Tobruk beiderseitige Artillerietätigkeit. 


Im Zentralabschnitt und im Gebiet des Fort 
Capuzzo (Sollum) fanden von beiden Seiten 
heftige Angriffe "un Gegenangriffe zwischen 
Panzereinheiten und Infanterie statt, Der Feind 
erlitt beträchtliche Verluste an Mannschaften 
und Pänzern, während die: Verluste der Streit- 
kräfte der Achse nicht schwer sind. Die Gefan- 
genenzahl' ist noch gestiegen. 

Italienische und deutsche Luftverbände 
griffen wirksam In den Kampf ein, 

In Ostafrika griff der Feind nach der In den 
letzten Tagen erfolgten Vorbereitung gestarn 
morgen gegen 4 Uhr die bereits von allen Sei- 
ien eingekreiste Stadt Gondar heftig an. Un- 
sere im Verhältnis zur Ausdehnung der zu 
vertaidigenden Stellungen zahlenmäßig schwa- 
chen Abteilungen kämpften, obwohl unter un- 


günstigen Verhältnissen und trotz des inzwi- 
schen erfolgten Zurückweichens einiger Kolo- 
nialverbände, die unter der intensiven Bẹ- 
schießung und Bombardierung weniger gut 
standhielten, 25h von Stellung zu Stellung bis 
zum Nachmittag, auch nachdem es feindlichen 
Truppen mit zahlreichen Panzern gelungen 
war, in die Wohnylertel einzudringen. Nach- 
dem alle Möglichkeiten des Widerstandes er- 
schöpft waren und um weitere Opfer unter der 
italienischen und Eingeborenenbevölkerung zu 
vermeiden, befahl der Oberbefehlshaber des 
“Abschnittes vm 14 Uhr, die Feindseligkeiten 
einzustellen. Die tapferen Verteidiger Göndars 
haben die ihnen vom Vaterland anvertraute 
Aufgabe vollkommen und ehrenvoll erfüllt: 

In der vergängenen Nacht führten engli» 
sche Flugzeuge einen Angriff auf Neapel durch. 
Bodenabwehr und Jagdflieger griffen ent- 
schlossen ein. Es entstand beträchtlicher Sach- 
schaden sowie kleinere Brände, die sofort ge- 
löscht wurden, Unter der Bevölkerung gab es 
fünf Verletzte, 

Unsere Kampfmittel gegen Unterseeboo*e 
versenkten im Mittelmeer drei feindliche Un- 
terseeboote, 


tung über die Kämpfe in Nordafrika / 


Drahlmeldung un 
Ma.-Berichterstallerd 


Nordafrika sehr vorsichtig. geworden. uberall 
läßt man durchblicken, was Neuyorker Zeitun 
gen feststellen: „Tobruk wurde nicht entse 
Rommel ist nicht eingekesselt. Die Briten, BA 
ben mindestens einige Schlappen erlitten: 


Börsensturz in Neuyork 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatler# 
Lissabon, 29. November 


Im Zusammenhang mit pessimistischen x 
richten über die Lage an der Sowjetiront und 
die allgemeine Enttäuschung Infolge der wenig 
befriedigenden Erfolge der britischen Trup 
in Libyen erreichten die Kurse an der Neuyor 
ker Börse Donnerstag elnen neuen Tiefstan® 
Gewisse besonders bevorzugte Papiere, e 
z. B, American Telephone, Chrysler, General 
Motors, American Tobacco usw., erreichten 80° 
gar den tiefsten Stand des ganzen Jahres. 

Die Nachrichten über die wachsende Span’ 
nung im Fernen Osten, vor allem gewisse ame” 
rikanische Alarmberichte aus Südostasien ver 
stärkten die nachgiebige Tendenz der Kurse: 
Besondere Beachtung fand überall die nächt- 
liche Konferenz in Manila, an der die beidet 
Oberbefehlshaber der amerikanischen Streit: 
kräfte in Ostasien teilnahmen. Durch sensatio” 
nelle Nachrichten über die Lage in Thailan 
sucht man den wachsenden Druck der West 
mächte auf Bangkok zu maskieren, der ein ent- 
scheidendes Stadium erreicht zu haben schein 
Infolge der wirren, einander oft diametral wi 
dersprechenden Berichte aus amerikānis 
Quelle, ist die Unruhe der, Bevölkerung in Thal- 
land auf höchste gewachsen und der Rundfunk 
mußte die Bevölkerung auffordern, sich 
und gefaßt zu verhalten, 


England erhöht Wehrdienstalter 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstalters 
Stockholm, 28, November 


In London erwartet man für die nächst 
Woche von seiten der Regierung eine Gesetzes. 
vorlage im Unterhaus, Die die Erhöhung 
des männlichen Wehrdienstalters auf 50 Jahre 
und die Einführung der allgemeinen Kriegs“ 
dienstpflicht für Frauen, und zwar bis zu 
Jahren, vorsieht, 

Die Frage der Einführung der allgemeine 
weiblichen Dienstpflicht hat in den letzten MO’ 
naten die englische Öffentlichkeit in erhebll* 
chem Ausmaß beschäftigt, Der kommende Re 
gierungsvorschlag wird dieser Diskussion ZU 
nächst ein Ende setzen, da nach dem bisher“ 
gen Verlauf anzunehmen ist, daß er grund“ 
sätzlich angenommen werden wird, Welche 
Bedeutung die Regierung dieser Aktion bel- 
mißt, geht daraus hervor, daß in der auf zwei 
Tage festgesetzten Unterhausdebatte voraus“ 


£ 


sichtlich Churchill selbst dazu sprechen wird. 


Aus Afghanistan ausgewiesen 


Berlin, 28, November 

Vor einigen Tagen sind in der Türkei di® 
auf Druck der Briten und Bolschewisten Va 
der afghanischen Regierung ausgewiesen 
Deutschen angekommen, Es handelt sich 
169 Personen, darunter 72 Männer, 55 Frau 
und 42 Kindef, 

Obwohl die Deutschen in Afghanistan sich 
stets einwandfrei verhalten haben und nicht 
zuletzt zum Nutzen des Landes und seine 
Entwicklung dort arbeiteten und obgleich der 
afghanische Sprecher am Rundfunk kurz vor 
her zugegeben hatte, daß in bezug auf die Te 
tigkeit der in Afghanistan lebenden Deutsche 
keinerlei Besorgnis am Platze sei, hat die a” 
ghanische Regierung es für angezeigt erati 
tet, dem Ansinnen Englands und Sowjetrüß" 
lands zu entsprechen und die Deutschen a 
dem Lande zu weisen, 


Für kühnen Angriffsgeist 


Berlin, 28. Novembef 
Der Führer und Oberste Befehlshaber "7, 
Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz des gison 
nen Kreuzes an: Oberst Merker, Oberste, 
nant Faasch, Oberleutnant Klien, 
Mokros, Oberfeldwebel Häfele, 
Gollas, Uffz, Speich. 


In drei Tagen 600 Fahrzeuge 
Berlin, 28. November 


| In den letzten drel Tagen, vom 25. 11. mM 
27. 11. vernichtete die deutsche LultWäiu 
34 Panzer, das helft die Panzerkamp 
einer sowjetischen Intanterledivision: i 
Fahrzeuge, drel Batterien, sieben Gesch 
stellungen. Sie zerstörte und beschädigte g 
derselben Zeit 121 Eisenbahnzüge und 39 
komötiven. Rechnet man die EisenbahntÜf, 
normalerwelse mit 60 Wagen, so fielen ! ge 
halb drei Tagen 7260 Waggons, die ein La 
ter 


Feldwed 


gewicht von 130680 Tonnen haben, 

Verbände der deutschen Luftwaffe debti 
am 27, 11. ferner ihre wirkungsvollen Ange 
bis in das Kuban-Gebiet aus, 


Der Tag in Kürze 


Am 1. Dezember begeht Ritlerkreuzträgef aienti, 
ralmajor Kirchheim sein vierzigstes Minar at 
Jubiläum. Im gegenwärtigen Krieg sieht er 
antwortlicher Stelle im Alrikakorps. 

Die jelz! abgeschlossenen Berliner Besprech roll 
zwischen dem bulgarischen Handelsminister 20 y 
und Reichswirtschaltsministers Funk ergabeR pieh 
Ubereinstimmung über die weitere wirls f 
Zusammenarbeit der belden Länder. ø” 

Um die wankende Moral der Sowjetiruppe® 
festigen, Jäßt Stalin abermals die Ernennunf 
nicht weniger als sechs Kavalleriedivisionel, p! 
einer Schützendivision zu „Gardedivisionen 
MERDRESEIST Löhnung und Verpllegung be 
geben, 

Die 69. Tschungking-Armee hat sich pati 
china unterstellt, 
uch 
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Im November (PK.) 
It großem Aufwand hat sich das britische 
Be um in eine neue Cyrenaika-Offensive 
Pin ngestürzt. Sie beginnt fast am gleichen 
t wie im vorigen Jahr und soll diè beiden 
erzlichsten Prestigeverluste des Imperiums 
ich) dem schwarzen Kontinent — die April- 
Ana mit der Aufgabe der Cyrenaika und 
lederlage in der Sollumschlacht — wett- 
en. Starke Kräfte sind aufgeboten, um 
Gelingen dieser Offensive zu gewährlei- 
Ach Umfangreiche Störaktionen gegen die 
front Schublinien der nordafrikanischen Achsen- 
Lihi und eine rege Tätigkeit der englischen 
lötte im Front- und rückwärtigen Gebiet 
en voraus, bis sich General Cunningham 
Aeeloß, in den Morgenstunden des 18. No- 
ers zum Angriff anzutrenten. Von Sidi 
5 Ri, und Giarabub aus stießen seine Panzer 
eh. £htung Tobruk auf die geschlossene Ab- 
nitont der deutsch-itäalienischen Truppen, 
den Angriff abschlugen und ihrerseits zu 
enangriffen übergihgen. 
Sch nlein an einem Tage dieser erbitterten 
A ächt, die noch andauert, wurden 207 Feind- 
üzer vernichtet. Die Wüste ist in diesem 
wolle in hellem Aufruhr, Schwere Qualm- 
en, lange Staubfahnen, Artillerieein- 
äge, am Boden brennende Flugzeuge, zer- 
ĉten sich im regen Wechsel über die sonst 
gleichmäßig dahinfließende Einöde. Uber 
kreisen deutsche Jäger, und über sie hin- 
ng ziehen deutsche Stukas in immer neuen 
denriffen auf die feindlichen Stellungen. 
anche Messerschmitt-Jäger schossen an 
ton m Kampftag acht Blenheim, zwei Welling- 
Ka und 14 Curtis-Jäger ab, Sie kämpften den 
ih Meräden vom Heer den Weg frei und hielten 
Kinen feindliche Kampfmaschinen. vom Hals. 
al mehr bewiesen sie ihre dominierende 
erlegenheit im Luftraum von Afrika, 
Ichen diesem Kampf sind von einzelnen deut- 
von Soldaten Husarenstücke ohnegleichen 
Ibracht worden, Schnell hat sich der deut- 
K € Panzersoldat und Flieger den veränderten 
kpi- ünd Einsatzbedingungen des Wüsten- 
ĉges ängepaßt, 
yane Kampfgruppe Ju 88 fliegt über die 
üste, Ihr Angriffsziel ist ein britischer Flug- 
Az mitten im libyschen Land, auf dem erst- 
àls eine Belegung festgestellt wurde, Nach 
Wieriger Orientierung gelingt es, den. Platz 


u teuerzauber” mit 


auszumachen, Im Sturzflug werden die Bom- 
ben geworfen; sie liegen gut zwischen den ab- 
gestellten Maschinen. Kaum haben die Ju 88 
abgefangen, da sitzen auch schon Jäger hin- 
ter ihnen; Der Unteroffizier B. und seine Män- 
ner haben es sofort mit drei Hurricanes zu fun. 
Sie kleben an der Ju 88, trennen sie vom Ver- 
band ab und zwingen sie zur Notlandung, 
einige hundert Kilometer vom Stützpunkt ent- 
foınt, Die Besatzung kann gerade noch recht- 
zeitig die brennende Maschine verlassen. Sie 
sieht dann die Kameraden abfliegen und kann 
sich nicht mehr bemerkbar machen., Ein Jů- 
belruf der vier hallt über die Wüste. Zwei 
Hurricane kippen brennend ab und schlagen 
auf, Aber nun packt die Besatzung die Unge- 
wißheit ihres Schicksals mit banger Sorge. 
Sie entfernt sich ein Stück von der ausbren- 
nenden Ju 88, horcht und lauscht, doch es ist 
nichts zu hören. So gehen sie mißmutig des 
Weges, als plötzlich ein Gebrumm alle Köpfe 
nach: oben lenkt. Sollte ein Kamerad des Ver- 
bandes sie suchen, doch was würde es nützen? 
Könnte die Maschine hier landen, würden sie 
alle mitkommen? Fragen gehen hin und her. 

Jetzt erkennen sie die Maschine, eine zwei- 


Was geht in der nordafrikanigchen Wüste vor? 


Alzertruppen vernichteten 207 Feindpanzer / Einzigartige Husarenstücke deutscher Soldaten in der Cyrenaika 
Von Kriegsberichter Werner Mühlbradt 


motorige mit doppeltem Leitwerk, ja, sie trägt 
das Balkenkreuz, Es ist eine Me 110. Sie 
kurvt ein, sucht das Gelände ab und tatsäch- 
lich, sie setzt zur Landung an. Die Ju-88-Be- 
satzung flitzt an die gelandete Maschine heran, 
Kurze Unterhaltung mit dem Flugzeugführer, 
vier Mann zusätzlich in die Me 110? Er will 
es versuchen! Aber es muß schnell gehen, 
denn die Hurricane befinden sich noch in der 
Nähe, Eng zusammengedrängt kauert die 
Ju-88-Besatzung in der Me 110. Die Männer 
hocken mit gebeugten Knien und atmen erst 
erleichtert auf, als die Me 110, von sicherer 
Hand geführt, vom Wüstenboden abhebt, 
Start, Heimflug und Landung verlaufen glatt! 
Glückstrahlend und voller Dank für den Flug- 
zeugführer der Me 110 klettern sie aus ihrer 
Rettungsmaschine und fliegen dann zurück zu 
ihren Kameraden. 

Krieg in Nordafrika, Kampf in der Wüstel 
Er ist jetzt wieder In breiter Front entbrannt 
und wird nach langer Ruhezeit mit besonderer 
Verbissenheit geführt. Die deutschen Heeres- 
verbände kämpfen mit der Luftwaffe und: den 
italienischen Kameraden Schulter an Schulter, 
um den Feind abzufangen und zu vernichten, 


Das Müseum des Schanlrichtens von Eger 


Das Waschbecken Napoleons und das „längste Menschenhaar der Welt“ 


Die Marienbader Gäste, zu deren Kur meist 
ausgedehnte Spaziergänge gehören, lieben vor 
allem den Ausflug nach dem ein paar, Kilo- 
meter entfernten Bad Könityswart — ein Ort- 
chen; das voller Merkwürdigkeiten steckt, Be- 
sonders gern wird das Schloß des Fürsten 
Metternich aufgesucht, das, vom spanischen 
Exkönig Alfons oft bewohnt, zum Teil, in ein 
‚Hausmuseum' umgewandelt worden ist, Den 
Besucher überrascht hier ein höchst seltsames 
Durcheinander, in dem kein erfahrener Kustos 
Ordnung geschaffen hat — aber gerade dies 
macht den Reiz der originellen Sammlung 
aus, die neben wertlosem Kram Stücke von 
höchstem historischen und kulturellem Wert 
birgt. Neben den Spazierstöcken des Herzogs 
von Reichstatt liegt die Totenmaske des Kai- 
sers Nikolaus I. von Rußland, neben der Krone 
aus dem Alten Schloß zu Eger ruhen die Or- 


seltsamen Münitioh 


ei Jahrhunderte Artilleristenlatein / Mit Käse in die Flucht geschlagen 


paist schoß man Kugeln aus Stein. Damit 
hr Schwung dähinterkam, nahm män Ku- 
N aus Eisen, und als man dazu überging, die 
soldaten mit Musketen auszurüsten, schöß 
dich gar mit Kugeln aus. Blei, die der Soldat 
oftmals selber gos. 
taber es. gab Situationen, wo weder das Blei 
s Kirchenfensters noch die Lettern eines 
Chdruckers sich anboten, um zur Kugel um- 
Zossen zu werden, oft genug fehlte auch die 
Bis richtige Kugeln zu formen, dann- lud der 
tad åt seine Muskele mit dem, was ihm ge- 
a in die Finger fie, Und wenn es sicher 


all eine schöne Legende ist, daß der Natio- 


thi ld der Portugiesen, Roderigo, sich in einer 
Acht einen Zahn ausfiß, um sein Gewehr 
de it zu laden; die silbernen Knöpfe, die ehe- 
der, so manches Bürgergardisten Kleid ver- 
ir en, sind oft genug zu wehrhaften Kugeln 
Kra-gossen oder gar, wie im Jahre 1796 vor 
kau geschehen, direkt als Geschoß verwen- 
Rn] orden. Als man hundert Jahre später 
as einen russischen General, der vor 
Ein au gefallen war, umbettete, fand man in 
em Schädel einen silbernen Knopf, mit dem 
kau jener Belagerung ein Mitglied der Kra- 
= Bürgerwehr in Ermangelung eines an- 
ha Geschosses seine große Wallbüchse ge- 
en hatte, 


Au er nicht nur in der Form von Knöpfeh 
Ion (ber seinen Weg durch eine Büchse ge- 
len, en, auch zu regelrecht gegossenen Flin- 
banngeln ist Silber benutzt worden und das 
Unger Gold, um das schon soviel Streit auf 
Denn Welt gewesen ist; bat den gleichen 
Ih t getan, So wird berichtet, daß bei .der 
WM. elung von Amandanagar auf Befehl des 
pals Cande, als das Blei verschossen war, 
Würd Und Silber zu Flintenkugeln umgegósşsen 
en, Um diese wertvollen Geschosse recht 
‘am zu machen, wurden sie obendrein 
N mit Verwünschungen bekritzelt. 
d och verschwenderischer ging man in In- 
I, mit dem Golde um. Da formte man näm- 
Ian rogar Kanonenkugeln aus diesem begehr- 
TENAN Tat es jedoch nicht, weil andares 
Kin P nicht mehr vorhanden war, sondern weil 
p tnzessin von Rardura, der die Belage- 
ko, galt, nicht wollte daß. der Feind, der 
Kerr Vor den Toren stand, in den Besitz ihrer 
smor kam, Sie ließ daher alles Gold, 
King a besaß, zu Kanonenkugeln umgießen 
En n die umliegenden Wälder verschieden. 
i R das geschehen war, wurde die Festung 


en, 
Minga all diesem mag es nicht gar so ver- 
Im in lich erscheinen, wenn vor einigen Jah- 


Wi, Fiankreich ein findiger Kopf den Vor- 
fie machte, zur Bekämpfung der damals 
ên Unruhen Geschosse aus ' Zelluloid 


Ara, ond zu benutzen. Er mochte dabei wohl 


ie; Qedacht haben, wie wirksam zuzeilen 
Ne dung Salz sein kann, wenn sie einem 
Kr, der allzugern an Nachbars Kirschen 
ud das Fell gebrannt wird. 
pa cine Idee, wie sie nur jenseits des Ka- 
xD ne Frucht reifen konnte, ist im Jahre 
Kohas Engländer James Puckle gekommen, 
ierte nämlich ein Maschinengewehr, 


aus dem man mit zweierlei Kugeln schießen 
konnte. Und zwar waren runde Geschosse für 
Christen vorgesehen, während Heiden durch 
viereckige Geschosse in das bessere Jenseits 
befördert werden sollten. Auf der Weltaus- 
stellung‘ des Jahres 1936 zu Paris war diese 
merkwürdige Waffe ausgestellt, 

Wem all dieses noch nicht seltsam genug 

escheinen mag, der mag. sich kurz die Ge- 
schichte erzählen lassen, die sich im Jahre 1859 
zugotragen haben soll. Damals lag Montevideo 
mit Argentinien im Kriege, in dessen Verlauf 
ein Kriegsschiff Argentiniens mit der „Santa 
Maria”, dem Admiralsschiff der Montevideer, 
in Gefechtsberührung kam. Im Verlauf des 
Kampfes ging den Argentiniern die Munition 
aus, Doch Commodore Con, der Kommandant 
des bedrängten Schiffes, war um einen Aus- 
weg nicht verlegen. Da er noch. genügend Pul- 
ver besaß, ließ'er, ohne etwa sich lange zu be- 
sinnen, seine Kanonen mit holländischem. Käse 
laden, von dem er noch etwa hundert trockene 
und harte Kugeln an Bord hatte, 
‚ Unterdessen war die „Santa Maria", jeden 
Augenblick gewärtig, am Mast des Gegners. die 
weiße Fahne hochgehen zu’ sehen, näher her- 
angekommen. Da wurde das Schiff plötzlich 
erueut, beschossen. . Ein Segel zerbarst, und 
einige Matrosen fielen verletzt zu Boden, 

Ich glaubte schon, der andere hätte sich 
verschössen, meinte der Kommandant der 
„Santa Maria” eben, als bereits eine neue 
Breitseite auf das Schiff niederging, Ein Ge- 
schob fiel auf das Oberdeck und zersprang vor 
den ‚Füßen des Admirals in tausend Stücke, 

Sie schießen mit Schrapnells, sagte er dar- 
auf, das ist gegen das Völkerrecht, Doch Coin- 
modore Con- schoß weiter, bis der Komman- 
dant, der „Santa Marla” den Befehl gab, dës 
Schilf zu wenden, Erst als das Schiff aus der 
Reichweite des Gegners war, erkannte er an 
den auf Deck herumliegenden Stücken, daß es 
Käse war, vor dem er die Flucat ergriffen 
hatte, ‚Erich Grisar 


den Napoleons I., der Kamm der Kaiserin The- 
resia und der des König Heinrichs IL von 
Frankreich. Da sieht man den Degen des 
Marschalls Moritz von Sachsen, ein paar Ta- 
petenstücke aus dem Gefängnis Ludwigs XVIL, 
den historischen Tisch des Wiener Kongresses 
von 1815, dort Vitrinen mit ausgestopften Vö- 
geln, Muscheln und Mineralien... 

An dem Waschbecken, das Napoleon auf 
der Insel Elba benützte, lehnen alte Waffen 
aus den Hussitenkriegen, pompejanische 
Wandmalereien konkurrieren mit Bildern aus 
Sandmosaik, die Büste des Papstes Pius IX. 
und das Rauchfaß Napoleons stehen neben 
der Reiseuhr des Ungarkönigs Mathias Cor- 
vinius., Einen Schritt weiter wird es unge- 
mütlich: da hängen die Richtschwerter mittel- 
alterlicher Henker, stehen eiserne Daumen- 
schrauben und andere Follerwerke aus der 
Zeit der Inquisition. Dann wird es wieder ge- 
mütlicher: an.einem Nagel hängt das aus un- 
erfindlichen Gründen aufbewährte „längste 
Menschenhaar der Welt”, fünf Meter lang; 
unter Glas und Rahmen kann man eine De- 
pesche Gambettas lesen, die er während der 
Belagerung von Tours durch die Deutschen 
per Brieftaube 1870 abgeschickt hat. 


Es war keineswegs Fürst Metternich selbst, 
der den Grundsatz zu diesem Museum gelegt 
hat, sondern ein höchst seltsamer Mensch — 
Karl Huß, der Scharfrichter von Eger, Er 
wurde 1761 als Sohn des Brüxer Scharfrichters 
geboren und 'beförderte schon als Siebzehn- 
jähriger den ersten Sünder aus Teplitz in ein 
besseres Jenseits, Karl Huß war bald der be- 
kannteste Meister seines Händwerks in Böh- 
men, als ihn 1788 die von loseph II. verfügte 
Aufhebung der Todesstrafe „arbeitslos machte, 
Zum Glück für Huß blieb die Strafe der 
„Brandmarkung” bestehen, und mit diesem 
Gewerbe ernährte er sich ferner durch das Sam- 
mein aller Merkwürdigkeiten, die er bekom- 
men konnte, So entstand sein Museum, das 
bald von Fremden aus den benachbarten Kur- 
orten besucht wurde, unter anderem auch von 
Goethe, der später dem kulturbeflissenen 
Scharfrichter aus Weimar manche Münze und 
andere Rarität nach Eger als Geschenk sandte. 

Als der Scharfrichter alt wurde, tauchte 
die Frage nach dem weiteren Schicksal der 
Sammlung auf, Fürst Metternich hatte dafür 
Interesse und erhielt sie dafür, daß er Karl 
Huß zum Bürgermeister von Eger ernannte 
und ihm eine Rente von 300 Gulden jährlich 
von 1828 an aussetzte, 5 


Indianer ermordeten Goldsucher 
Rom, 28. November 


Wie aus Quito gemeldet wird, haben in der 


Cstprovinz von Ecuador Indianer vom Stamme 
der Jabaro in der vergangenen Woche eine 
Gruppe von 77 Goldsuchern ermordet. Der ein- 
zige Überlebende, der auch schwer verwundet 
wurde, hat die Nachricht nach Limon gebracht. 
Die Regierung hat eine militärische Strafexpe- 
dition ausgerüstet, die mit drakonischer Strenge 
vorgehen wird, um die Mordüberfälle der In- 
dianer, die sich in letzter Zeit gehäuft haben, 
ein für allemal zu unterdrücken. 


Knietief liegt der Morast 
Regen und Sehnee haben die Straßen der Sowjetunion in zähen Brei verwandelt, durch den 


unsere Soldaten sich ihren Weg bahnen. 


($4 PR: Kriegsberichter Zschäckel, HH.) 
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Pleitegeier über der Komintern 


Zeichnung Girod / „Bilder und Studien" 
Die Dritte Internationale auf dem Rückzug 


USA, boykottiert Garbo-Film 


Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 
Stockholm, 28. November 


In den USA, läuft ein neuer Film mit Greta 
Garbo „The twofaced woman“ (die Frau mit 


den. 2 Gesichtern), Die Garbo spielt hier eine 
Doppelrolle mit zwei Zwillingsschwestern, die 
sich zwar in ihrer äußeren Erscheinung völlig 
gleich sind, psychologisch aber einander eñt- 
gegengeselzt sind: während die eine eine in- 
telligente und sich In jeder Weise mit Anstand 
aufführende Frau ist, die Männer durch ihren 
Intellekt zwar. anzieht, ohne aber deshalb ge- 
heiratet zu werden, ist die andere eine sinnen- 
freudige und reichlich  vorurteilsfreie Dame. 
Dieser Film nun ist von der amerikanischen 
„Liga zur Verteidigung der Moral" auf die 
schwarze Liste gesetzt worden. Als Gründe 
werden angeführt: Unmoralische und wenig 
gottesfürchtige Einstellung zur Ehe, schamlose 
Szenen, Dialoge und Kostüme. Die Liga übt 
zwar keine Zensur aus, aber ihre Macht reicht 
weit und man darf daher gespannt sein, wel- 
chen Erfolg der Boykott der Garbo nun haben 
wird. Man sieht also, daß in dem Land, dessen 
Regierung eine intime Verbindung mit dem 
nicht gerade wegen seiner Moral und Gottes- 
fürchtigkeit bekannten Bolschewismus einge- 
gangen ist, doch noch hin und wieder auf An- 
stand und Sitte geachtet wird. Was von un- 
serem Standpunkt aus dabei zu bedenken wäre, 
ist nur. der Umstand, daß auch diese plötz- 
lich serwachte Sorge sich in der Beachtung 
morälischer Rücksichten auf einem Gebiet ab- 
spielt, das reichlich abseits von dem politi- 
schen ist, 


Baumsarg von Harrislee war beraubt 
Flensburg, 28. November 


Das Interesse der Vorgeschichtler war seit 
Wochen auf den bronzezeitlichen Baumsarg 
gelenkt, der bei Harrislee an der dänischen 
Grenze gefunden; wurde, Leider ist das Unter- 
suchungsergebnis, das jetzt vorliegt, nicht be- 
sonders befriedigend ausgefallen, Es hat sich 
die anfängliche. Vermutung bestätigt, daß der 
Grabhügel bereits vor Jahrtausenden geöffnet 
und die Ausstattung des Sarges geraubt wor- 
den ist, Für die Erforschung der germanischen 
Bronzezeit sind aber auch die wenigen Dinge, 
die den Grabräubern offenbar wertlos erschie- 
nen, noch von hervorragender Bedeutung; die 
Reste der Gewandung, eine halbkugelförmige 
Mütze und ein. kleiner, aus einem Kuhhorn 
hergestellter Becher, Nach Bergung des Grab- 
inhalts wenden sich die Forscher der schwie- 
rigen Aufgabe zu, die Funde zu konservieren 
und den prachtvoll erhaltenen, drei Meter lan- 
gen Baumsarg für die Aufstellung im Kieler 
Museum zu präparieren. Jedenfalls ist zu’ sa- 
gen, daß durch diesen Fund ein Musterbeispiel 
für die Bestattungsart unserer Vorfahren aus 
der Zeit von etwa 3500 vor der Zeitrechnung 
gewonnen wurde, 


Huntzigers Trauring gefunden 
Von unserem Berichterstatter 
Vichy, 28, November 


Angehörige des Arbeitsdienstlagers, die 
nach dem Absturz des Flugzeuges des verun- 
glückten Kriegsministers General Huntziger als 
erste an der Unfallstelle eintrafen, haben nun- 
mehr nach langen Sucharbeiten den Trauring 
und die Medallle des Großkreuzes der Ehren- 
legion General Huntzigers sowie ein weiteres 
Kreuz der Ehrenlegion und verschiedene an- 
dere militärische Auszeichnungen gefunden, 


Wußten Sie schon... 


‚daß durch den Luftfahrtpionier August Buler 
die ersten deutschen Fliegeroffiziere ausgebildet wur- 
den? Auch baute er die ersten deutschen Flugzeuge, 
erhielt das deutsche Pilotenpatent Nr. 1 und führte 
1912 bereits Luftpostllüge durch, 

.„ daß die erste Erdumseglung Im Jahre 1519 
durch Magalhaes unternommen und nach dessen 
Tode 1522 von El Cano beendet wurde? 

„i. das die Edda”, eine Sammlung altnordischer 
Lieder, das umfangreichste Denkmal der germani- 
schen. Dichtung. ist? 


daß der frühere ungarische Ministerpräsident 
Gyula Gömhbds der erste ausländische Staatsmann 
wär, dër nach. der Machtübernalime im Deutschen 
Reich dem Führer einen Besuch abstattete, 


.., daß auch Vögel an einer Lungen- oder Luft- 
sackenizündung erkranken können, die bei ihnen 
durch Schimmelpilze hervorgerufen wird? 

wa; daf ein’in den Gewässern Nordamerikas vor- 
kommender Fisch den merkwürdigen Namen Piraten- 
barsch führt? 


Der Rächer von Känugard / Erzählung aus dem Jahre 375 n.d. Zw. von W. Schaefer 


Hoch ragt die Königsburg von Känugard’) 
ob dem gewaltigen Strome"), der seine Wo- 
gen hinabwälzt zum Schwarzen Meere, an dem 
die Krimgoten hausen, Stolzer noch als die 
Burg ragt der Ruhm des Königs, der in ihr 
herrscht und dessen Wort Gesetz ist, einem 
Reiche, das sich von der Wolga bis zur Elbe 
dehnt, 

Ermanarich, der Gote aus Amalas 
schlecht, fst der Herr dieses 
Reiches, Ein Greis an Jahren, doch ein Jüng- 
ling an Feuergeist, stark wie Thor und weise 
wie der Göttervater selbst, dem er gleicht an 
Aussehen und Gestalt, ; 


Ge- 
gewaltigen 


Heiß trug er den Glauben der Väter im 


Herzen auch in jenen dunklen Jahren, da un- 
ter König Geberich dem Balten das Reich der 
Goten zu versinken drohte, Ermanarich, der 
Richter, sah die Not, Und wartete, Der Go- 
ten streitbare Jugend sammelte er um sich 
und führte sie in kühnen Ritten an alle Gren- 
zen des Reiches, die unbotmäßigen Völker 
zum Gehorsam unter des schwachen Geberich 
Königsschild zu zwingen, Worte und Taten 
des Greises aber achtete Geberich wenig, Er 
lauschte der lockenden Stimme aus dem Sü- 
den, die dem Väterglauben feind war, Da 
bäumte sich Ermanarichs junge Mannschaft 
auf in heiligem Zorn, und der greise Goten- 
richter selbst zerrte den weichlichen König 
vom Throne, Er selbst bestieg den Herrscher- 
sitz und warf sich den Königsmantel: Amalas 
und Ostrogotas um die Hünenschultern, Und 
das Volk der Goten jauchzte ihm zu. 

Nun baute er herrlich das mächtige Reich, 
dessen Grenzen vier Wasser umspülten: im 
Westen die Elbe, die Wolga im Osten, hoch 
im Norden das Baltische Meer, im Süden das 
Schwarze Meer. Auf den: Grenzwällen aber 
standen, dem Großkönig. ergeben, die Herzöge 
der Goten und wahrten das Reich. Kein Nach- 
bar wägte das Schwert zu erheben, 

Da brauste der Sturm todbringend aus 
Osten heran: Das Meer der kriegerischen Hun- 
men brandete gegen den schirmenden Wall an 
der Wolga. Furchtbar drohte der kriegsge- 
waltige Hünnenkhan Balamber, unübersehbar 
war die Zahl seiner Streiter auf den wind- 
schnellen, kleinen Rossen. 

Ermanarich hörte den drohenden Ruf, 
Hochragend stand er vor seinem Throne, die 
Herzöge um sich. Er hob Amalas mächtiges 
Schwert, und dreimal schlug er gegen den 
Schild, Da trug der Wind den hallenden 
Klang fort durch das weite Reich; von Heer- 
bann zu Heerbann trug der Hörnerklang die 
Warmung welter: Feinde an den Grenzen! 

Ermanarich aber, das Schwert in den Fäu- 
sten, ließ den Jodemden Blick der Augen 
über die Gelreuen gleiten Und auf Sarfs, 
dem Balten, blieb er haften, Auf Sarfs und 
dessen Bruder Hammo, 

Das waren die Männer, deren Treue nun 
des Reiches Schild sein solltel Beide hatten 
in Ehrfurcht als erste das Haupt geneigt vor 
Ermanarich, dem König, als ihr Ohm Geberich 
gestürzt war, ' Sie wußten: das Volk der Gor 
ten war in Not und mußte den Besten auf sei- 
nen Schild heben. Und stille schwieg‘ der 
stolze Ehrgeiz, der in früheren Jahren wohl 
zuweilen die Krone auf dem eigenen oder des 
Bruders Haupt gesehen hatte, Daß der greise 
König ihnen vertraute, daß er sie lebte wie 
die eigenen Söhne, das war ihnen Glücks 
genug, 

Nur Sunhild, ihre schöne Schwester, hatte 
getrotzt und nicht vergessen bis auf diesen 
Tag, Ihr Trotz war Haß geworden, als Erma- 
narich sie dem Grenzkönig vermählte, der 
über die Rosmonen gebot. Es traf ihren Stolz, 
daß sie, die Baltentochter, nichts: sein sollte 
als der kluge Preis, einen schwankenden 
Nachbar im Zaume zu halten, Ihr Haß aber 
schwleg noch stille und wartete. 

Die Brüder wußten darum und blieben doch 
treu, Ihre Herzen schlugen stolz, da nun 
Ermanarich ihnen gebot, die Grenzwacht an 
der Wolga wider die Hunnen zu halten, Voll 
froher Kampfbereitschaft ritten sie davon .s; 

Näher brandete die Hunnenflut, Ihr Heer- 

 bann überschwemmte das Land der Rosmönen, 

und stolz in seiner gebietenden Furchtbarkeit 
ritt Balamber in die Königsburg des entwaff- 
neten Volkes, Rasche Fäuste schlugen den 
unköniglichen König in entehrende Fesseln, 

Da trat die Königin dem Khan entgegen. 


*) Das heutige Kiew, 
+*+) Der Dnjepr. 


Dr. jur. Renate Halding 


Roman von Doro Maria Wille 33) 
Alle Rechte durch Pranckbsche Verlagshandiung, Stuttgart, 


„Es ist ja vorerst mal etwas Neues”, meinte 
Klara sehr richtig, „und das Neue zieht immer, 
wenn es darauf berechnet ist, in die Augen zu 
fallen, Ich finda ja auch, mit unserem alten 
Porzellan hält es überhaupt keinen Vergleich 
aus, Bei dem hier..." sie deutete verächtlich 
auf das neugekaufte Porzellan, „da sieht man 
doch wirklich, daß sich keiner der Zeichner 
die Mühe genommen hat, die Muster genau 
durchzuführen, Das sind doch keine Blumen, 
wie sie der Herrgott erschäffen hat, Und auch 
das Material selbst... da ist kein Glanz mehr 
und das Hauchfeine ist auch weg, Na ja, bei 
dem Preis!'' 

„Räumen Sie ab Klara, ich mag nicht essen!” 
sägte Renate tonlos. 

„Mein Gott, Frau Doktor, ich meinte es ja 
nicht böse“, rief Klara bestürzt. „Ich dachte 
nur, es interessiere Sie." 

Renate machte eine begütigende Handbe- 
wegung, „Doch. Klara, es, interessiert mich“, 
nickte sie wehmütig, „Sehr sogar, Nur,.. der 
Appetit ist mir vergangen.” 


„Das ist doch keine Wertarbeit mehr! Das 
ist Pfuschereil” brüllte Thomas Halding, außer 
sich vor Zorn und schlug mit der geballten 
Faust so hart auf den Tisch, daß die darauf- 
stehenden Porzellanmuster aneinander fuhren, 


Dem sank die Schwerthand nieder, Er stand 
gelähmt, wie nie ein Feind in der Schlacht 
ihn geschaut, Entwaffnet verharrte er im An- 
gesicht von: Sunhilds strahlender Schönheit. 

Fast übersah er den Becher, den die Köni- 
gin ihm bot, Der Wein entfachte Feuer in 
seinem Blut, Herrisch wies seine Hand das 
Volk aus der Königshalle. Und jäh begann 
seine Stimme zu werben, Denn dies war die 
Königin für den Thron, an dem er baute mit 
Feuer und Schwert, und der ragen sollte über 
die halbe Welt, 

Sunhilds abweisender Stolz gebot ihm, 
den Sturm der Worte zu dämmen, Seine Klug- 
heit wies ihm den Weg. Er kannte den Haß 
der Königin, und schon fiel das Wort, das sie 
traf: Ermanarich! 

Gefährlich ward nun dem zornig lauschen- 
den Ohr, was er sprach. Nur eines hörte Sun- 
hild: dies war der Mann, dessen Schwert be- 
reit war, ihren beleidigten Stolz zu rächen. 
Den Schwerttod schwur Balamber dem Goten- 
könig, wenn Sunhild ihm folgte, 

Das Antlitz der Königin brannte, Schwei- 
gend hob sie die Hand dem Khan entgegen 
und trat an seine Seite Vor der Königshalle 
heulte der Schlachtruf der Hunnen auf... 

Atemlos und bleich stand der Bote vor Er- 
manarich. Des Königs Antlitz flammte in ra- 
sendem Zorn. Sunhild ritt mit den Hunnen! 
Eine Gotin an der Seite des Feindes! 


Der Greis riß das Schwert aus dem Gurt, 
die Hörner gellten. Von den Lagern sprang 
die schnelle Schar der jungen Königsmannen, 
die der greise Jüngling einst das Reiten wider 
den Feind gelehrt, In rasendem Racheritt 
brauste der Zug davon, rastlos, unaufhaltsam, 
Tag und Nacht und Tag, hin dürch die Step- 
pen, durch schäumende Ströme, gen Osten, 
immer gen Osten. Voran wie Wode mit 
wehendem, silbersprühendem Bart, das blanke 
Schwert in der Faust, Ermanarich, der König. 

Die stürmenden Reiter hielten die Lippen 
geschlossen, die Gesichter tief auf die flat- 
ternden Mähnen der Rosse gesenkt. 

Dort die Wolga! Hindurch! Dort der Donl 
Hindurch! 

Rauch! Der Sitz des Hunnenkhans! Und 
Balamber fern! 


Feuer in die Hütten! Schwerter sangen 
Angstschreie gellten, Feinde stürzten nieder 
Auf dampfenden Tieren hielt die rasende Rei- 
terschar im Kreis., Inmitten, gefangen, stand 
Sunhild, 

Kalt, toddrohend heischte Ermanarich den 
Nichterspruch seiner Mannen: 

„Zwiefache Klage rufe ich wider Sunhild 
die ihr Volk verriet, da sie der Goten fürch- 
terlichem Feind gefolgt; die ihr Blut verriet, 
da sie dem Fremden sich zum Weibe gab. 
Richtet nach dem Recht der Goten!“ 

Und dumpf hallte die Antwort: 

„Beleidigt, geschändet der Goten helligstes 
Gut, der Goten Blut, das rein von den Göttern 
kam und rein fortströmen muß in Kind und 


Kindeskind, soll das Volk der Väter nicht 
sterben.” 
Und dreimal sprachen, sie den Spruch: 


„Tod! Tod! Todl",.. 

Auf sahen die Goten, gen West ging nun 
der schweigende Sturmritt, zurück über den 
Don, über die Wolga, bis hoch überm Strome 
Känugard grüßte und stumm und stolz den 
Rächer empfing, 


Mozartwoche des 


Büchertisch 


Die Reise Ins Paradies. Eine Sammlung nektere 
Erzählungen. Herausgegeben von August Fr B 
rich Velmede, Verlag Die Heimbücherel: | 
lin. — Im Rahmen der Buchreihe „Dichter ef d 
im Volke‘ ist das vorliegende Buch erschienen che 
eins Auswahl des Besten bringt, was deutsche 
ter dem deutschen Volk an heiteren Geschichten T, 
zählt haben, Rechte Kostbarkeiten sind 


qabe, den Menschen zu erheitern, zu jede el 
"reude durchaus gerecht werden. Adoll Karg 


Zeitschriftenschau 


„Deutsche Post aus dem Osten”. In der Leitung 
dieser von Adolf Eichler als Monatsschrift der ja 
länddeutschen gegründeten Zeitschrift (heute ven 
der Volksdeutschen Mittelstelle) ist ein Wee der 
eingetreten. Der bisherige Hauptachriftleiter 
den Lesern der „L. 2.” wohlbekannte Carlo statt 
Kügelgen, ist zurückgetreten, An seiner iget 
hat Pg, Andres Moritz, ehemals lancjähf Pi, 
Schriftleiter der „Rigaschen Rundschau‘, die #7 
tung der vielselligen Manatsschrift übernommen. F 
Adolf Eichler beendet in dem Helt seine Ef kr 
rungen an die Vorgeschichte der Unabhängigk® t 
erklärung Polens, Ferner bringt das Blatt aus sein 
Feder einen warmempfundenen Nachruf für ae 
Will und eine Würdigung der schriitleiteriseh 
Arbeit ‚unseres Schriftleiters Adolf Kargel 
läßlich seines 50. Geburtstags. 


Deutschen Reiches 


Weihevoller Auftakt mit einer Rede des Reichsstatthalters Baldur von Schirach 


Die Mozartwoche des Deutschen Reiches 
nahm am Freitag im großen Konzerthaussaal in 
Wien in Gegenwart zahlreicher Ehrengäste aus 
dem In- und Ausland, vor allem von Persön- 
lichkeiten aus Kunst und Wissenschaft, ihren 
weihevollen Auftakt, 


Ungeachtet des Krieges, der die Heimat zu 
höchstem Einsatz und zu angestrengtester Ar- 
beit zwingt, bringt die deutsche Nation die 
Kraft und die Bereitschaft auf zur Einkehr und 
Sammlung, findet sie die Zeit und die Muße, 
einem Geistesheroen zu huldigen, der vor 150 
Jahren die Augen geschlossen hat, Es ist dies 
ein eindrucksvolles Zeugnis unseres Lebens- 
und Kulturwillens, aber auch eine einzigartige 
Kundgebung unserer inneren Ruhe und äußeren 


Aus dem Kulturgelchehen unserer Zeit 


Kunst und Wissenschaft 


Einzigartige Eichendorif-Ausstellung in Bea- 
then. Die Oberschlesische Landesbücherei trat 
am Todestage Eichendörffs mit einer einzigarti- 
gen Eichendorff-Ausstellung vor die Offentlich- 
keit. Den Verlagsausgaben allgemeinen Cha- 
rakters stehen Luxusausgaben von wirklich er- 
lesener Pracht zur Seite, auf Büttenpapier ge- 
druckt und in Ganzleder gebunden, Ausgaben, 
die nur {in verschwindend wenigen Exemplaren 
vorhanden sind, Und wie reichhaltig ist auch 
die Literatur über Eichendorff — dieser Ober- 
schlesier war und Ist im besten Sinne volkstüm- 
lich, Dieser Eichendorff-Ausstellung in Beu- 
then kommt im Rahmen des Eichendorff-Tages 
des Gaues Oberschlesien große Bedeutung zu, 


Überreichung des Hendrik-Steffens-Preises, 
In der Hamburger ‚Universität fand die feier- 
liche Überreichung des Hänsischen Hendrik- 
Steifens-Preises an den Preisträger, den däni- 
schen Dichter Svend Borberg statt: Der Rektor 
der Hansischen Universität Hamburg, Professor 
Dr, Gundert, würdigte die Verdienste Borbergs, 
Es folgte eine nordische Morgenfeier, die Svend 
Borberg einleitete. 


Kunst und Volk. Unter diesem Titel er- 
scheint Im Verlag von Heinrich Hoffmann In 
Wien, herausgegeben von Professor Heinrich 
Hoffmann, eine Mönatsschrift für bildende und 
darstellende Kunst, Architektur und Kunsthand- 
werk mit dem Beiblatt „Kunst und Industrie", 
Die uns vorliegenden Hefte des letzten Viertel- 
jahres beweisen, daß der Herausgeber seine 
Aufgabe, dem Volk einen Begriff von wahrer 
Kunst zu vermitteln, sehr ernst nimmt. "Sind 
die beiden ersten Hefte vor allem der Großen 
Deutschen Kunstausstellung gewidmet, deren 
Hauptstück in unübertrefflichen, zum Teil far- 
bigen Wiedergaben gezeigt werden, so stellt 
das dritte Heft alte Bildteppiche in den Vorder- 
grund, die In Wort und Bild (auch bunt) eine 
sehr eingehende Darstellung erfahren, Dieses 


Anita Brokacz lehnte sich in ihren Sessel 
zurück und betrachtete den wütenden Thomas 
Halding mit neugierigem Erstaunen. Sie hatte 
gar nicht gewußt, daß er zu solchen Tempera- 
mentsausbrüchen fähig war, 

Mit lässiger Gebärde ergriff sie ein neben 
ihr liegendes Geschäftsbuch und blätterte darin. 
„Sehen Sie sich mal erst dieses Kassenbuch 
und die Neueingänge an!" erwiderle sie betont 
ruhig und schob ihm einen Stoß Briefe zu, 
„Ich habe, wie Sie sich gleich überzeugen kön- 
nen, in dër Zeit Ihrer Abwesenheit durch die 
Umstellung der Fabrikation das Werk über- 
haupt erst gesund gemacht. Statt daß Sie sich 
darüber freuen, benehmen Sie sich wie ein 
wildgewordener Eber!" setzte sie mit vorwurfs- 
vollem Seufzer hinzu, 

Mit einer Handbewegung fegte Thomas die 
Papiere vom Tisch, In seine hageren ausgezehr- 
ten Wangen stieg eine hektische Röte, die 
Augen bekamen «ein wildes Funkeln. „Sie 
haben damit den Ruf meiner Firma zugrunde» 
gerichtet!" schrie er unbeherrscht, ‚Habe ich 
darum mit meinen Leuten geschuftet und ge- 
darbt, damit Sie aus diesem alten guten Werk 
eine Kitschfabrik mächen?!" 

„Was wollen Sie denn eigentlich?” fragte 
Anita allmählich doch die Ruhe verlierend, 
„Die ‚Kıtschfabrik' bringt doch wenigstens 
Geld. Sind Sie Romantiker oder Fabrikant? Es 
war allerhöchste Zeit, daß hier jemand ‚das 
Steuer ergriff, der real zu denken versteht, Was 
haben Sie denn erreicht mit Ihrer fixen Idee 
von der sogenannten Wertarbeit? Damit haben 
Sie doch keinen Hund mehr vom Ofen vor- 
gelockt! Nicht mal Ihre Ziegelpresse konnten 


« Werk des 


Heft befaßt sich auch sehr liebevoll mit dem 
Münchener Romäntikers Gustav 
Traub, eines Malers, der diese liebevolle Be- 
handlung auch durchaus verdient. Ferner wer- 
den dem Leser Handzeichnungen Michelange- 
los, deutsche Aquarelle des 19. Jahrhunderts 
und Kostproben von der faschistischen Kunst- 
ausstellung in Hännover nahegebracht, Die 
bunten Bildwiedergaben sind das technisch 
vollkommenste, was man in dieser Art sehen 
kann, A K 


Theater 


Volker Wulf: „Der Seitensprung ins Glück”. 
Im Erfurter Volkstheater wurde unter der Re- 
gie von Oberspielleiter Heinz Sailer das Lust- 
spiel „Der Seitensprung ins Glück" von Volker 
Wulf aus der Taufe gehoben. Der Verfasser ist 
Dramaturg an der Schlesischen Landesbühne, 
Seinem gekoönnten und wirklich humorvollen 
Stück war ein starker Erfolg beschieden, 

Deutsche Operette siegt In Oslo. In Oslo 
besteht seit April das Deutsche Theater, das 
vor allem die Pflege der Operette auf seine 
Fahne geschrieben hat, Zellers „Vogelhänd- 
ler“ wurde seiner Zeit:mit stürmischem Beifall 
aufgenommen, und den gleichen Beifall löste 
jetzt Heubergers „Entzückende Frau” aus, Die 
Inszenierung hatte Intendant Rudolf Zindler, 


Film 


In der Prager Oper werden in diesen Tagen 
Aufnahmen zu dem Ufa-Film „Die goldene 
Stadt" gedreht, den Veit Harlan mit Kristina 
Söderbaum, Eugen Klöpfer, Paul Klinger, Kurt 
Meisel, Annie Rosar, Rudolf Prack und Liese- 
lotte Schreiner in’ den Hauptrollen nach dem 
Schauspiel „Der Gigant” von Richard Billinger 
inszeniert, 

Alice Treit spielt unter Professor Carl Froe- 
lichs Spielleitung ‘in dem Ufa-Film- „Hochzeit 
auf Bärenhof", dessen tragende Rollen Heinrich 
George, Ilse Werner, Paul Wegener und Ernst 
von Klipstein verkörpern. 


Sie damit ersetzen, so daß Sie einen vorsintflut- 
lichen Hendbetrieb einrichten mußten!" 

„Das war nur vorübergehend! Ich hatte ja 
Aufträge, Mein Unternehmen war dank unse- 
rer Arbeit und unseres Durchhaltens im Begriff, 
sich von der Krise zu erholen." 

‚Anita machte eine wegwerfende Handbewe- 
gung, „Zukunftsmusikl Wenn Sie daran ge- 
glaubt hätten, hätten Sie mir sicher nicht die 
Teilhaberschaft angetragen. Selen Sie doch 
froh, daß ich Ihren Betrieb wieder flott ge- 
macht habe, Hätten Sie sich nicht diesen kost- 
spleligen Auslandsausflug mit dem dazugehd- 
rigen Autounfall geleistet, würde Ihr Konto 
eine noch größere Summe zu Ihren Gunsten 
aufweisen. Aber Ihr langer Klinikaufenthalt 
in Düsseldorf, die nochmalige Operation und 
dergleichen, haben natürlich eine Menge Geld 
verschlungen. Wäs denken Sie denn, wo das 
herkommen sollte?" 

„Konnte ich ahnen, ‘daß Ich auf halbem 
Weg auf der Strecke bleiben würde?” sagte 
Thomas böse, À 

„Kunststück“, höhnte Anita, „wenn man mit 
unausgeheilten Rippenbrüchen aus dem Kran- 
kenhaus ausbricht, sich in ein Flugzeug setzt 
und, mehrere Stunden hintereinander die ge- 
brochenen Rippen durchschütteln läßt, kann na- 
türlich nichts anders herauskommen, als ein 
Halbtoter, der schleunigst ins nächste Kran- 
kenhaus geschafft wird, Ein anderer hitte sol- 


che Pferdekur überhaupt nicht überstanden.“ 
„Es ging hier nicht um mich. Aber das ver- 
stehen Sie nicht, Wo ist Weiblich?" 
Anita antwortete nicht gleich, sondern sah 
in ein vor ihr liegendes Katalogheft, Als Tho- 


Stärke, Wenn die Mozart-Woche Gäste “= 
ganz Europa nach Wien gerufen hal, t 
schwingt darin der kulturelle Gleichklang je" $ 
Völker, deren politischen Gleichschritt sochea 
von Berlin aus die ganze Welt vernommen 
Der Ernst der Zeit bestimmte den äußeren 
Rahmen der Feierstunde, Die Stirnseite M’ 
Saales war beherrscht von dem Signum „sii 
Von goldenem Lorbeer umrankt, auf wel h 
Hintergrund, In ‚den ersten Stuhlreihen a 
man u. a. den Generalgouverneur Reichsmif 
ster Dr. Frank, den Komponisten Dr. Richa 
Strauß, Generalmusikdirektor Drewes, je 
Reichsdramaturgen Dr, Schlösser, die Gener 
Streceius, Hirschauer und Stümpfl sowie V® 
treter der dem Dreimächtepakt angeschloss® 
nen und der mit ihnen verbündeten Nation kt 
Die nationalen Hymnen leiteten den Festat, 
ein, worauf die Ouvertüre zu „Don Giovanl dl 
unter der musikalischen Leitung von le 
Böhm, vom Stadtorchester Wiener Symphor 
ker vorgetragen, die Weihestunde anstimmi® 4 
Im Mittelpunkt der festlichen EröffnuN 
stand eine Rede des Reichsstatthalters YO 
Wien, Reichsleiter Baldur von Schirach. ick 
Reichsleiter gab zunächst einen kurzen Einbliir 
in das Programm der Wiener Kulturarbeit i 
1942 und stellte sodann der Unfruchtbarkeit 
Geistes der treibenden Kräfte Englands und CH 
Bolschewismus die kulturelle schöpferische def 
beit des nationalsozialistischen Staates und di 
anderen schöpferischen Völker Europas geg® 
über, Er behandelte weiter die Beziehung”. 
zwischen Wien und Mozart, stellte die Verb 
dung her zwischen der Huldigung für Mom? 
und dem großen Kriegsgeschehen der er 
wart und schloß mit der Feststellung, dad 
zart für die ganze Welt ein Glück bedeute. des 
Die Jupiter-Symphonie in C:dur gab 
Feierstunde ihren Ausklang. 


Erzählte Kleinigkeiten 


Der Dichter Golleri bekam für seine Arbel 
meist sehr wenig oder gar keinen Lohn, ae 

Das verdroß ihn jedoch nicht weiter, Fan Ge 
einmal bel einem anderen Schriftsteller einen Sw 
danken behandelt, den or selbst gehabt hatte mit 
der von ihm veröffentlicht worden war, und et 
dem andere nun Geschäfte machten, so pflegt 
fröhlich zu sagen: einef 

„Ich freue mich, wieder einmal einem all“ 
Kinder zu begegnen, das sein Glück gemacht 

A 4 t der 
‚Adolph Menzel begegnete eines Tages AU urde 
Straße einem seiner welblichen Modelle und Mich 
von der Dame freundlich begrüßt. Prüfend beilar 
tete Menzel sein Gegenüber und sagte dann UP 
zmittelt: uid 

„Wissen Siet Angezogen sehen Sie eige 
ganz passabel aù!" 


+ ake 
Die Mutti steht mit ihrer Kleinen Im BAC rgt 
ladep. Während die Mutti ihre Einkäufe best zit 
sieht die Kleine vor dem Fenster einen Wagen vn. 
zwei Pferden, einem Schimmel und einem Bra arið 
Da stellt die Kleine dio Frage: „Mutti, 
~ dst denn nur das eine Plerd verdunkelt?" 


E ERSAT SEE EEE 


mas aufgebracht seine Frage wiederholte, naba 
ihr Gesicht einen hochmütigen Ausdrü@l s, 
„Wie soll ich das wissen?” gegenfragte $ 
„In welcher Abteilung arbeitet er?" gr af 
Jetzt klappte Anita den Katalog zu n= got 
beitet nicht mehr bei uns. Er hat um sein® 
lassung gebeten." 
„Was?" fragte Thomas verständnislot ap 
„Ja, entgegnete Anita gleichmülig. n guh 
lich ist entlassen, Beruhigen Sie sich, 
sie fort, ala sie Thomas’ verzerrtes Ges! 2 
merkte, „Wir haben Ersatz für ihn. Ausg® 
neten sogar,“ ne 
Thomas tastete nach einem Stuhl na fall 
sich ächzend niederfallen. Ein Schwäc Raumes 
überwältigte ihn. Die Gegenstände de# Au 
begannen, einen tollen Wirbel vor sein d 
gen zu vollführen, Der elegante neue 
schreibtisch und die Frau davor, ie ii 
rücksichtslos die Herrschaft ergriffen, AK 
ledergepolsterten Stühle, der schwere; P 
tenschrank an der Wand, der bunte 
teppich auf dem Boden, die ganze, n° Arbelt# 
nehmheit des einstmals so schlichten, nz 
raumes drehte sich in gaukelndem di allei” 
die bunten Farbflecke des Tisches, 
ihre Standhafligkeit behalten hatten. 
Diese Hurtnäckigkeit erbitterte 
Taumelnd stand er auf und hieb mit olding 
auf die neue Musterkollektion at immer 
werkes ein, schlug in sinnloser Den m! 
wieder darauf nieder, bis Tisch und 
bunten, glasierten Scherben übersät 
Eine unsagbare Befreiung überka 
Schwäche war überwunden, (Fortsetzung 10 
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Tag in fitzmannstadt 


Polizeistreife mit Holzhammer 


Si Man ist von der Polizei allerhand gewöhnt, 
e hat nicht nur den Schutz in der Heimat 
emommen, sondern erfüllt auch noch die 
grande anderen wichtigen Aufgaben ihres 
f OBen Bereiches, und — nicht zu vergessen — 
® gibt auch wohlausgebildete Männer in die 
&ihen der Wehrmacht ab, wie es gerade für 
i annstadt der junge Ritterkreuzträger 
inrich Schulz so schlagkräftig bewiesen hat. 
} t Kraftwagen, Krädern, Notizblock und Laut- 
Precherwagèn sieht man hier die Polizisten 
k Werk, im weißen Mantel bei der Verkehrs- 
*gelung oder mit dem Karabiner als Wache, 
a euartig ist allerdings, daß eine Polizei- 
Bes mit dem Holzhammer unterwegs ist, mit 
em selbstgemachten, wie sie stolz betont. 
al ist ein zierliches Werkzeug ganz wie seine 
sernen Brüder aus der Schlosserel, viel leich- 
ik als das, was man gewöhnlich mit Holzham- 
a etwa das Werkzeug der Zimmerleute, be- 
Ichnet. In Begleitung dieses Holzhäminer- 
ens also erscheint ein schmuckloses Holz- 
wich, mit dem ich zu einer Zeit Bekanntschaft 
ächte, als es bereits wohl an die hundert 
ägel trug, die sich zu Kreisbögen und gera- 
n Linien aneinanderreihten,. An den vor- 
Yezeichneten Nagellöchern konnte man ab- 
Say was aus dem Brett werden soll; es soll 
Me aus Nägeln zusammengesetzte Reichs- 
agge darstellen. Das alles aber wird nicht 
aus Freude an dieser Arbeit getan, sondern 
ütznießer soll sein das Kriegs-Winterhilfs- 
werk, und die Polizeistreife, die mit Brett und 
ammer und Nägelkasten durch die Cafes und 
öststätten geht, freut sich über jeden Spender, 
ber jeden Hammerschlag, der für sich selbst 
yib, Das fertige Brett wird einen Betrag von 
400 Reichsmark einbringen, und — damit nicht 
genug — dann wird es bei einer polizeiinter- 
hen Veranstaltung versteigert werden, um dem 
„Tag der Deutschen Polizei”, der bevorsteht, 
einen tüchtigen Auftrieb zu geben. 


Ris 


Rentenzahlung an Umsiedler, Die Frage der 
Ingliederung der Umsiedler in die Reichsver- 
Sicherung wird zur Zeit von den Obersten 
Reichsbehörden geprüft. Bis zur endgültigen 

ärung dieser Frage hat der Reichsarbeitsmi- 
nister sich damit einverstanden “erklärt; daß 
diesen Umsiedlern vorläufige Leistungen ge- 
Währt werden können. Deutsche Umsiedler, 
le aus ihrer früheren Beschäftigung Ansprüche 
auf Altersunterstützungen oder ähnliche Lei- 
stungen herleiten können, können daher nun- 
mehr Anträge auf Gewährung von vorläufigen 
elstungen aus der Sozialversicherung bei der 
ändesversicherungsanstalt Wartheland, Po- 
sen, Hohenzollernstraße 2, stellen, Dem An- 
trag müssen entsprechende Unterlagen über die 
erworbenen Anwartschäften beigefügt sein. 


Gütesicherung für Spinnstoffwaren. Der 
nderbeauftragte für die Spinnstoffwirtschaft 
öt die Hersteller von Gespinsten und Spinn- 

Bloffwaren besonders verpflichtet, ihre Erzeug- 
Risse in der Art und Güte herzustellen, wie 
dies in den Herstellungsvorschriften festgelegt 
“ist Verarbeiter von Spinnstoffwaren sind zu 
@iner Verarbeitung verpflichtet, die ein Höchst- 
maß an Güte und Verwendbarkeit gewährlei- 
stet Liefer- und Verkaufsstellen ist es ver- 
Oten, Spinnstoffwaren, deren Beschaffenheit 
m Verwendungszweck nicht entspricht, in 
‚den Verkehr zu bringen, 


Die Schulsammlung des VDA, die im Reich 
In der Zeit vom 28. bis 30, November stattfin- 
det, wird im Wartheland nicht durchgeführt, 


„Dem Schwerhörigen eine bessere Zukunft.” 
nter diesem Leitspruch des Reichsbundes 
der Deutschen Schwerhörigen wird am 30, No- 
vember im Großen Saal der Volksbildungsstätte 
eine Versammlung veranstaltet, bei der ein 
Ortsbund dieses Reichsbundes gegründet wer- 
en soll, Es wird ein Vielhörer aufgestellt wer- 
den, mit dessen Kopfhörern der Schwerhörige 
ie Worte der Redner mühelos verstehen kann. 
Wann wird verdunkelt? Sonnenuntergang 
Um 16,53 Uhr, 


10) 
Schülerzahl in einem Jahr vervierfacht 


Ein neuer Abfebnitt unferer Gefchichte 


Der Sinn der Gräber der Getallenen von 1914 / Von Oberbürgermeister Ventzki 


In der denkwürdigen Ratsherrensitzung 
vom 25. November, in der die gewaltigen 
Aulbaupläne für das neue Litzmannstadt be- 
kanntgegeben wurden, hielt Oberbürger- 
meister. Ventzki eine sehr eindrucksvolle 
Rede, die der Bedeulung der Stunde voll 
gerecht wurde, Wir beginnen im nachlol- 
genden mit dem Abdruck der wesentlichsien 
Teile dieser Auslührungen. 


Wenn heute in einer für die künftige Ent- 
wicklung unserer Stadt entscheidenden, ja 
wahrscheinlich bedeutsamsten Stunde erstma- 
lig in der Dftentlichkeit die für die Neuge- 
staltung Litzmannstadts geschaffenen Pläne er- 
örtert werden, so scheint mir dafür die ge- 
schichtliche Bedeutung des heutigen Tages 
nicht ganz unwesentlich zu sein. Jährt sich 
doch gerade in diesen Tagen zum 27, Male 
jene Durchbruchsschlächt um Lodsch, deren 
historische Bedeutung für den deutschen 
Osten oft noch gar nicht genug gewürdigt 
wird, — Als ich in den letzten Tagen unter 
sachkundiger Führung zum ersten Male an 
den verschiedenen Stellen stand, die für die 
Entscheidung jener Tage so bedeutsam waren 
— und insbesondere vor den Gräbern auf dem 
vielleicht schönsten Waldfriedhof des Ostens 
— im Galkower Wald —, dort, wo einst 
die Garde unter ihrem General Litzmann in 
kühnem Vorstoß das Schicksal der dort einge- 
schlossenen Truppen rettete, da wurde mir der 
tiefe Sinn unserer heutigen Feierstunde beson- 
ders klar. 

Wir dürfen diese Ratsherrensitzung nicht 
als einen Verwaltungsakt ansehen oder als 
eine lediglich gesetzlichen Formen genügende 
Sitzung, sondern müssen uns darüber im klären 
sein, daß wir in der Tat vor einem neuen Ab- 
schnitt ‘in der Geschichte Litzmannstadts stehen, 
Der bisherige Weg Litzmannstadts wird für 
alle Ewigkeit seinen sinnvollen Ausdruck 
immer wieder in den zahllosen Soldatengrä- 
bern aus jenen Novembertaägen des Jahres 1914 
finden. In ihnen ist eigentlich die Geschichte 
Litzmannstad!s am stärksten symbolisiert, S’e 
sagen nichts anderes; als daß Deutsche in die- 
sem Raum für ihr Volk gekämpft haben und 
daß Ihnen bis auf diesen Tag der Sinn ihres 
Lebens und Sterbens versagt geblieben lat. 
Heute erst wird es Erfüllung! 

So wie jene Männer im November 1914 im 
Glauben an den Sieg ihres Volkes in den Tod 
gegangen sind, — unter ihnen viele junge Ar- 
beiter und Studenten —, Ähnlich wie in Flan- 
dern, so haben, solange die Geschichte unse- 
rer Stadt zurückverfolgt werden kann, zahl- 
lose Deutsche in und um Litzmannstadt ge- 
kämpft und gearbeitet und am Ende doch 
einen Ewigkeitswert ihrer Arbeit nicht sehen 
dürfen. Wer die Geschichte unserer Stadt 
kennt, weiß, daß sie erst von dem Tage an 
eine Bedeutung zu erlangen vermochte, als die 
ersten deutschen Handwerker sich hier nieder- 
ließen, eine deutsche Innung gründeten und 
mit ihrem Fleiß und ihrer Tatkraft die wirt- 
schaftliche, politische und kulturelle Entwick- 
lung der Stadt zu bestimmen begannen. Was 
überhaupt in Litzmannstadt an inneren und 
äußeren Werten entstand und heute noch Be- 
stand hat, Ist einwandfrei deutschen Ursprungs. 


Zu Tausenden zogen deutsche Handwerker, 
Insbesondere Weber, aus Süd- und Mittel- 
deutschland nach dem Osten, weil ihnen die 
engere Heimat keinen Raum zum Leben und 
keine gemeinsame Aufgabe zu stellen ver- 
mochte. Sie zogen damals nicht als die Reprä- 
sentanten eines Großdeutschen Reiches in den 
Osten, sondern als auf sich gestellte, von elge- 
nem Tatendrang getriebene Männer, die ihr 
Schicksal selbst in die Hand nahmen, Das 
Reich stand nicht hinter ihnen, Es konnte so 
100 Jahre lang möglich sein, daß Zehntausende, 
ja Hunderttausende deutscher Menschen hier 
in Litzmannstadt gelebt und geschafft haben, 
ohne daß das Ergebnis ihrer Arbeit dem Reich 
zugute kam, Litzmaßfinstadt wird dadurch viel- 
leicht zum eindrucksvollsten Beispiel im deut« 
schen Osten überhaupt, wie wertvollste deut- 
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Elternabend und Ausstellung der Städt. Hausfrauenschule | Neues Schiülerinnen-Heim 


H Ein vielseitiger Eltenrabend der Städtischen 
öusfrauenschule gab Gelegenheit, den Auf- 
Schwung und die Fortschritte dieser am 20. Mai 

40 eröffneten Lehranstalt der Stadt zwang- 
08 kennenzulernen, 

In dem mit seinen silbernen Sternen schon 
Yelhnachtlich wirkenden Schulsaal sprach ein- 
ŝitend die Direktorin Zierer über den Zweck 
“lcher Abende, die Elternhaus und Schule 

r zusammenführen sollen, Sie ging dann 
Weiter auf die Entwicklung des Instituts ein, 
Sar während seines einjährigen Bestehens die 

hülerinnenzahl bereits auf das Vierfache 
K gern konnte, Die Anstalt, seinerzeit als 

Aushaltungsschule gegründet, begann 
pt 60 Schülerinnen, Diese ursprüngliche 
Orm ist aber jetzt nur eine der vier Abteilun- 
ken sie umfaßt das hauswirtschaftliche Jahr. 
h Werden aber in dieser Abteilung nicht allein 

Auswirtschaftliche Kenntnisse, sondern auch 

Ssenschaftliche vermittelt, ‚Dabei ist insbe- 

ndera das Erlernen der deutschen Sprache 

ade für die Menschen wichtig, die einst ein 
tes Schicksal daran hinderte, ihre Mutter- 
fache gründlich zu erlernen. 

Die zweite Abteilung der Anstalt ist die 

Stufsfachschule hauswirtschaftlicher 
a {N der die. Schülerinnen die Ausbildung 

® geprüfte Kinderpflegerin oder Haushalts- 

hilfin durchmachen, Die Dauer dieser Aus- 

i os beträgt anderthalb Jahre, Weiterhin 
Rjacne Abteilung der gewerblichen 
In Chtung eingerichtet, und zwar gegliedert 
Kinn ae solche für Damenschneiderinnen und 
der schmückenden Berufe, Hier werden 

be, ernenden bis zur Gesellenprüfung der 
ein ‚Berufe gebracht, Schließlich wurde die 
ährige Frauenfachschule ge- 

Alfen, die eine aufbauende Abteilung inso- 


fern ist, als ihre Besucherinnen nach anschlie- 
Bender Fortbildung selbst sogar bis zur Lei 
terin von Frauenschulen aufsteigen kann, 
Für diese hier noch junge Abteilung wurde 
kürzlich in der Buschlinie ein Schülerinnen- 
Heim mit 30 Betten eröffnet, 

Die Leiterin der Schule sprach abschließend 
von der aufbauenden Mitarbeit der Schule im 
Osten. Mit dem Glauben an Deutschland wer- 
den wir das Schicksal meistern. Mit dem Lied 
„In den Ostwind hebt die Fahnen” wurden die 
Darbietungen eingeleitet, Es folgten fröhliche 
Volkstänze der Mädel in schlichten Dirndl- 
kleidern. Dann sprachen schöne Leinenweber- 
und Spinnlieder) sehr an. Ball- und Keulen- 
gymnastik zeigten, daß auch die Leibesübun- 
gen In der Schule nicht zu kurz kommen, Be- 
scnders begrüßt wurden die Zwiegespräche der 
Rückwanderermädel, die von ihrem Schicksal 
berichteten und zum Teil in den Volkstrach- 
ten ihrer früheren Wohngebiete auftraten. 
Auch der zweite Teil des Abends erfreute 
durch eine Reihe schöner Lieder und Volks- 
tänze, Alles fand beifällige Anerkennung. 

Von der Leistung der Schule konnten sich 
dann die Gäste in zwei Ausstellungen 
überzeugen: die eine dieser Schauen enthielt 
recht gute Arbeiten der Mädel, die Kinderpfle- 
gerin bzw. Haushaltsgehilfin werden, Daneben 
sah man aber auch die in diesen Abteilungen 
verwendeten Lehrmittel und die der übrigen 
Abteilungen. Die zweite Ausstellung von 
Schülerinnen-Arbeiten betraf insbesondere die 
handwerkliche Richtung, gab es doch dort sau- 
ber und exakt genähte oder gestickte Dinge 
für den Haushalt zu sehen, von der Hemden- 
passe bis zum fertigen Kleidungsstück, Alles 
in allem: der in praktischen Beispielen ge- 

zeigte Aufbau einer Fachschule IV ii la 
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sche Lebenskraft im Osten sich verzehrte, ohne 
damit der Zukunft des Reiches unmittelbar 
dienen zu können, 

Deutsche Industrielle bestimmen dann die 
sprunghäfte Aufwärtsentwicklung unserer 
Stadt, die dann allerdings auch eine Verschie- 
bung der völkischen Zusammensetzung zugun- 
sten des fremden Volkstums zur Folge hat. 
Und als dann in den Novembertagen 1914 die 
russische Dampfwalze mit geballter Kraft auf 
Oberschlesien einsetzte, mit dem strategischen 
Ziel, Deutschland dort schon in den ersten 
Kriegstagen den TodesstoßB zu versetzen, da 
stehen wieder vor den Toren Litzmannstadts 
die schwachen Kräfte der deutschen Verteidi- 
gung jener slawischen Welle gegenüber, Der 
Kampf war schon damals mehr als ein militä- 
risches Ringen, In Wahrheit stand der Slawe 
vor den Toren Mitteleuropas und wollte die 
deutschen Ausstrahlungskräfte im Osten und 
dann das Reich selbst vernichtend treffen, Die 
Durchbruchsschlacht bei Brzeziny konnte in 
letzter Minute diese Gefahr von Schlesien und 
vom Reich abwenden, deshalb wird das Ge- 
schehen jener Tage für uns immer eine beson- 
dere Verpflichtung bleiben, dessen Pflege und 
Bewährung uns immer ein heiliges Vermächt- 
nis sein wird. 

In einer Stunde, in der wir bewußt den Blick 
vorwärts richten und die Grundlagen, gemein- 
sam schaffen wollen für einen neuen Lebens- 
abschnitt unserer Stadt, soll deshalb im vollen 
Bewußtsein der Verantwortung vor der ge- 
schichtlichen Leistung unserer Vorfahren in 
dieser Stunde mit tiefem Ernst angeknüpft wer- 
den an das, was in der Vergangenheit gelei- 
stet worden ist, Bei den Betrachtungen Litz- 
männstadts wird immer wieder in mangelnder 
Kenntnis des bisherigen Werdeganges unserer 
Stadt eine sprunghafte und daher im ganzen 
scheinbar traditionslose Entwicklung unterstri- 
chen, Wir aber wollen in dieser Stunde ein 
feierliches Bekenntnis ablegen zur durch deut- 
sche Menschen in diesem Raum geschaffenen 
Tradition 

Wir fühlen uns deshalb nicht als Städtegrün- 
der im neuerkämpften Kolonisationsraum, son- 
dern als Vollstrecker des von Generationen 
vor uns gelebten Willens deutscher Menschen, 
Vielleicht ist es überhaupt die größte volks- 
politische Aufgabe, die uns bei der künftigen 
Neugestaltung Litzmannstadts gestellt ist, Die 
Aufgabe nämlich, über der Lösung der äußeren 
Probleme, der Schaffung eines äußeren Stadt- 
bildes, dieinnere Erneuerung nicht zu ver- 
gessen, Litzmannstadt soll niemals in den 
Ruf kommen, eine bodenentwurzelte, mechani- 
sierte Arbeiter- und Industriestadt zu sein, in 
der man so etwas wie eine innere Heimat 
nicht finden könne, Wir wollen eine Stadt der 
Arbeit bleiben, aber eine Stadt der beseelten 
und verinnerlichten Arbeit deutscher Men- 
schen, ohne deren Glauben an die deutsche 
Sendung Litzmannstadt nicht geworden wäre, 

Wir tun deshalb in dieser Stunde einen 
Dlick zurück auf jene Zeit, in der zum ersten 
Male spürbar deutsche Kräfte in diesem Raum 
lebendig wurden. 


Regelung des Fremdenverkehrs im Winter 
1041/42, Der Staatssekretär für Fremdenverkehr 
hat eine Anordnung erlassen, daß die Kur- und 
Erholungsorte in diesem Winter zu Zwecken 
der Erholung nur solchen Volksgenossen zur 
Verfügung zu stellen sind, die kriegswichtige 
Arbeit leisten und der Erholung bedürfen, in 
erster Linie also den beurlaubten Soldaten und 
den in kriegswichtigen Betrieben Beschäftigten 
samt ihren Angehörigen, Da die Unterkünfte 
in den Winterverkehrsorten seit Wochen und 
Monaten vorausbestellt sind, ist allen Hotels 
und Pensionen, aber auch allen Privatzimmer- 
vermietern die Verpflichtung auferlegt worden, 
diese Vorausbestellungen nachzuprüfen und sie 
rückgängig zu machen, wenn der Bewerber 
nicht zu den bevorzugt zu berücksichtigenden 
Volksgenossen gehört, Wer also in Winter- 
urlaub reisen will, wird zweckmäßigerweise 
dem Beherbergungsbetrieb den notwendigen 
Nachwels vorher einsenden, Für alle Volksge- 
nossen aber muß in diesem Winter die schon 
oft wiederholte Mahnung gelten, daß sie nicht 
dringend erforderliche Reisen unterlassen; der 
Platz in der Eisenbahn und in den Fremden- 
verkehrsorten gehört den Volksgenossen, die 
der Erholung am notwendigsten bedürfen. 


Pole gab fich als Deutfcher aus 


Das Sondergericht beim Landgericht verum 
teilte den 23jährigen polnischen Maschinenmel- 
ster-Longin Sniady wegen Vergehens nach $ 5 
Abs. 2 des Heimtückegesetzes zu einem Jahre 
Gefängnis. Der Angeklagte hatte am 2, Juli in 
der Straßenbahn ein SA.-Abzeichen gefunden 
und es unter seinem Rockaufschlag befestigt. 
Er trug es drei Tage, Am 5. Juli wies er an- 
läßlich einer Auseinandersetzung mit vier ihm 
entgegenkommenden jungen Deutschen auf das 
SA,-Abzeichen hin und gab sich als Deutscher 
aus, Er besaß auch die Frechheit zu erklären, 
daß die vier Deutschen mit ihm zur Polizei- 
wache gehen sollten, damit die Angelegenheit 
geklärt würde, Auf dem Wege zur Wache warf 
er das Abzeichen weg, um ein Beweismittel 
für seine Schuld zu beseitigen. 

Eheunbedenklichkeltsbescheinigung vom 1. 
Dezember an. Vom 1. Dezember an sind Ver- 
lobte verpflichtet, dem Standesbeamien eine 
Eheunbedenklichkeitsbescheinigung des Ge- 
sundheitsamtes vorzulegen. Der Reichsinnen- 
minister hat sich damit einverstanden erklärt, 
daß in den Fällen, in denen das Aufgebot vor 
dem 1. Dezember bestellt worden ist, von der 
Forderung der Bescheinigung Abstand genom- 
men wird, 

Kreistreifen der Jugendgruppen. Sonntay 
ist für die Jugendgruppen des Deutschen 
Frauenwerks ein Kreistreffen, das gemeinsam 
mit der 44 durchgeführt wird. Um 9 Uhr ist 
Feierstunde in einem hiesigen Kino mit an- 
schließender Filmfeierstunde. Um 16 Uhr fin- 
det ein lustiger Nachmittag statt. 

Einbruchsdiebstahl, In ein Textilwarenge- 
schäft in der Hohensteiner Straße wurde wäh- 
rend der Nacht eingebrochen, Die Täter ge- 
langten nach Durchbruch der Decke von einer 
über dem Laden befindlichen leerstehenden 
Wohnung aus in den Laden und entwendeten 
Textilwaren im Gesamtwerte von 10000 RM, 


Lismannftädter Lichtipielhäufer 


„Ehe man Ehemann wird“ im Rlalto 


Es ist kein Junggeselle so hart gesotten, daß ihn 
nicht eine hübsche, junge Frau erwelchen könnte: 


' Unter diesem Motto steht der gestern angelaufens 


Film, dessen Stoff bereits unter dem Lustspleltitel 
„Hochzeitsreise ohne Mann“ bekannt und. erfolg- 
reich ist, Was schadet es, wenn man besonders in 
seinem Anlang wegen einiger Unwahrscheinlich- 
keiten die Augen zudrücken müßte? Dle Welt will 
wenigstens in Dingen der Liebe nicht allzuviel Auf- 
richtigkelt, und je gewagter die Konstrukllönen auf 
dem Wege von der Sympathie zur allesvergessenden 
Liebe sind, um so lieber werden sie begangen und 
im Film gesehen. Ewald Balser als der Professor 
und ewige Junggeselle Hellwig macht es der schel- 
mischen Malstudentin Heli Finkenzeller nicht 
leicht, ihre Wette um einen Dürerstich zu gewin- 
nen, aber schließlich — siehe oben — wird er doch 
weich, Erich Fiedler als sein Freund: schürt 
dieses Spiel, in dem er selbst buchstäblich in den 
Hafen der Ehe segelt. Zum Schluß gibt es vier 
glückliche Paare; keiner der Mitwirkenden bleibt 
ledig. Kann so ein Film schlecht sein? 
Rudoli Rümer 


Briefkasten 


G. E. 1: Die Kriegswitwenrenten wird nach dom 
Einkommen des Gefallenen berechnet, Die- nicht 
einfachen: Einzelheiten’ erfahren Sie in der Dienst- 
stelle, Hermann-Göring-Straße 203, 1. Stock, von 
8 bis 11, außer Mittwoch und Sonnabend. 2, Seit der 
angeführten Verordnung hat sich auf dem Gebiet 
der Miete nichts geändert, 

B. O., Kleszczow. Die Vorschriften über den klei» 
nen Grenzverkehr unterliegen dauernd elner Ande- 
rung. Deshalb ist es am besten, Sie wenden sich an 
die zuständige Zollbehörde, 

A. F., Gellügelzüchter. 1. Es bestehen keine 
Futtermittelkarten für Geflügel. 2, Wenn Sie kein 
Futter für Ihr Geflügel besitzen, müssen Sie es 
schlachten. 

E. M. Es kommt nur ein freihändiger Ankauf 
Ihres Besitztums in Frage, Wenden Sie sich an das 
Liegenschaftsamt, Hermann-Göring-Straße 82, alte 
Nummer 14. 

K. R., Belchatow. 1. Sie müssen warton, bis der 
Boden wieder frosifrei ist, dann die Blumenzwiebeln 
eingraben. Die bereits im Boden befindlichen Zwie- 
bein nicht herausnehmen. 2, Die Anfrage über 
„Friedemann Bach" ist nicht in unseren Besitz ge- 
langt, Wir werden Ihnen die Antwort besorgen. 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisieltung Siadt: Montag, 20 Uhr, Kreisarbeltstagung, 
MeisterhausstraBe 94 (Saal der Volksbildungsstätte), für 
Kreisamislelter, Og.-Leiter und Krelsbanptstellenlelter, 
letzte sowelt eingeladen, 

Ortsgruppen: Eitingahausen, Sonntag, © Uhr, Dienst 
appell der Pol, Leiter und Walter, — Helenenhof, Diens- 
tag, 20 Uhr, Im Og.-Helm, Friderlcusstraße 98, Dienst- 
besprechung des Stabes (nicht am Sonnabend, d. 29, TL). 
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£. Z.-Sport vom Tage 


Fin kleines Sportprogramm am Sonniag 


Im Fußball geht es um Punkte / Zwei Handballspiele werden ausgetragen 


Der Sport in Litzmannstadt ist auf dem Rasen 
am Sonntag nicht sonderlich groß, aber dafür wer- 
den alle Männer und Frauen, die im NSRL. irgend: 
wie an verantwortlicher Stelle tätig sind, in Gegen- 
wart des Sportgauführers am Sonnabend und Sonn- 
tag im Helenenhof zu Litzmannstadt die erste große 
Bezirkstagung gemeinsam abhalten und sich dort 
über die wichtigsten Fragen der Gegenwart und 
nächsten Zukunft aussprechen. 

Im Fußball geht es einmal um Punkte, und zwar 
im Stadion am Hauptbahnhof um 14.30 Uhr zwischen 
der Reichsbahn Litzmannstadt und der NSSG, Zdun- 
ska-Wola. Die besseren Aussichten hat der Gast, 
aber die Reichsbahn hat ebenfalls letzthin bewiesen, 
daß mit ihr nicht zu spaßen ist, so dal wir ein in- 
teressantes Treffen erwärten, — Ein Freundschäfts- 
spiel trägt die Polizei zur gleichen Zeit in Kutno 
aus. Es Ist anzunehmen, daß Kutno ähnlich wie 
Leslau eine sehr ordentliche Mannschaft besitzt, so 
daß die Litzmannstädter allen Grund zur Vorsicht 
haben. 

Zwei Handballsplele stehen auf dem Programm, 
und in beiden Fällen ist die Polizei Litzmannstadt 
im Stadion von Scheibler und Grohmann der Gast- 
geboer. Die erste Mannschaft hat es nicht schwer, 
denn ihre Kollegen aus Schierätz haben am Vor- 
Haren, BERN, gespielt und mußten natürlich 
Lehrgeld zahlen. Dagegen versprechen wir uns einen 
gleichwertigen Kampf zwischen Polizei Reserve und 
der Reichsbahn Litzmannstadt, zumal die Reichs. 


“ 
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bahner vor einer Woche sich so ordentlich gegen 
die 44 geschlagen haben. 

Ebenfalls spielt die Hitler-Jugend, die vormittags 
um 11 Uhr im Stadion am Hauptbahnhof Ihre Ats- 
wahlmannschaft des Bannes 663 gegen die Jugend 
der Union 97 erproben will, ya 


Der Wintersport beginnt 


Nachdem durch die Witterung die dazu nol- 
wendige Voraussetzung gegeben Ist, hat die SG, 
Union 97 im Helenenhof zunächst auf den Tennis- 
plätzen eine Eisbahn herrichten lassen, die erstmals 
üb heute um 15 Uhr den Kunsteisläufern und den 
Eishockeysplelern zur Verfügung steht, Jeder Eis- 
sportler, der sich neu oder auch nur vorübergehend 
in Litzmannstadt aufhält, ist eingeladen, daran teil- 
zunehmen. Die Eröllnung der großen Bahn auf dam 
Sportplatz wird in Kürze erfolgen, ya 


TuSG, Kutno — Post Breslau 10:1 


Im fälligen Pflichtspiel standen sich in Leslau auf 
dem Platz des Postsportvereins der Platzbesitzer und 
die Turn- und Sportgemeinde Kutno gegenüber, Die 
Post war verstärkt und konnte bis zur Halbzeit, wo 
der Stand 2:1 für Kutno lautete, das Spiel noch 
offen halten. Nach Halbzeit fiel dagegen ihre Lel- 
stung immer mehr ab, wogegen Kutno seine Obers 
logenheit prompt In Treffer umsetzte. Als die Post 
noch Spielerausfälle halte, war es vollends vorbel, 
Mit 10;1 landete Kulno einen in dieser Höhe nicht 
ganz erwarteten Sleg, 


Aus dem Wartheland 


Alezanderhot, Pabianit, Welungen 


Es ist bekannt, daß für eine Vielzahl der 
Siedlungen des Warthelandes deutsche Namen 
seit alters her vorhanden sind, Nicht immer 
sind sie jedoch einer größeren Öffentlichkeit 
bekannt, weil sie oft von einem fremden Na- 
men überlagert sind. Es ist selbstverständlich, 
daß die Neuordnung der Dinge in unserem Le» 
bensraum diesen alten deutschen Ortsnamen 
zu ihrem Recht verhelfen wird. 


Siedlungen aus polnischer Zeit, für die sich 
ein deutscher Name nicht nachweisen läßt, wer- 
den selbstverständlich einen Namen erhalten, 
der dem deutschen Sprachempfinden entspricht, 
Partei und Verwaltung haben in Zusammenar- 
beit mit sachkundigen Persönlichkeiten in lang- 
wieriger mühsamer Arbeit alle diese Ortsna- 
men eingedeutscht, Es ist dafür gesorgt wor- 
den, daß Städte und Dörler, deren Geschichte 
irgendwie mit der Person eines deutschen 
Menschen verbunden ist, nach diesem Volks- 
genossen benännt werden, So wurde alles ge- 
tan, die Ortsnamen unseres Raumes nicht 
„Schall und Rauch“ sein zu lassen, sondern le- 
bendig zu machen, 


Ein gedrucktes- amtliches, Verzeichnis der 
bereits umbenännten Ortsnamen gibt es bisher 
nicht, Dieses kann erst nach der Bestätigung 
der Umbenennungen erscheinen. 

Zur Erleichterung des Verkehrs in unserem 
Reichsgau Wartheland ist jedoch unlängst eine 
Veröffentlichung erschienen, die diese noch 
ausstehende Ortsliste teilweise ersetzt. 


Das „Ortsverzeichnis des Reichsgaues War- 
theland” (NS.-Gauverlag und Druckerei War- 
theland GmbH., Posen), das den Stand vom 
1. Oktober d. J. berücksichtigt, bringt die heu- 
tigen Namen aller Ortschaften unseres Gaues, 
ganz gleich, ob sie noch in der ursprünglichen 
Form erhalten oder bereits eingedeutscht sind. 
Ein im zweiten Teil der Schrift veröffentlichtes 
Verzeichnis der alten und neuen Ortsnamen 
erleichtert deren Auffindung im ersten Teil, 
der auch die Kreis- und Postzugehörigkeit ver- 
zeichnet, ° 

Der Liste vorausgeschickt ist ein Verzeich- 
nis der vierundvierzig Kreisstädte der drei Re- 
gierungsbezirke unseres Gaues unter Beifü- 
gung der Bevölkerungszahl von Stadt und 
Kreis, 

Eine Karte des Warthelandes mit den Gren- 
zen des Gaues, der Regierungsbezirke und der 
Kreise ergänzt die so nützliche Veröffentli- 
chung, Adolf Kargel 


— 


Kalisch 


j. Jedes BDM.-Mädel hilft dem WHW. Wie 
überall im Altreich vor jedem Weihnachts- 
fest, so hat dies Jahr auch der warthelän- 
dische BDM. die Aufgabe übernommen, durch 
Anfertigung von Werkarbeiten einer großen 
Zahl Familien und Kinder eine Weih- 
nachtsfreude zu bereiten. Viele große und 
kleine Spielzeuge, aber auch nützliche Gegen- 
stände erstehen unter den Händen der Mädel 
und Jungmädel, die schon seit einigen Wo- 
chen miteinander um die Wette basteln. Am 
kommenden Sonntag feiert nun der ganze Un- 
tergau Kalisch-Turek (665) den ersten Vor- 
weihnachtssonntag auf besondere Weise. In 
allen Gruppen finden Appelle statt, die unter 
dem Motto „Jedes Mädel hilft dem Kriegs- 
WHW” stehen. Hier werden nun alle die 
vielen Gegenstände fertiggestell, um dann 
nach Kalisch zur Ausstellung geschickt zu 
werden: Kurz vor Weihnachten werden sie 
von den Mädeln verpackt und gehen hinaus 
in die Kreise, um nachher den Weihnachts- 
tisch der durch das Kriegs-Winterhilfswerk 
betreuten Familien zu schmücken, 


Zdunska-Wola 


Polizeisporiler singen und spielen für das 
Kriegs-WHW. Die Polizeisportgemeinschaft 
trat am Mittwoch, dem 26, im Dienst des 
Kriegs-WHW. im Feuerwehrsaal in 
Zdunska-Wola mit einem reichhaltigen Pro- 
gramm vor einem überfüllten Saal im Rampen- 
licht an die Öffentlichkeit, Herr Szio, der An- 
sager des Abends, trat selbst einige Male auf. 
Auch die Kapelle erntete verdienten Applaus. 
Die durch dan Kameraden Kirchpfennig vor- 
getragene humoristische Zauberei zeugte von 
einer „gerissenen“ Fingerfertigkeit und er- 
reichte ihren Höhepunkt dadurch, daß es ihm 
gelungen war, eine in eine Zigärrenschachtel 
gelegte Zeitung in eine Kiste richtiger Zigar- 
ren umzuwandeln, Nicht vergessen werden 
dürfen die Darbietungen von Frau Hennig und 
Frl. Malkowski, die zur Laute einige Lieder 
sangen trotz der Rampen- und Blitzlichter. 
Ganz groß — und in seiner Eigenart auch von 
Berufsspielern kaum übertrefflich — waren die 
Tell-Szene, der Apfelschuß (lies „Kartoffel- 
schub“). schn, 


Neu-Skalden 


Ji. Soldaten auf den weltbedeutenden Bret- 
fern. Am Sonnabend waren die Deutschen von 
Neu-Skalden und Umgebung im „Deutschen 
Haus“ Gäste unserer Wehrmacht, Trotz des 
Dienstes hatten sich Freunde der Bühnenkunst 
bei der Wehrmacht in Ostrowo zusammen- 
gefunden, um mit einigen Mädels aus Ostrowo 
zusammen das nette Lustspiel „In der Som- 
merírische” einzuüben. Sie bringen es nun in 
einigen: Orten des Kreisgebietes zu deutschen 
Menschen, die sich einmal herzlich freuen 
können. Alle Mitwirkenden beherrschen ihre 
Rollen und das flotte- Zusammenspiel macht 
das Zusehen zu wirklicher Freude, Erwähnt 
sei die geschickte Spielleitung des Kameraden 
Overmann und vor allem die schmucken Büh- 
nenbilder vom Kam. Hübel. So darf man gewiß 
sein, daß dieses fröhliche Spiel in allen Orten 
des Kreises Ostrowo, wo es zur Aufführung 
kommen wird, vor einer großen Zuhörerschar 
freudigen Beifall findet, Die NS.-Gemeinschaft 
„Kraft durch Freude“ ist den Kameraden der 
Wehrmacht und den anderen Mitwirkenden 
der Laienspielschar dankbar, daß sie es durch 
ihren Einsatz ermöglichen, daß auch in kleine- 
ren Orten Theatervorführungen stattfinden 


können, 


Piontek—Beifpiel deutfchen Aufbaumwillens 


Nach den Schlägen des Krieges: Alter Marktflecken auf dem Weg zu neuer Blüte 


Wer Piontek in seinem heutigen Zustand 
kennt, wird mitleidig lächeln, wenn er hier das 
Wort von der „Blüte” liest, Aber auch ihn 
wird die Zukunft eines Besseren belehren. Die 
verantwortlichen Männer jedenfalls lassen 
sich weder durch Mangel an Material noch an 
Arbeitskräften in ihren Zielen beirren und 
schon par nicht durch die Tatsache, daß sie 
an der Zukunft einer Gemeinde arbeiten, die 
den unheilvollen Namen „Freitag“ trägt, Wer 
hinter die Kulissen schaut, erkennt bald, daß 
alles im Rahmen des Möglichen getan wird, 
um dem Ort wieder auf die Beine zu helfen, 
Denn vorerst liegt vieles noch notwendiger- 
weise im argen. 

Das Ist nun nicht, wie Überkluge leicht an- 
nehmen könnten, die Schuld des Krieges allein, 
Er hat zwar den Ort Piontek zum großen Teil 
schwer mitgenommen. PBaulich gute Häuser 
sind verschwunden, die schlechten am Städt- 
rand sind stehengeblieben. Rathaus und 
Schule haben gelitten, Nur noch die Schule 
ist brauchbar, aber auch in dieser klaffen arm- 
dicke Risse, die ständig kontrolliert werden 
müssen, um bei eintretender Einsturzgefahr 
das Gebäude rechtzeitig zu räumen, Gipsfüllun- 
gen zeigen das Wandern der Mauertelle an, 
und man weiß nicht, ob sich die Risse noch 
verbreitern. Im Oberstock der Schule hat sich 
die Gemeindeverwaltung mit Amtskommissar 
Gerth schlecht und recht, aber immerhin 
zweckmäßig eingerichtet. Bei solcher Umge- 
bung wird man genügsam in solchen Außer- 
lichkeiten; sie spornt noch mehr zum Einsatz 
dafür an, daß das Ziel „Deutsche Gemeinde 
im deutschen Land" bald erreicht Ist, 

Piontek hat heute noch seine Bedeutung 
durch die Wochen- und Viehmärkte, die aus 
den umliegenden Ortschaften und Gütern be- 
schickt werden, und durch eine Gemüsesam- 
melstelle, Von hier aus wird ein großer Teil 
der Gemüseversorgung von Litzmannstadt be- 
stıitten. Da die Zahl der für diesen Zweck 
verfügbaren Lastwagen naturgemäß beschränkt 
ist, macht sich das Fehlen einer Eisenbahnver- 
bindung empfindlich bemerkbar. Im Bahnpro- 
jekt Lentschütz—Lowitsch führt die Strecke 
über Piontek. Seine Verwirklichung nach dem 
Kılege wird besonders auch den Anforderun- 
gen einer Fabrik landwirtschaftlicher Maschi- 


nen in Piontek gerecht, die heute hundert 
Mann Belegschaft hat und bei der notwendi- 
gen intensiven Bewirtschaftung der Ostge- 
biete sicher nicht an Bedeutung verlieren wird, 
Alle Zu- und Abfuhr aus Lentschütz läuft 
also über die Straße, Die nach Lentschütz ist in 
Ordnung, die nach Kutno und Litzmannstadt 
muß ausgebessert werden. Piontek liegt auf 
der Kreuzung der Straßen Lentschütz—Lo- 
witsch und Kutno—Litzmannstadt, sechs Kilo- 
meter von der Grenze des Generalgouverne- 
ments entfernt, neigt also unter den heutigen 
Verhältnissen stärker nach Litzmannstadt zu, 
mit dem es durch eine Postaulobuslinie ver- 
bunden ist; diese einzige Fahrverbindung ist 
leider z. Z, eingestellt. Eine gleichartige Ver- 
bindung Lentschütz—Piontek ist geplant, 
Wie gesagt, ist der Krieg nicht allein 
schuld an den mangelhaften Verhältnissen in 
Piontek. Die Polen haben diesen Ort im War- 


theland wie die vielen anderen auch sehr 
stiefmütterlich behandelt, Selbstverständlich 
fehlen Wasserleitung und Kanalisation, der 


Unrat läuft an den Straßen entlang: Piontek ver- 
fügt jetzt nur über zwei ausbaufähige Brun- 
nen, Bad fehlt, Kino fehlt, aber in diesen bei- 
den Dingen kann man sich behelfen. Wichti- 
ger ist die Herrichtung einer deutschen Gast- 
stätte mit deutscher Geselligkeit, die der Ort 
noch enibehrt, 


Sehr zum Erstaunen des Freinden hat Pion- 
tek eine eigene elektrische Lichtzentrale und 
-anlage, die zwar primitiv und unmodern, 
immerhin aber vorhanden ist, Das Erstaunen 
wırd noch größer, wenn man hört, daß diese 
Lichtanlage mit Stromerzeuger und Leitungs- 
netz bereits im Weltkrieg entstanden ist und 
von deutschen Pionieren hinter der damaligen 
Front gegen Rußland gebaut wurde. In polni- 
schen Zeiten wurde daran nichts geändert oder 
verbessert und ausgebaut, Noch heute steht 
alles so, wie deutsche Soldaten es verlassen 
haben. Diese alten Pioniere würden sich heute 
freuen zu vernehmen, daß ihr Werk den pol- 
nischen Vasallenstaat überlebt hat und heute 
noch in Betrieb ist, — bis auch hier die deut- 
sche Hand frei ist von wichtigerem Tun und 
Piontek an das große Netz unserer Hochstra- 
Ben der Energie anschließt, T aA Rimu 


Tagesnachrichten aus Konin 


r, Stark gestiegener Warenverkehr. Unter 
der Leitung des Geschäftsführers der land- 
wirtschaftlichen Einkaufsgenossenschaft Konin, 
von Dewitz, fand hier eine Tagung des Ver- 
bandes deutscher Warengenossenschaften statt. 
Hierbei sprach Dr. Peters vom Genossen- 
schaftsverband Posen über die Aufgaben und 
Ziele der Genossenschaften, Direktor Rollauer 
von der Zentralgenossenschaft in Posen be- 
richtete über den stark gestiegenen Waren- 
verkehr und die sich für die Zukunft ergeben- 
den Möglichkeiten, Dr, Batzer, der Leiter des 
Genossenschaftsverbandes und Gauwirtschafts- 
beraters in Posen, würdigte die enge Zusam- 
menarbeit von Genossenschaft und Reichs- 
nährstand, da nur in gegenseitigem Verstehen 
erfolgreicher Aufbau sich vollziehen kann. 
Mit einem Eintopfessen wurde die Tagung be- 
endet, 

r. Landdienstjugend wirbt fürs Land. Der 
von der Landdienstspieischar der HJ. hier ver- 
anstaltele Werbeabend gab einen lebendigen 
Einblick in das Leben und Treiben der Land- 
dienstlager, von denen das Lager „Richthofen” 
im Kreise Wreschen im Film vorgeführt wurde. 
Von den vielerlei und wirklich gekonnten Dar- 
bietungen heben wir die Aufführung eines 
Märchenspiels hervor, 


Wietschaft der £. Z. 


r. Brände durch einen schadhaften Ofen 
und durch Spiel mit Streichhölzern, In einem 
Wohngebäude der Zuckerfabrik Goslawitz 
brach dieser Tage vermutlich durch einen 
schadhaften Ofen ein Brand aus, der zwar nur 
den Dachstuhl zerstörte, durch die entstande- 
nen Wäasserschäden aber dach zu erheb- 
lichen Verlusten führte, Die rechtzeitige Ent- 
deckung verhinderte eine weitere Ausweitung 
des Brandes. — Ein weiterer Brand zerstörte 
in der Gegend von Langenau eine mit Ge- 
treide gefüllte Scheune eines Bauern. Die Er- 
mittlung der Brandursathe weist auf ein mit 
Streichhölzern spielendes Kind, 


r. Die Zahl der Kindergärten wächst, Un- 
ter Führung von Kreisämtsleiter Nowak 
machte dieser Tage der Gauamtsleiter . der 
NSV., Pg. Steinhilber, Posen, eine Rund- 
fahrt durch den Kreis Konin, um sich über den 
Stand der Kindergärten zu orientieren. Nach 
den schönen Kinderheimstätten von Konin und 
Bischofshofen wurden Lehmstädt und Schlüs- 
selsee besucht, wo die Kindergärten im Aus- 
bau begriffen sind und vor einer baldigen 
Vollendung stehen, Der Gauamtsleiter stellte 
mit Befriedigung die auch auf diesem Gebiet 
bien unermüdlich vollziehende Aufbauarbeit 
est, 


Steuerliche Behandlung der Weihnachts- und Neujahrsgeschenke 


Zuwendungen eines Arbeitgebers un seine 
Arbeitnehmer aus Anlaß des Weihnachtsfestes 
und des Neujahrtages sind steuerpflichtiger 
Arbeitslohn. Sie sind als sonstige Bezüge zur 
Lohnsteuer heranzuziehen, Es werden in die- 
sem Falle die Zuwendungen nach festen Hun- 
dertsätzen, die nach dem Familienstand ab- 
gestuft sind, besteuert. Die Lohnsteuertabelle 
ist nicht anzuwenden. Die Zuwendungen 
zum Weihnachtsfest und Nenjahrstage 1941 
an Arbeitnehmer sind diesmal ausnahms- 
los lohnsteuerpflichtig, Weihnachts- und Neu- 
jahrs-Zuwendungen können aber auf Antrag 
des Arbeitsnehmers auf das Eiserne Konto ein- 
gezahlt werden. Als Eiserne Sparbeträge sind 
sie dann lohnsteuerfrei. Von den Weihnachts- 
zuwendungen und Neujahrszuwendungen kön- 
nen auf Eisernes Sparkonto gespart werden: 

a) Der ganze Betrag oder die Hälfte, wenn 
die Zuwendung 500 RM. nicht übersteigt, 

b) 500 oder 250 RM., wenn die Zuwendung 
500 RM, übersteigt, 

Weinachtszuwendungen und Neujahrszu- 
wendungen im Sinne des Eisernen Sparens 
sind Zuwendungen in Geld, die in der Zeit 
vom 15, November eines Kalenderjahrs bis 
zum 15. Januar des folgenden Kalenderjahrs 
aus Anlaß des Weihnachtsfestes oder des Neu- 
jahrtages gewährt werden, Es ist dabei gleich- 
gültig, ob die Zuwendungen freiwillig gewährt 
werden oder ob sie auf Grund einer gesetz- 
lichen Bestimmung, einer Tarifordnung, einer 
Anordnung eines Reichstreuhänders oder Son- 
dertreuhänders der Arbeit, einer Betriebsord- 
nung, einer Dienstordnung oder eines Arbeits- 
vertrages gewährt werden. Es ist dabei zu be- 
achten, daß auch das sog, zwölfte Monats- 
gehalt mit dem Teilbetrag, der in dem bezeich- 
neten Zeitraum gezahlt werden wird, als eine 
solche Zuwendung anzusehen ist, 

Die Sparerklärung über die Weihnachts- 
zuwendungen und die Neujahrszuwendungen 
soll spätestens drei Wochen vor dem Zeitpunkt 
der Zahlung abgegeben werden. Die Weih- 
nachtszuwendungen Eisern zu sparen setzt yor- 
aus, daß sie nicht vor dem 15, November und 


nicht später als am 15, Januar zur Auszahlung 
kommen, ' 

Die Beträge von den Weihnachtszuwendun- 
gen und Neujahrszuwendungen, _ die. nicht 
Eisern gespart werden, unterliegen der Lohn- 
steuer mit folgendem Maßstab: beim Arbeit- 
nehmer der Steuergruppe I beträgt die Steuer 
18 v. H, der Steuergruppe II 14 v. H, der 
Steuergruppe III 10 v. H., der Steuergruppe IV, 
und zwar bei Kinderermäßigung für 1 Person 
8 v. H., für 2 Personen 6 v. H., für 3 Personen 
3 v, H, und mehr als 3 Personen 1 v, H, 

Es ist noch darauf hinzuweisen, daß diese 
Bestimmungen für Arbeitnehmer gelten, also 
nur für Angestellte und Arbeiter, 

Zu beachten ist, daß nur Arbeitnehmer deut- 
scher Volkszugehörigkeit die Weihnachtszu- 
wendungen Eisern sparen können, Weihnachts- 
zuwendungen an Polen oder sonstigen fremden 
Volkstums und fremde Staatsangehörige kön- 
nen nicht Eisern gespart werden, 

Im Einzelfall wirken sich diese Vorteile wie 
folgt aus: 

Beispiele: : 

1. Ein Arbeitnehmer der Steuergruppe T er- 
hält Weihnachtszuwendungen von 400 RM, Er 
spart sie nicht Eisern, Er zahlt davon. Steuer 
18 v. H, = 72 RM. Dazu kommen noch Sozial- 
versicherungsbeiträge, 

2. Derselbe spart die Zuwendungen Eisern. 
Keine Lohnsteuer, keine Sozialversicherungs- 
beiträge sind zu entrichten. Die 400 RM. wer- 
den mit 3/4 v. H. verzinst, so daß am Ende 
des Jahres das Eisern gesparte Guthaben auf 
413 RM. sich erhöht, Er hat sonach durch das 
Eserne Sparen dieser dinen Zuwendung 85 RM. 
Gewinn, Die Zinsen sind auch wieder steuerfrei. 

Hinzuweisen ist noch auf folgendes: In den 
eingegliederten Ostgebieten wirken sich die 
steuerlichen Vergünstigungen beim Eisernen 
Sparen. erst aus, wenn der Ost-Freibetrag er- 
schöpft ist Beispiel: Das Monatsgehalt 
eines Ledigen beträgt 200 RM. Die Weihnachts- 
zuwendungen 60 RM. In diesem Fall hat der 
Eiserne Sparer nur den Zinsgewinn, 

Dr, Müller 


Luftfchußfchule in Welungen 


Einweihung durch den Generalluftschutzführef 


Am’ Sonnabend, dem 22. 11. 1941, wurde 
durch den Generalluftschutzführer für de 
Warthegau die Luftschutzhauptschule in 
lungen eingeweiht. Der Vormittag stan 
Zeichen verschiedener Tagungen und te 
sprechungen in dem nach modernen Gesicht 
punkten eingörichteten Gebäude der Luf + 
schutzhauptschule in der Petrikauel 
Straße. Am Nachmittag fand im Beisein des 
Landrats und anderer Behördenleiter die Ein 
welhung und Übergabe der Schule an 
Ortsgruppe Welungen statt, tt 

In seiner Ansprache wies der Generallu ä 
schutzführer Uhland (Posen) auf die Nor 
wendigkeit der Organisierung des Luftschutze 
auch im Osten hin, Auch im Osten gelte a 
Parole, für alle. Fälle gerüstet ie 
sein, Die Patenschaft über die Hauptschu 
hat die Landesgruppe Hamburg übernommen: 
Im Anschluß an die Einweihung fanden ine 
die Öffentlichkeit sehr Jehrreiche Vort 
führu)ngen mit Brandbomben und Ubun 
gen in der Brandbekämpfung slatt. Ein Ka’ 
meradschaftsabend beschloß diesen für Welun 
gen denkwürdigen Tag. 

bb. Kameradschaftsabend des Landrat 
amtes. Nach längerer Zeit waren wieder ein: 
mal alle Gefolgschaftsmitglieder des Landrals” 
amtes in der festlich hergerichteten Aula aey 
Gymnasiums zu einem Kameradschaftsaben 
versammelt, Wie erwartet, verlief der Abena 
in herzlicher Kameradschaft. Die Gefolgschaf 
sprach dabei Landrat von Natzmer zum 
burtstag ihre Glückwünsche aus. 


t 
a im 


Pabianice 
en, Vortrag im Volksbildungswerk. Im 
Rähmen der Veranstaltungen des Deutscha@f 


Volksbildungswerks spricht am Sonnabend in 
Saal an der Tuschiner Straße 1 Pg. Dr. Cro! 
aus Berlin über Fragen. der Wirtschaft im euro” 
päischen Raum. 


Lask 


DFW: wirbt für die Kindergruppen. DAS 
Deutsche Frauenwerk führt am Sonntag um 39 
Uhr im Saal an der Tuschiner Straße 1 eine 
Veranstaltung durch, in der für die Kin- 
dergruppenarbeit des DFW. geworben wird. IA 
den Kindergruppen sind die Sechs- bis Zehn* 
jährigen erfaßt. Das Deutsche Frauenwerk lädt 
zu dieser Veranstaltung alle Kinder und Eltern 
ein. U, a, wird ein Märchenfilm geboten 
werden, en. 

Dienststelle des Kreislandwirts verlegt, DIe 
Diensstelle des Kreislandwirts des Kreises 
Lask ist aus Kaweröw nach Lask; Preußisch® 
Str. 6, verlegt worden. Die Dienststelle ist jetzt 
unter dem Rui Lask 80 zu erreichen. en. 


Poddembice 


Eröffnung der Volksbücherel. Am Sonntag 
wurde durch den Amtskommissar die hief 
neu eingerichtete Volksbücherel in einer klei- 
nen Feier eröffnet, zu der die Führer der hiesl* 
gen NS.-Formationen eingeladen "wären, 


Bücherei bietet erlesene Werke an neuestai 2 j 


und älterer schöngeistiger Literatur und umfat 
die für den Anfang immerhin stattliche Anzah 
von nahezu 300 Bänden, Die Volksbücherel befit? 
det sich bis auf weiteres in der Schule, Sie wir 
später in das Deutsche Haus übergeführt, sobäl 
dort das geplante öffentliche Lesezimmer ein- 
gerichtet worden ist, Die Ausleihestunden sind, 
vorläufig sonntags von 11.30 bis 12.30 Uhr un 
mittwochs von 15 bis 16 Uhr. bos 


Hohensalza 


WuW. Nach Poltawa berufen. Oberbürge” 
meister Rogausch, der während seines i 
kens in Hohensalza seine ganze Tatkraft fü 
den Aufbau eingesetzt:hat, ist nun zu größe 
Aufgaben berufen worden, Er ist durch de" 
Reichsminister des Inneren an den Reichsmi 
ster für die besetzten Ostgebiete abgeordn® 
worden, um das Amt eines Stadikommissa# 
von Poltawa zu übernehmen, Für seine erfolg 
reiche Tätigkeit in Hohensaza empfing Ob 
bürgermeister Rogausch; — er kam seiner2® 
von Schneidemühl nach hier — ein Schreibe 
des Gauleiters und Reichsstatthalters Greisef‘ 
in dem dieser dem Scheidenden Dank und AR 
eikennung ausspricht, 

Neuer Staatsanwalt. Gerichtsassessor JA 
gen aus Koblenz wurde zum Staatsanwalt 
Hohensalza ernannt, 


Aus den Ostguuen 


Briesen. Knecht erschlug sel 
Herrn. Eine schwere Bluttat trug 
dieser Tage in Neuhof im Kreise Briesen 
Der Besitzer Friedrich Rienas wurde ‚auf 
Hof von seinem Knecht, Friedrich Lunge: 
einer Picke erschlagen. Der Täter, der ge® 
dig ist, wurde festgenommen. y 

Gotenhafen. Rablater polnische, 
Schleichhändler Zu einer aufrege® 
Verbrecherjagd kam es zu abendlicher Kim 
in.Gotenhafen-Grabau. Ein Polizelbeamter DA 
einen verdächtigen Mann fest, der sich jè A 
energisch zur Wehr setzte und dem Beam A 
mit einer Likörflasche auf den Kopf schlug 
Dem Verbrecher gelang es zu flüchten, 49 
wurde er sofort vom Schutzhund des Beam ig: 
gestellt, auf: den er nun ebenfalls einschicn, 
Hierauf schoß der Beamte auf den Fli er lich 
der in den Unterleib getroffen, sich schließlN, 
festnehmen lassen mußte, Der FestgenomM ow 
der vom Schleichhandel lebte, gab an Borko ois 
ski zu heissen und trug einen Personalaus rde 
auf den Namen Samson bei sich. r t. 
jedoch als der. Pole. Karzewski identifiziefn „, 

Christburg, Vom eigenen Hun z 
fleischt, In. Petersbruch ereignete 
dieser Tage ein ungewöhnlicher 
der einem. 72 Jahre alten Bauern d Š 
kostete, Der Bauer löste — wie er dies nen 
Abend zu tun pflegte — seinen Hofhund, 
Bernhardiner, von der Kette, Ohne jeden 
sichtlichen Grund stürzte sich das TIER gan 
seinen Herrn und richtete ihn so übel #4 Jon 
der Greis ins Krankenhaus übergeführt weon 
mute, wo er bald darauf seinen Verletzt 
erlag. 
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RYS RSi zme 
h ollun 
X ân die L 

er, alter 
chein, 


ußisch®@ 


en 


Ahrgang 


RENE STELLEN 


Biker, ger Lohnbuchhalter für 
Fabrikbetrieb ab sofort 

hi Entlohnung nach T.O.A. 
inip clen bei Gebr, Dietzel, 
er Straße 37, 


aat bilanzsicher, mit neu- 
Kontenrahmenbuchkaltung 
Steuerfragen vertraut, von 
Ken größeren Textil - Unter - 
tiho ab sofort gesucht, Ans 
té unter 3565 an die LZ. 


in 


für Kundenbedienung u; a en 

k ara Schreibmaschinearbei-] Nähe Deutschlandplatz, ab söfort| kaufen, Adolf-Hitler-Straße 192, Lichtpausen, Fotokoplen lieferbar bei Firma Karl Wutke, 
Ra Nr een garut Ahrens unter N Wohnung 4, 322481 bei Blaumann, Adolt-Hitler-Str, 89,| Litzmannstadt, Moltkestr. Nr. 154, 
etbungen mit DLETA, und Kartoffeln, 30 Ztr., sofort zu ver- Ruf 102-95. Ruf 131-20 und 131-40. 


Unter 3576 sind an die LZ. 


ten, 


Angabe der bisherigen Tätig: 
N tie 


x Ca, tausend qm Lagerräume, auch 

Kanon für Trikotagenfabrik ge-| geteilt, im Stadtzentrum, ab sofort K AUFGESUCHE 
Ang, unter361l an die LZ.| zu vermieten, Anfragen unt, 3594 

an die LZ. Mercedes V, 170, BMW. oder an- 


deutsch und polnisch spre- 
in den Verkäufer für Eisenwa- 
AS Angeb, unt, 3607 an die LZ. 


Forstamt Erzhütte in We- 


kun {Welun); Warthegau, sicht 
Ben estollte(n), auch Anfän- 
tiben und Kurzschrift er: 

t. Einstellung sofort, Be- 


enntnisse in Maschine- 
Sting nach TOA. 


lellung gesucht, Bewerbun- 
Unter 3570 an die LZ. 


Runen für größeres Handels- 
Nin nmen für leichte Büroar- 
er 


gesucht, Angebote unter 
an die LZ., erbeten. 32099 


Damenfriseur und ein Tausch. Angeb. u, 3583 an dieLZ.| gestalteten Verkaufsräume. Wir 
enfriseur zum baldigen Ein-| etwa 3. 1. 1942. möbl; Zimmer, | —— | Beraten Sie fachmiinnisch und |Kluge Hausfrauen sind 
Kir möglichst mit Zentralheizung; |Schrelbmaschine zu kaufen gesucht, eraten Sie fachmilnnisch un 
gesucht. Fridericusstr, 13L | bevorzugt Zentrum: Schlageter-,| Angebote unter 3586 an die LZ. unverbindlich, Ruf 120-66 Immer überlegen! IHIATTELERENDE 
Kraftfahrer für Lastzug, Litz-| Adolf- Hitler - Straße, ET Feen ee EET Auch wenn manche Ware ver- E 
Minstädter Konserven- u. Mar-| unter 3483 an die LZ. erbeten. Herrenzimmer und Schlafzimmer|Ich bitte alle Firmen, griffen Ist und im Augenblick 
N tdenfabrik, Schlieffenstr. 35. AR kawan goruch PAnRESan n die an mich dle Ware durch meine | nicht vorrätig, so gelingt es häufig 


für das Steinholzleger- 
Werk gesucht, E. van Beek, 


annstadt, Moltkestr, 41, 
I 
N 
ki 


Plstin von 44 - Dienststelle 
tht. Gehalt nach Vereinba- 
"Vollkommen selbständige Ar- 


Zu melden ab Montag von 
7 $ à 

A u. 14—18 Uhr, Spinnlinie 57 N er Nähe vom | gore an e iZ =. |Fapier-, Schreibwaren- nen. Kommen Sie bitte unverbind- ri wre 
Ay plstin - Sekretärin u. Buch-| Deutschlandplatz. Angebote unter Ejektromotor, 1—1!/s PS, auf 120| nd Bürohedarfs - Großhandel lich und holen Sie sich den ge- Piel AED ERROR, 
A mit Durchschreibosystem| 3505 an die LZ, erbeten, vols. Kater EA Mangal Schmidt, Fuchs und Co. Bäsch-| Winschten Rat ein, Textilwaren a Osal er er 
t Angeb. u. 3572 un d.LZ. Wohn- und Schlafzimmer, i—2,| Schönau, 32083 || linie 45, Litzmannstadt. Rufen Sie O. Proppe & L. Hahn, Litzmann- 
haken-Helferin für eine Apo: eleg, möbliert, Bad und Zentral: | Sndioa - Zar kau.) Fernrut 197-28 oder 210-16. Wir stadt, Adolf- Hitler - Straße 9, 
iao Im Zentrum von Litzmann-| heizung, von berufstätiger Dame |. oappara get S Re a liefern durch eigenen Transport- i ROT ERS ui A Ed Tr 

t gesucht: Meisterhaus:Apo-| gesucht, Angebote an Molkerel- fen gesucht, ngebote unteti dienst sohnell’und zuverlässl Berulskleid 
Krane Carl Müller, Meisterhaus-| Zentrale Wartheland, Danziger 3568 an die $Z; > TE nen: en Ns nn 

E : -80. 3 enkrenziahnen, ? 
19, Ruf 121-00, 32156| Straße 184; Fernruf 253-80. Staubsauger, 120 Volt, und Gardi und sparen Ihnen wertvolle Punkte 


Hilfe täglich 


sprechende 
At, Vorzustel- 


ülttaps gesucht, 
© wischen 12 und :14 Uhr, Ro- 
EN -Koch-Straße 17A, W. 11. 


ilinternehmen- benötigt so- stadt, Blete: Schöne 4'/a-Zimmer-| Walzen, zu kaufen gesucht, Fern- Rundfunkgeräte 2 
Kin tochn. Zeichner, Angebote Wohnung In BU OURTN NAR” GAG E r 7. und Reparaturen schnell und zu- _ doritstraße 74/70, Ruf 16342 ? ES MUSS KEIN „NEUER“ 
N 3608 un die LZ, 32221]. burg. Suche: 4—6-Zimmer-Woh- |peizmantel zu kaufen gesucht, An-| verläss| im Fachgeschäft Ger-|Aul eine gute Verarbeitun $ SEIN! WIR REPARIEREN: 
N nung oder Einfamilienhaus, mög-| gabote unter 3501 an die LZ, riässig nur im Nachgesohl Fer | kommt es gerade jetzt an! Wir i ii 
lider werden eingestellt, Buch-| lichst mit Garten, „in Litzmann |_® hard Gier, Schlageterstraße 9, oben N aus den Händen m 
Kini Vaus, König-Helnrich-| stadt. oder nähere Umgebung. |Suche dringend gut erhaltene| Litzmannstadt, Fernruf 168-17 Sn nicht gewissenhaft ange- MRE ap nenneg 
f 35. 32213| Näheres unter 1500 an die LZ. Schreibmaschine, Angebote un- fertigt wurde, Geht es doch um BEDIENUNG IN EIG 
chen —| eor 1499 on die LZ. Rasliormesser, Scheren, rug airh lAs REPARATURWERKSTATTE 
der echendes, zuverlässiges, EBiöffel, nicht tenda M eine zweckdienliche Verwendung 
ee emade] VERPACHTUNGEN |Z Schlafzimmer, komplett, sowie] Aankurerubehör But esser,| ihrer Punkte, Haben Sie bitte SOLL'S EIN NEUER SEIN 
N to Kochkenntinisse erfor- cn 1 Wohnzimmer u. Küchenmöbel Maniküirezubehör, Butterdosen Vertrauen zu uns und zu unserer DANN VON 
CN ch, Anfragen: Gladbacher |pjatz mit Holzhäuschen zu verpach-| für sofort gesucht, Zuschriften versilberte Tafelgeräte, Geschenk-| Arbeit. Th. Hasenfuß, Litzmann- ` Mm 
6, w, {, Meyer, 13—14 Uhr,| ten, Ruf 133-42 von. 8—10 Uhr| an Junk & Co, Litzmannstadt,| artikel usw: bel A.und J. Kummer. | stadt, Adolf-Hitler-Straße 165. Eg 
oder Zuschriften König-Heinrich-Str. 48, Ruf 123-80.) Adolf-Hitler-Straße 101. Herren- und Damenbekleidung , M B ATHELT 


igi Beschäftigung. gesucht, 
er 3598 an die LZ. 


für Zugmaschine, 20 PS, 
An, "an der Pa. Artur Berg- 
N, Askanierstr, 4, sofort ge 
N 32223 


Miliona zur tage- oder stunden- 
b. unt 


„ üchen (deutschsprechend) 
t. Meisterhausstr. 139 (alt 
"W. 10. 32202 


NULENGESUCHE 


sucht so- 
Angebote 


Ay aner, Kalkulator, 
Wh Stellung. 
x LZ 


n die 


* Buchhalter übernimmt: 
Kitin tung, Nacharbelt, , Bin- 
% Umstellung auf Konten- 
Ñ Ns Pirm ‘in’ Steuersachen, 
le ‚unter 3502 an die LZ. 


Magar Zeichner sucht entspre- 
um Stellung. Angebote unter 
An die LZ, 32235 


eh, alter Pg, vielseitig, mit 
Schein, sucht Stellung als 
er oder ähnliches, Ange- 
Unter 3623 an die LZ, 


Eh dem Alireloy, 
‚ledig, sucht 
h Obermelker, 15 
iù Milch, Aufzucht, Mast, 
U, Krankheit, gute Kennt- 
„oder als Schwelne-Futter- 
3 Jahre Im Fach, Auf- 
st u. Krankheit gut- be- 
ngebote mit Stückzahl 


unter 
32007 


her Angestellter, 40 
Unverheiratet, deutsch- 
Milltärfrei, sucht Arbeits- 
sofort. Buchhaltung, La- 
ng, Fabrikationsüber- 


R Oder ähnlich, Branche We 
i. 3 gner, Hauländer Str, 27, ver-| Inh, Eusebius Schmidt, kauft Alt- ulver oft wohltuende Erleichte- 
gebote unter 1501 ar Horem Acao ar Ku, ER loren, 32194 |. mnierlalten aller. Art wie z.B. Ar = rg Sehnupfpul- 
\ "84, W. 3, 32402 Lumpen, Papier, Altelsen u. dgl.| ver wird aus wirksamen Heil- 
Mark, gebild, Kaut- T Mi : = Ir gut er VERSCHIEDENES \ Ze Anruf oder Postkarte ge- Denen Eh inte ex 
er Syndikus, Proku-|Treib-Spulmaschinen, se y 3; on. eichen Firma, die den ann 
a Seidel _nügt, Spinnlinie 27 Rut 210.24. guten Klosterfrau - Melissengeist 


Vorstand, in allen kaufm, 
wandert, flotter Dikta- 


. u. Pond. in Deutsch, Eng- 


u ganisator, sucht gehobene 
größerem Industrie- 

tit. delsunternehmen. Gefi. 
D, 546 ani Ald, Stettin I. 


(Altreich) sucht Halb- 


Asen Atrei evtl, auch stun- 


V Angebote unter 3603 


Ni nafahren in Steno und 

un padenz, sucht sich zu 
(Vertrauensstellung]: 

i ter 3559 an die LZ. 


Dame (Altreich), mit allen Büroar- 
beiten vertraut, 
als 
evtl, halbtags oder stundenweise. 
Angebote unter 3571 an die LZ. 


UNTERRICHT 


Abitur, 


Reifeprüfung (mathematisch-natur- 
wissenschaftlicher 
Angebote unter Ruf 
Ziffer 3574 an die LZ. 


Hauslehrer für 


VERMIETUNGEN 


TA TE 
Kleines Zimmer, möbliert, an Herrn 
zu vermieten, Horst-Wessel-Str. 58 
(alt 26), W. 10. 


MIETGESUCHE 


a e E E 
Gut möbl. Zimmer mit Teil- oder 
Vollpension in Pabianice von lei- 
leitendem Beamten gesucht, Ang. 


Kaufmänn. Angestellter 
sucht sofort gut möbl Zimmer im 
Zentrum. Däuermieter, 
unter 3546 an die LZ. 


Berliner Soldatenfrau mit 
gem Jungen sucht ab 7, 12, bis 


Zimmer, erstklassig möbliert, 
separatem Eingang und allen Be- 
quemlichkelten, gesucht. Ellange- 
bot unter 3617 an die LZ. 


PIE sr ei Bere he BE nim N EE 
Zimmer, gut möbl, Stadtmitte, von 
Herrn für längere Zeit gesucht, 
Angeb, unter 3590 an die LZ. 


————————— 


WOHNUNGSTAUSCH 


p 
Wohnungstausch Berlin 


die LZ. erbeten. 


Badewanne, 
Angebote unter 3567 an die LZ. 


Pferd und Kutsche, 
mit kompl. Geschirr, zu verkau- 
fen, Anfragen Ruf 146-07. 


Anzug zu verkaufen Ludendorffstr, 
49, W. 268, II Stock. 


Beitstolle, 
verkaufen Skagerrakstr, 11, W.1, 
von 17 bis 19 Uhr, 


Großes 
büfett, Eisschrank und Lederses- 
sel zu verkaufen von 18, Sonn- 
abend von 16 »-Uhr, Scharnhors 
straße 73, W, 13, 


ne gu NO SS 
Mädchenzimmer umständehalber zu 
verkaufen Hermann-Göring-Straße 
32, W: 20, bis 12 Uhr zu esicht. 


Neuwertliger Stutzilügel zu 


Gelegenheltskauf, Verkaufe gut er- 


änzösisch, bilanzkundig, | preschmaschine für Motorantrieb, 


n N 
32209 1 Paar Schuhe, Gr, 38, 2 Klelder u. 
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Kaninchen, reinrassige 
ner, bekannt als 


sucht Stellung 
Buchalterin oder Kassiererin; 


hausstr, 54, Ruf 


Rasse-Wolfshund sofor 
fen, Adolf-Hitler-Str. 
Zu besichtigen Son 
15 bis 18 Uhr, Son 


Wer bereitet Erwachsenen 
bis 13 Uhr, 


kürzester Zeit auf extraner 
Zweig) vor? 
169-37 oder 

32076 


deutsche Sprache, 


lere Größe, zu 


kaufen, Adolf-Hitler- 


gegen 
32230 


Teppich, Gr, 2X3 bis 
fen gesucht, 
3553 an die LZ, 


Steppdecken, Federbe 
wäsche gesucht, 


Mäller, vertraut t tscher| unter 121 an Zeitungsvertrieb 
ee aja ugen i Eichmann, Pabianice, Schloß- 9351-an -Alor LZ 
$ straße 10, Maschinen-Schlosserel 


(Altreich) | gesucht, Angebote 


Angebote an die LZ. erbeten, 


32054 


{0jährl- schwarz, möglichst 


gen, 


mantel, Fohlenman 


Damenpelzmantel, 


2 Walken für schwe 


Litzmann-| eine Rauhmaschine 


unter 3577 an 

32084 
kaufen gesucht, 
3610 an die LZ. 


VERKÄUFE 


neu, zu verkaufen] und 1 Jagdwagen 


ibereift, 
An ied unter 3600 an die 


32064 


gehote unter 3615 
Wer verkauft oder 


32074 


mit Matratze, zu 


hell, 


32072 | an die LZ. 


EDzimmërbüfett, Küchen- 


Angeb, unter 3569 
Nähmaschine, gut er 
fen gesucht, Ku 


t- 
2| Fischer, 


3206 


VERLO 


Da riet Soenna Tara) Pubanz, der Auguste Steg und| Unverbindliche Beratung. Erwin Stibbe, das Fachgeschäft räumenaml.u.2.Dezember]941 
rekernente) "sonntags "von tigi | dns. Dienatbalen. S ntan Pietrzak führender Büromaschinen, Litz- 
Uhr, Mittw. u. Sonnab, von 15 verloren, Dorf Alt-Zdiechow, Gem.|Artur Fulde u. Sohn, mannstadt, Adolt-Hitler-Str. 132, J.G.Bernhardt,Litzmannstadt 
Uhr, Kurfürstenstraße 1, W. 34 |_Beldow. 32210) Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, | Tut 245-90 Adolf-Hitler-Straße 104 a 
+ , | D Pr e 
35| Straßenbahn 9 u. 10. 32039 Kohlenkarten der „Hedwig Bennich Porai anna uni r Fr Rut 101-04 
7| und Margarete Ste gert, Schlage- großhandlung — Das Spez aus : 
Jahre ii ren 80, verkan- |i torstraBe 67, verloren. 32161] für Verpackungsmaterlal, Zuver- ae In REIR Wunds ein" g g 
hik | | lässige Bedienung. mentglas, Rolıglas, r as, für Dein Kind 
Deutschländer, von 19—2 Kohlenkarten der Marie und Mi g g Schenfensterscheiben und -Kitt. r Dein Kin 


nur am 28, 11, 1941, 
verkau- 
fen, 1500 RM., Meistarhausatrabe 


auf den Namen 


haltenen Fokl-Pelzmantel. An- 
fragen im Geschäft künstlicher 
Blumen, Schlageterstraße 44, 


loren, 


halten, Fabrikat Müller u, 
relswert zu verkaufen Spinn- 
Tinte 239, Babads Erben. 


tervorbreitung 

rüchte über mich 
gegen sle Klage 
ca. 10 Ztr, Std; Drilimaschine, 
„Dohne, 3X21, Schlepperpflüge, 
„Ventzki", 2schar, mit Schälein- 
satz, sofort Heferbar, Angebote 
erbeten unter Nr. „11438 LZ“ an 
Werbedienst Rudi, Posen, Wil- 
helmstraße 11, Herrenschuhe 
i Komplett, Gr, 42/44, zu verkau- vermißt. 
fen, Ab 11 Uhr Besichtigung, 
Schmidt, Hermann-Göring-Str, | $6 
(neue Nr), W, 12. 32208 


Straße 80, 
nommen, 


W. 


Pelzkaninchen, Stamm je 1—3, zu 
verkaufen, Zoo-Hündlung, Melster- 
124-76, 


Perslaner-Pelzmantel in gutem Zu- 
stande, für schlanke Figur, mitt- 

verkaufen, Ost- 

landstraße. 193, Wildemann. 


dem 
Opel-Olympla zum Taxpreis zu ver- 


Ulrich-von-Hutten-Straße, 


derer erstklassiger Wagen, garan- 
tiert einwandfrei, wenig gelaufen, 
sofortige Kasse 
Angebote mit ausführlichen An- 
gaben unter 3554 an die LZ, 


Angebote 
Angebote unter 


später zu kaufen oder zu pachten 


Damenmantel, Gr. 42/44, neuwerlig, 


zu kaufen gesücht, 


Ban Ne dis, DE, Bsp a iato 
Herrenmantel oder Ulster, Knaben- 


auch stark beschädigt, zu kaufen 
gesucht,- Danziger Str, 94, W. 2. 


bevorzugt 
len, zu kaufen gesucht. Angebote 


nen zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 3566 an die LZ. 


Schreibmaschins zu leihen oder zu 
Angebote unter 
32226 


A diarat Baasa a 
2 Kutschwagen, möglichst mit Coupé 


für Ein- od, Zweispänner, ebenso 
Geschirr, sofort gesucht, Angeb. 


Damenstiefel, Gr. 39, 
braucht, zu kaufen gesucht.. An- 


laufgitter an? Angeb, unter 3591 


ee nn 
Kinder-Dreirad zu kaufen gesucht, 


ne 


ne 
4 Mahlkarten der Gustav, 


chel Keth, Seglerstr. 43, verloren. 


Ausweis der Deutschen Volksliste 
Nr. 595408 der Pauline Schmidt, 


217? (neu 44), W. 28, _ EINDgEHRUFeN, Kibitzstraße DR scher Grundlage durch Malern el stadt, Ostlandstr. 90, Rut 219-03 
w - ster A, Trenkler ohn, | 

32162] A: is i R Bei Kopischmorzen, besonders wenn 

uswels der Deutschen Volksliste| mannstadt, Spinnlinte 77, Fernruf| "je durch Schnupfen, ` Stock- 


Kalisch, Gnesener Straße 6, ver- 


Fetikarten der Teodor und Pauline 


'|Ich warne alle Personen vor Wal- 


Eckert, Welungen, Finanzamt, 


eia mae L MaN ehian bari Aidas arets ima, 
Melne Ehefrau, Eugenle Zielinski, 
1,70 groß, hellblond, blaue Augen, 
trug dunkelblauen Wintermantel 
mit weißen Punkten, 
Pllotenmütze, und hohe schwarze 


schuhen, wird selt dem 18. 11, 41 
Nähere Angaben über 
die. Vermidte werden, 


„Weiße Wie- |Infolge Abschlusses größ. Bauten Heute — Wiedereröffnung 
Fleisch- und| können weitere Objekte mit Ge-| des Gasthauses „Zur gold’'nen 


stellung d. erforderlichen Stamm- und = 
ärbelterschaft demnächst über- Rieben R. Hoffmann, Meister 
hausstraße 54 (207) 


nommen werden. Angebote un- 
ER verkan: ter B. R, 384 an Ala, Bremen, Der Weg zur Qualität 
271, W. 8. in Oberbekleidung für Herren, 
panengi Er Geschäfts-Anzeigen Damen und Kinder sowle in jeder 
ntag, von Art Spinnstoffen ist der Weg zu 


32242 | Pelzmiintel 
habe ich wieder hereinbekom- 
men. Die Auswahl ist beachtlich 
Ludwig Kuk, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 47. Das Haus- der 
zufriedenen Kunden! 


Ludwig Kuk, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 47, dem Haus der 
zufriedenen Kunden. 


Billige Schlaizimmer mit 
Matratzen 


Str, 193, Ecke Immer elegant seln, 

das ist auch Ihr Wunsch. Unter den 
entzückenden Herbst-und Winter- 
neuhelten in Mlnteln und Pelzen 
werden auch Sie das Passende fin- 
den. Es lohnt sich für Sie, wenn Sie 
uns mit Ihrem Besuch beehren, 
Fachhaus für Bekleidung Martin, 
Norenberg & Krause, Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitler-Straße 98 


Die Zeiten der Postkutsche 

sind vorbei — 
als eine Reise von hundert Kilo- 
meter, als eins bewundernswerte 
lebensgefährliche Leistung galt, 
Heute betördert die Deutsche 
Reichsbahn jahraus und jahrein 
Milllonen Menschen mit doppelt 


Bauglaserel, 

Glasschleiferei und Spiegelfabrik, 
Neuverglasungen, Reparaturarbel- 
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, faolimlinni- 
sche Ausführung. A. Michelson, 
Hermann-Göring-Straße 108, (frü- 
her 38), Ruf 183-18. 


Elektro- Anlagen 
aller Art, Licht-, Kraft- und Si- 
gnalanlagen durch Alois Rel- 
mann, Meisterhausstraße 98, Ruf 
264-74 Litzmannstadt, Schnell, 
sauber und zuverlässig. 


Porzellan ? — — 
dann E. und K. Wermuth, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 66, 


gesucht, 


4%5, zu kau- 
unter 
32163 


tten u Bett- 


32149 


sofort oder 


unter 3585| Das führende Haus in Porzellan, s0 vielen “Ge 
päckstücken und 
2096 ir Kolfern. Koffer in allen Größen] DAS ZUVERLASSIGE 
d für di 
mit Pelzkra-| Geschenken und Gebrauchsarti- cat Halt eh rn BACKPU LVER 
evtl.| keln. Besuchen Sie unsere neu- \ 


Adolt-Hitler-Str, 85, für Sie berelt, 


Orhand Lange KG 


doch, bei einiger Umsicht schöne 
Zusammenstellungen unter dem 
Vorhandenen zu treffen. Als Ihr 
Kaufmann will ich auch gern 
Ihr Berater sein, und Sie aufmerk- 
sam machen, wie Sie mit Ihren 
Pünkten sparsam umgehen kön- 


bestätigte Sammler liefern, falls 
diese nicht direkt auf den Sammler 
verbucht wird, mir die Rechnung 
mit dem Namen des Sammlers 
versehen einsenden zu wollen. 
Kurt Rosner Rohprodukte, Litz- 
mannstadt 02, Postfach 86, 


Die echten 


Zirkus 


Knoblauch-Perlen 


tel, schwarz, 


Foh- 
für dieinnere Reinigung 


Reichsdienstfahnen, Autowimpel. 
Erste Litzmannstidter Fahnen- 
fabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Str. 153, Ruf 102-52, 


eln. Ich nehme gern Ihren Auf- 
trag entgegen und fertige in el- 
gener Werkstatt an. Gertrud Ja- 
nowski, Litzmannstadt, Luden- 


32192 


re Tuche und 
(Geßner), 24 


AR E e eena 
Schöne Wäsche, die Freude 
aller Damen! 
Viel größer aber. noch wird Ihre 
Freude sein, wenn Sie sich einmal 
unverbindlich überzeugen, für wie 
wenig Geld schöne Wäsche bei 
uns zu haben ist. E. & St. Wellbach, 
Litzmannstadt, Adolf- Hitler- Str. 
154, Rut 141-98. 


Webebiitter, i 
in Pechbund und Zinnguß, Stahl- 
draht-Litzen, Schaftstäbe, runde u, 
ovale Stäbe u. Weberelutensilien, 
in der Weberelutensillen - Fabrik 
Zerbel und Prenzlau, Litzmann- 
stadt, Schlieffensträße 73 (früher 
Lindenstr.) Ruf 115-12. 


Fotokopien 
von Dokumenten, Zeichnungen, 
Urkunden, Ahnenpässen, Stamm- 
biumen usw. Sie werden pünktlich 
und schnellstens bedient bel 


FOLLHALTERSPEZIALGESCHÄFT 
ne 


9) LTZMANNSTADT, 
ADOLF HITLER:STRASSE 64 


FERNRUF 106-93 | 


Kontenrahmen leicht 
gemacht! 


Die Einführung des vorgeschrie- 
benen Pflichtkontenrahmens er- 
leichtert die 

WERNER 
Durchschreibe-Buchhaltung 


Glas-, Parkett- und Gebäude- 
Reinigung 
A.u H. Schuschklewitsch, Busch- 


linie 89 — Ruf 128-02, 


Fiedler & Kubitschek, 
Chemische Reinigung und Färbe- 
rei, Filialen in Litzmannstadt, 
Meisterhausstr, 62, Rut 261-58, 
Adolt-Hitler-Straße. 46, Ruf 255-83, 
Ulrich-vaon-Hutten-Str. 19, Adolf- 
Hitler-Str, 16%, Filalen In Pabia- 
nice, Schloßstr. 7, Rut 903, Welden- 
gasse 8, Ruf 309, Aufträge werden 
jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus- 
geführt, 


Sondermeldung 
und das Radio versagt? Wie un- 
angenehm! Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern- 
ruf 168-17 anrufen, Wir senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 


mit Verdeck, 


LZ. 32205 
neu oder gë- 
an die LZ. 

fertigt Kinder- 


32406 


an die. LZ, 


halten, zu kau- 
rfürstenstr, 28, 


Unverbindliche und kostenlose 
VorführunginunserenGeschäfls- 


REN 


Jullana 


DIALON-PUDER hilft u. verhütet. 


Streudose 72 Rpl, 
Bautel zum Nachfüllen 49 Rpf, 


Bitte rufen Sie an, wir bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer & Co, Litzmann- 


Malerarbeiten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgtäl- 
tige Ausführung auf fachmännl- 


Gustav Ulrich, 977-886. 


en tel FE Fe e 
Litzmaunstädter Alt- und Abfall- 
stoff-Verwerlung 


schnupfen und ähnliche Be- 
schwerden verursacht sind, bringt 
das seit über hundert Jahren be- 
währte Klosterfrau - Schnupf - 


erzeugt, Sie erhalten Klosterfrau- 
Schnupfpulver in Originaldosen 
zu 50 Rpf: (Inhalt 4 Gramm), 
monatelang ausreichend, bei 
Ihrem Apotheker oder Drogisten. 


Entwanzungen 
führt aus Schädlingsbeklimpfungs- 
institut „Parfluid*, Adolf-Hitler- 
Straße 49, Fernruf 129-58, Neuzeit- 
liche Methoden: kein Ausräumen, 
kein Verkleben, ungiftig. Dauer 
6 Stunden. Keine Böschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von prl- 
vaten u. behördlichen Aufträgen, 


Maurer-, Beton- und 
Eisenbetonarbeiten 

werden prompt u. preiswert aus- 
geführt, unverbindliche Kosten: 
anschläge durch Fa. Bender und 
Petry, Bauunternehmung, Litz- 
mannstadt, Adolf- Hitler-Str. 114 
Ruf 154-34 


Litzmannstädter 
Altmaterialhandlung 
kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt, A, Schmidt, Straße der 
8. Armee 128, Ruf 142-80. 


unwahrer Ge- 
, andernfalls Ich 
erhebe, Johanna 


dunkelrote 


KONLEPAPIER 


hilft sparen. durch grosse Ergiebigkeit, 
rölit sich nicht schreibt schön 


mit Gummi- 


Krefelder 
12, entgegenge- 
32225 


NERLANDENNSIEIESIH FACHGESCHAFT N 


24. Jahrgang 


FAMILIENANZEIGEN 


Unsere Trauung geben wir bekannt: 
SA- 
Olga Wel- 
Litzmann- 
Horst-Wessel- 


Alexander 
Sturmmann, und 
gold, geb, Kneisler, 
sladi,.den 29, 11, 
Straße 35. 


Welgold, 


Im Kampf um Deutschlands 
rt 3 Freiheit und Zukunft ist 
à unser jüngster Sohn, Brus 


der und Schwager, der 
44-Unterschärlührer 

Ernst Hugo Messner 
geb, 20. 7. 1921, den Heldentod 
gestorben. Er tiel im Osten am 
5, 11. 1941, nachdem er als Frel- 
williger der Walten-44 pflichttreu 
und tapfer an den Kämplen in 
Norwegen (Narvik) und in Finn- 
land (Salla) teilgenommen batte. 
Das Bewußtseln, daß er in höchster 
Pllichtertüllung gefallen ist, gibt 
uns Trost In unserm schwersten 
Leid, 

In stolzer Traner: 

Die Eltern, der Bruder z., Z. im 

Felde, 

Schwager, 
Pabianice, Warschauer Str, 43, 

den 28, 11. 1941. 


Am 27, 11. 
langem, schwerem 
lleber Gätte, unser lieber Vater, 
Großvater, Schwiegervater, Schwa- 
ger und Onkel 
Anton Lindner 
Hausbesitzer 


1941 verschied nach 


Leiden mein 


im Alter von 77 Jahren, Die Be- 
erdigung unseres lieben Entschia- 
fenen tindet Sonntag, den 30. 11. 
1941, plinktlich 14.30 Uhr, von der 
Leichenballe des alten katholischen 
Friedholes sus statt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigungs-Anstalten 


Bestattungsanstalt Gebr. M. und 


A. Krieger, 
vorm. K, G. 


den Sie sich 
uns, wir beraten Sie gern. 


AMTLICHES 


Der Oberbürgermeister 


Litzmannstadt 

Nr. 360/41. Verlegung der 
des Städt, Gaswarkes, 
des 


Marktstraße 18 Übertragen. 
sem Zeitpunkt 
der Qas- und 
nur noch in der Haupikassc, 
straße 18, erfolgen, 


Der Verkauf der Gusgeräte und des 


Zubehörs bielbt davon unberührt, 


Litzmannstadt, 26. November 19411 
Der Oborblirgermeister von Litzmannstadt 


Städtisches Gaswerk 


Der Landrat Litzmannstadt 
Nach 
Schornsteinlegerinnung 
sind die meisten Schornsieine in den 
und 
Bauschutt oft bis in die oberen Stock- 
Rußmengen 

und 
unbe- 
Da hierbei 
und 
aufgebrochen werden müssen, 
iidne Ich an, daß jeder Hausbesitzer 
bau: 
Innenräume 
sones Hauses oder vor dem Neu- oder 
Umbau von Öfen von dem zuständigen 
Yezlrksschornsteinfegermelster eine Be- 
daß 
sich die Schornsteine selnes Hauser: In 
befinden 
und nicht mit Ruß und Bauschutt ver 


Instandsetzung der Schornstelne, 


Mittellung der 
Häusern des Kreises mit Ruß 
werke verstopft, Diese 
müssen aus feuerpollzeilichen 
wärmewirtschaftlichen Gründen 
Alngt beseitigt werden, 
häufig die Wände In Zimmern 
luren 
ider: Hausverwalter vor einer 
chen Instandsetzung der 


scheinigung einfordert darüber, 


ordnungsmäßigem Zustande 


stopit sind, 
Litemanhstadt, 22, November 1941, 


Der Landrat als Krelspolizeibehörde 


itani- und Klauenkouche. 
Abhellung der Maul: 
seuche 


langiewicz in Sirykow, Gartenstr, 


Johann Jarke in Palczew, Amtsbezirk 
in Srebrna, 
Amtsbezirk Kònstantinow, und im Ost- 
landgut Zdzicchow, Amtsbezirk Beldow, 
und die 
vorge: 
nommen worden Ist, werden die durch 
die viehseuchenpolizeillichen Anordnun- 
gen vom 23. 10,, 30.10., 31.10. und 
6.11. 41 tür die Ortschaften Kurowice, 
ostlandgut 
Zdzlechow verhängten Sperrmäßnahmen 
mit dem 26. November 1941. und für! 
de, Ortschalten Palczew und Srebrna | 
aufge: 

Die Schutzzonen tür die Amts: 
bezirke Brojce, Konstantinow, Strykow 


Brojce; Joseta Bandel 


amtstierärztiich Testgestellt 
Desinfektion vworschriltsmäßig 


Smuoltko, Strykow und 


mit dem 30. November 1941 


hoben, 


und Beldow bleiben bestehen. 
Litzmannstadt, 28. November 1941, 


Der Landrat 


N. S.R. L 


8.0. Union 97. Heute, 


terfinnen) wnd Bishockeyspieler 


Holenenhof (Tennisplätze), wo ab sofort 


trainiert werden kann, 


Fachwart B, Neumann 


Ihre kirchliche Trauung am 29, 11, 
1941 um 18 Uhr In der ev, Kirche 


die Schwestern und der B 


Zahlstello 
Die Zahlstelle 
Städt, Gaswerkes Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 40, wird mit Wir 
kung vom 1. Dezember 1941 nach der 
Nach die- 
kann das Beglelchen 
Installationsrechnungen 
Markt- 


Nachdem die 
und Klauen- 
in. den Gehöften der Bauern 
Wilheim Berndt In Kurowice, Amtabe- 
zirk Brojce; Allred Titze in Smulsko, 
Amtsbezirk Konstantinow; Anton Ma» 


den. 29, 11, 41, 
Zeit 15 Uhr, erscheinen alle Kunstiäu- 


zu Zgierz geben bekannt: Al- 
irad Fritz und Elli 
Gärtner, 

Wir grüßen als Verloble: Bruno 
Knelsler, Wchim. d. Schp. 
Lenchen Weigold. Litz- 
mannstadi, d. 20. 11. 1041, Horst- 


Wossel-Straße 35 


T Gott dem Allmächtigen hat 
es gelallen, unseren tret 
sorgenden, geliebten Vater, Groß- i 
väter, Urgroßvater, Schwiegervater, 
Schwager und Onkel 


Friedrich Gustav Braun 
“ehrer Im Ruhestande 


am Freitag, dem 28, November, Im 
Alter von 83 Jahren zu sich in die 
Ewigkeit abzurufen, Die Bestattung 
4 der irdischen Hülle des teuren Ent- 
schläfenen findet Sonntag, den 30. 
November um 14 Uhr von der 
Leichenhälle des alten ev. Fried- 
hofs aus statt, Die Überführung 
vom Trauerhause, Ginstergasse 21, 
erlolgt Sonntag um 12 Uhr, 


In tiefem Schmerz: 
Die Kinder. 


Danksagung 

Für die In so reichem Maße beim 
Heimgange unseres unvergeBlichen, 
lieben und treusorgenden Gatten 
und Vater 


Edmund Julius Trautmann 
Werkführer des Werkes I der Vetag, 
hekundete Antellnahme sprechen 
wie unseren tieleniplundenen Dank 
aus, Insbesondere gilt der Dang 
Herrn Plasser Lehmann und dem 
Betriebsführer der Vetag, Hona 
Lehnig, für die trostreichen und 
ehrenden Worte des Gedenkens so- 
wie allen Gefolgschaftsmiigliedern 
der Webermeister-Innung, dem Kir- 
chengesangvereln, den: Ehrenträgern 
sowie den vielen Kranz- und Blu- 
menspendern, 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Eugenio Trautmann, 
geb. Wallschewski 
Zdunska-Woln, 29. Nov. 1941, 


Bestattungsinstitut 


Fischer, Litzmann-|Josel Gärtner & Co, 
stadt, König- Heinrich -Straße 89 
Ruf 149-41. Bei Todeslällen wen- 
vertrauensvoll an 


Litzmannstadt, Zentrale: Heer- 
straße 10, Filiale: Adolf-Hitler- 
Straße 275, Ruf: 114-04 und 114-05. 
Gegrlindet 1888. 


Oberbürgermeister Kalisch 


Erfassung der möbllerten und leeren 
Zimmer in Kallsch. Indem ich auf 
meine Bekanntmachung vom 25, 10.41 
verweise, fordere ich erneut dazu aul, 
sämtliche möblierte Zimmer und Leer- 
zimmer im Amt für Raumbewirtschaf- 
tung, Kalisch, Brückenstraße 2, zur 
Erfassung zu melden; die Meldung hal 
spltestens bis zum 15. 12, 41 zu 
geschehen. Die Meldepflicht obliegt 
dem Vermieter in gleicher Welse wie 
dem Rauminhaber, Die Meldung ist 
auf einem bei dem Amt für Raum- 
bewirtschaftung erhältlichen Vordruck 
vorzunehmen. 

Ebenso wie Einzelzimmer sind auch 
icere, oder leer werdende Wolinungen 
spätestens Im Zeitpunkt der Räumung 
anzumelden, Meildepflichtig sind der 
Huuselgentümer, der Hausverwalter und 
der Mieter, der die Wohnung räumt, 

ich ‚mache erneut darauf autmerk- 
sam, daß ich In den Fällen, iu denen 
Ich Verstöße gegen die Anmeldepflicht 
feststelle, erhebliche Geld- und ersatz- 
weise Haftstrafen festsetzen werde, 
Wer seiner Anmeldepflicht nicht pünkt- 
lich nachkommt, macht hierdurch eine 
ordnungsgemäße Bewirtschaftung des 
Wohnraumes unmöglich und verstößt 
gegen die Pflichten, die er gegenüber 
der Volksgemeinschatt hat, Die An- 
meldeptlicht besteht in erster Linie 
für Deutsche, da es Aufgabe des Amtes 
für Raumbewirtschaftung Ist, vor allem 
den tür Deutsche geeigneten Wohn- 
raum gerecht zu bewirtschaften, 

Kallsch, den 26. November 1941. 

Der Oberbürgermelster 
= Amt für Raumbewirtschaltung — 


Landrat Schieratz 


Pollzeiverordnung betr. Verbot des wli- 
den Tortobbaues, Um dem wilden und 
unsachgemäßen Torlabbau Einhalt zu 
gebieten und die Erhaltung landwirt- 
schaftlicher Nutzflichen zu gewähr- 
leisten, wird mit Zustimmung des 
Herrn Reglierungspräsidenten für den 
Kreis Schleratz folgende Pollzelverord- 
nung erlassen: 

§ 1. Jeder Torfabbau ohne vorhe- 
rige Genehmigung ist verboten, 

6 2, Anträge aut Genchmigung zum 
Torlabbau sind an das Kreiswiesen- 
bauamt in Schleratz zu richten. Die 
bei Erteilung der Genehmigung vom 
Kreiswiesenbauamt gemachten Aullagen 
sind strengstens zu yachten. 

§ 3. Für jeden Fall der Zuwider- 
handlung wird die Festsetzung eines 
Zwangsgeldes bis zu 
Nichtbeitreibungslalle einer  Zwangs- 
haft bis zu 2- Wochen angedroht, 

6 4. Diese Pollzeiverordnung tritt 
am Tage der Veröffentlichung in Kratt 
und verliert- am 31, Dezember 1945 
ihre Gültigkeit, falls sie nicht vorher 
aufgehoben oder verlängert wird, 


Schieratz, den 15. November 1941, 
Der Landrat, 


Ausbruch der Maul- und Kiauenseuche, 
Unter dem Klavenvieh des Outes Kot- 
liny Amtsbezirk Schadok ist amtstior- 
Ärztlich der Ausbruch der Maul- und 
Klauenseuche festgestellt, Über den 
Qutsbezirk sowie Über die Ortschaft 
Kotliny, Amtsbezirk Schadek, Ist die 
Sperre verhängt, 

Schleratz, den. 24. November 1041, 
Der Landrat, 


Li t zmanns tädter Ze itun g — Sonnabend, 29. November 1941 nM 
VERGNUGUNGEN 


Tabarin, 16.—30, November 1941 
Evelyn Roberty — 2 Over 
burys — Turvy — Stupsy & Stup- 
sy — 2 Merces — Gaby & Re- 


Dell, Buschlinie 


THEATER 


—bm 00 m nn mn 
Theater zu Litzmannstadt, Städt 
Bühnen. Sonnabend, 29. Nov., 20.00 
„Marietta“, Operette von Walter 
Fr. Kartenverkauf, Wahl- 
freie Miete, — Sonntag, 30. Nov. 
15.00 Uhr Erstaufführung „Schnee- 
welßchen und Rosenrot", Märchen 
nach Gebr, Grimm von Hermann 
Freier Verkauf, Wahllr, 
Miete. — 20.00 Uhr Erstaufführung 
„Turandot“, tragikomisches Mitr- 
chen nach Gozzi von Schiller. — 
1. Dezember 
„Schneeweißchen und Rosenrot“, 
Gebrüder Grimm 
von Hermann Stelters. Freier Kar- 
Wahlfrele Miete. 
20,00 Uhr „Turandot“, tragikoml- 
sches Märchen nach Gozzi von 
Schiller. Vorstellung für die Wehr- 
macht. Fr. Verkauf, Wahlfr. Mlete, 
Dienstag, 2. Dez. 20,00 „Das Land 
des Lälchelns“, Operette von Franz 
Lehár. KdF.-Ring 5. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Aul- 
führungstar. 


Theater zu Litzmannstadt 
Städtische Bühnen. 
Damen und Herren zur Mitwir- 
kung als Statisten gesucht. An- 
meldung Montag und 
von 9 bis 12 Uhr 'Thenterbüro, 
Moltkestraße 173, J. Stock. 


me 
FILM-THEATER 
Casino, Adolt-Hitler-Straße 07. 14.15, 


„Kleine Mädchen — große Sor- 


Gloria, Ludendorfistraße 74/70, 
15.00, 17.15, 19.30, sonntags auch 
„Familienanschluß”., 


Muse, Breslauer Straße 173. 17.30, 


Das Attrakions-Orche- 
Alexander Alexander, 
gute Küche, 


„Stukas“, Jugendliche werden zu 
dem Film „Stukas“ nur um 15.00 
Uhr und sonntags um 10.00 Uhr 


sonntags 15 und 


16.00, 18.00, 20.00, sonntags auch 12 
Friedemann Bach" 
Horn. Für Jugendl. ab 14 Jahr. erl. 


HANDELSREGISTER 


„Waldemar Schilhabel' dn 
(Meisterhausstraße 36), 
Dem Kauimann Adolf Heinrich Prawitz 


Roma, Heerstraße 84. 


ist Prokura ertellt, 
Amtsgericht Litzmannstadt, den 8, NO- 


in Litzmannstadt 


Heute und Montag 12.30 Me 
Morgen, Sonntag, 10 und 12 


„Der Kavalier mit der Maske‘ 
mit Gino Oervl. 


Mal, König-Helnrich-Straße 40, 15.00 
17.80, 20.00 Uhr, sonntags auch 
13.00 Uhr „Dort im roten Sturm“ 
(Friesennot), Für Jugendl. ab 14 J. 


Morgen, Sonntag, 


RIAL 


Geschäfts-Anzeigen 


Adolt-Hitler-Straße 90 ..... 


aber ja, das Ist doch Schmechel & 
Sohn, das altbekannteBekleldungs- 


Mimosa, Buschlinie 178. 15,00, 17.15, 
19.80 Uhr, sonntags auch 13.00 Uhr 
„Du bist mein Glück* mit Benja- 
mino Gigli. Für Judendl, erl. 


Selbstverständlich 
gehenwir da hin! Die Leute sind 
richtig u, geben sich auch heute die 
größte Mühe, alle Wünsche nach 
Möglichkeit zu erfüllen. Also bel 
Bekleidungssorgen — Schmechel 
& Sohn ... Adolf-Hitler-Straße 90 


fachgeschäft, 


Pablanice — Capitol. 


tunt | 
Jubiläumsveranstaltuff 


BJahreKraftdurt 


am 20, 11, 1941 in der 
Sporthalle am HJ.-Park, 


20.00 Uhr „Die schwedische Nach- 
tigall", — 14.00 Uhr Jugendvorstel- 
lung „Der gestiefelte Kater", 


a is fotei Fun 
Pabianice — Luna, Wegen Renovie- 
rung bis auf weiteres geschlossen. 


a ML N ts hans ut 
Kallsch, Deutsches Lichtsplelhaus 
bis 1. Dez. „U-Boote westwärls" 


Et aE IA el A ba 
Kutno, Lichtspleltheater. 17 u.20 Uhr 
„Kameraden auf See“ bis 1. Dez. 


a  —— 
VERANSTALTUNGEN 


Volksbildungsstätte 
Litzmannstadt 


Karl Groß & Sohn 
Gnelsenaustraße 50, übernimmt; 
Reparatur von Badeöfen, Gas- u. 


Lotte Kröger (Sopran) 
Julius Kerger (Tenor 
dio Kroissinggemeinachatt, dit 


Wasserleltungen. 
an Abflußleitungen werden fach- 
undsachgemäß beseitigt. Ruti54-55 


Wie In einer großen Famille 
so kennt in unserer Stadt einer 
den anderen. So welß aber auch 
jeder, daß er ein vielseitiges La- 
ger von Textilwaren für den Herrn, 
die Dame, den Backfisch und das 
Kind im Haus der zufriedenen 


Verstoplungen 


nschaften der Firmen Bar 
u, Co, Ruthenbarg Raulin 
der Männerchor doa 

workes, der Litzrhannatädte 


17.00, 20.00 Nur noch bis Montag! 
Der neue große Ufa-Film „Annelie“ 


mit Luise Ullrich, Carl Ludwig 
Diehl,Werner Krauß, Käthe Haack, 
Albert Hehn. Jugendl, über 14 Jahr. 
Heute und Montag, 12,30 
„Die Heinzelmännchen“. Morgen, 
10.00 und 12.00 Uhr, 


ER na A a el e E NE Aa, 
Rialto, Meisterhausstraße 71. 14.15, 
17.00, 20,00 Das flotte und spritzige 
Schlager-Lustspiel „Ehe man Ehe- 
mann wird“, Ewald Balzer, Heli 
enzeller, Erich Fiedler, Ru- 
Jugendl. nicht zugel. 
en, 12.30 Uhr „Die Heinzel- 


neuer Arbeits- 
in allen Techni- 
ken, Zeichnen für Anfänger und 
Fortgeschrittene, 


Fa. Louis Geyar A 
Kameraden der 


dos NSKK. — Gosamtleltun 
wart Pg. Wilhelm Jakob. Mu 
Leitung: Krolsfeierabendw 
Eistermann— Leiter d 
sports Kreoissportwart Bolim: 
terin des Frauensports Pgn- 


Kunden, Ludwig Kuk, Adolf-Hit- 
ler-Straße 47, findet. 


Tellnehmergebühr 
stisches Gestalten, ein Modelller- 
arbeitskreis für Anfänger, Leitung 
Maria Cramer, Teilnehmergebühr 
7,50 RM.; Basteln, Gemeinschaft- 
am Feierabend, 
Leitung Maria Lisowski, Teilneh- 
mergebühr 7,50 RM.; Lalentanz — 
Gymnastik, von Gymnastik künst- 
lerischer Art zur gestaltenden Be- 
Leitung Gerda Beretz, 
Teilnehmergebühr 6 RM. — Mel- 
dungen sofort in der Geschäfts- 
Volksbildungsstätte, 
Meisterhausstr. 94. 


Volksbildungsstätte Litzmann- 


tadt, 

Führung durch das Städt, Museum 
für Naturkunde, Erläuterung der 
Birkhahnbalz durch Vortrag und 
Lichtbilder. Führung und Vortrag 
Ernst Köppen, Leiter des Museums, 
Treffpunkt 10 Uhr vor dem Ein- 
gang des Museums im Goethepark, 
Buschlinie 101. Teilnehmergebühr 


Fuhrunternehmen „Spedo“; 
Inh, E. Torn, Litzmannstadt, Spinn- 
linie 60, Rut 211-32. Beförderungen 
aller Arten Lasten in Litzmann- 
stadt und Umgebung, 


Meine Hauptpreisilst® 


liches Werken 


erscheint in Kürze, Inter 
ten, die meine Preislisten 
her noch nicht regelmäßig 
hielten, wollen sich schon | 
für die kostenlose 
dung dieses umlfangre 
Katologes, des gleichz! 
Rotgebers im Gatten! 
merken lassen, 
Anforderungen vo 
Preislisten erbeten 


B. Hozakowski, 


komm, Verw: W. S 
Samenfachhandlu 
Großgärtnerel — 


[ER un rAd da el DAAE DIEBE EEE ET 
Palast; Adolt-Hitler- Straße 108. 
15.00, 17,80, 20.00, sonntags auch 


Gummilüberschuhe 
für Herren, Damen und Kinder, 
Gummiwaren für Haus- und Indu- 
Johannes Schwalm, 
Litzmannstadt,Adolf-Biätler-Str.121 


Firmenschllder 
für Maschinen, Apparate usw, 
R. Borkenhagen, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 1024, Ruf 111-72. 


13.00 Uhr „Clarissa“ mit Sybille 


Schmitz, Gustav Fröhlich. Für 
gendliche ab 14 Jahr. erl. 


itol, Ziethenstr, 41. 
‚00, 17.80, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15. 20.00 „Umwege zum Glück“ 


ME Se nadiren L brasan deine 
Corso, Schlageterstr, 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00. „Verräter“ mit Willy 
Birgel, Lida Baarowa u; a. Für 
Jugend, über 14 Jahr, erlaubt, — 
Märchenlilmvorstellung für jung 
und alt. Beginn: Sonnaben 


Jäger! Achtung! 
(Ausschneiden und aufbewahren) 
Füchse kaufe ständig, größere 
Posten; hole auf Wunsch selberab. 
Pelzwaren u. Kürschnerwerkstatt 
Inh. T. Oywinski, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str, 46, Fernrut 127-68 


um 10.00 und 


12.00 Uhr, Sonntag 


12.00 Uhr, Montag um 12,00 Uhr 
Der neue große Märchentonflim 
„Das tapfere Schnelderlein“. Im 
Beiprogranm: 
Wetterriesen”, 
ger Kasperlilm. 


Gegründet 1885 


Bindfäden 


Packstricke, | 


„In der Höhle des 
Ein neuer lusti- 


P. Müller: Dreloinigkeltsgemeinde In 

Sonntag, 15 Uhr: Gottes: 
dlenst, P. Müller, 

Baptistonkirche, Horst-Wossel-Straße 69. 
Sonntag, 10 Uhr: 70]ähriges Jubiläum 

Dankgottesdienst, 


pon 

Kirchliche Nachrichten | beistunde, P. E. Müller, 

e.. in‘ dor Diakonissenhaus- 

Elisaboth-Kapello, Nordstraße Nr, 

Adventsonntag, 
dienst, P, B, Löffler, 

$t.-Michaells-Kirche, 


St.-Trinltatis-Kirche am Doutschlandplatz. 
Gottesdienst für 
Wehrmacht und Zivilgemeinde, stand- 
10.30 Uhr: Hauptgot- 
tesdienst nebst Feler des hl, Abend- 
malıls, P, von Ungern-Sternberg; 14.30 
Uhr: Kindergottesdienst; 16 Uhr: Taul- 


ortplarrer Bez; Adventsonntag, 


Felerlicher Gesang- 


dienst mit hi. Abendmahl, 
11.30 Uhr: » Kindergottes- 
und Betstunde, 
Baptistenkirche, Heerstr, Alan. 
tag, 10 Uhr: Gottesdienst; 11.30 Uhr: 
Kindergottesdienst, 
Uhr: Bibel- und Betstunde, 
kirche, Alexanderholstr, 60, 


im Bethause, 

Frauenbibelstunde, 
Kirche Erzhausen. (Gräberberg- 
Sonntag, den 30. November 
In der Kirche: 8,30 Uhr: 
Frühgottesdienst für Jugend und Gë- 


Uhr: Bibelstunde, P. von Ungern-Stern- 
berg. Altershelmkapello, Schlageterstr. 


Donnerstag, 19,30 


Sattler-, Schuh-u. 
dienst, P. Schedler, Mittwoch, 18 Uhr: rt S, 
Blbelstunde, P. Wudel, Bethaus In Zu- Lin 

Bauführerstraße 11.30 Uhr: Kindergottesdionst, 
woch, 19.30 Uhr: Bibel- u. Betstunde. 
Baptistonkirche 


gerstraße 9. Sonntag, 10 Uhr: Gottes- 


10 Uhr: Oottesdienst mit Abendmahl, 
14,30 Uhr: Kindergotiesdienst, 
woch, 18 Uhr: Bibelstunde, P, Welk. 
Zärowle, Nachrithterstr, 30, 
Lesegottesdienst; 
Kindergottesdienst; 


Uhr; Lesegottesdienst, Montag, 15.30 
Kinderstunden; 


Jugendstunden. 


Broßhandiung —Hanf-WFT 


Kindergottesdienst. 
Uhr: Bibel- und Betstunde, 


kirche Pablanice, Litzmannstadt, 


Bismarckstraße Siil Adolt-Hitler-Str, 174, RU 


Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienst; 11.30 
Uhr: Kindergottesdienst; 16 Uhr: Qot- 
Donnerstag, 19,30 Uhr: Bi- 
Baptistenkirche 


Adventsandacht, 

Frauenbibelstunde, 

Christliche Gemeinschaft (Landeskirchliche, 
Leiter Paul Otto, Pastor), 

Friedrich-OoBler-Str, 


Versammlung, Neu 
sulztelder Str. 97. Sonntag, 14 Uhr: 
Kindergottesdienst, 


Uhr; Bibelstunde, P. Schedler. 


St.-Johannis-Kirche (König-Helnrich-Straße 
30. November, 
Hauptgottesdienst mit Feler 
des hi, Abendmahls, P. Taube; 12 Uhr! 
Kindergottesdienst, P. Doberstein; 
Uhr: Taufgottesdienst, 
18 Uhr: Abendgottesdienst, P. Dober- 
In dor Woche: 
1. Stock, Mittwoch, 3. Dezember, 19 
Uhr; Adventstunde, P, Taube. 
Gebetsgemeinschaft, 
P. Doberstein, Bibllotheksraum, Diens- 
tag, 2. Dezember, 18 Uhr: Frauenbund, 
P, Doberstein; 
der Christenlehre, P. Taube; 20 Uhr: 
P. Doberslein, 


und Betstunde. 
Zglerz, Gllckstr. 53, flit aus, 


Bestellen Sie 
jetzt schon 


Oemischte EC,-Stunde; 
Erangelisation, 
Blbelstunde. Frundsbargstr. 10. Sonn- 
Evangellsation. 
mannsir, 498. Sonntag, 8,45 Uhr: Ge- 
Evangelisation, 
Litemannstadt-$üd, Donausstr, Hr. 43. 
Sonntag, 9 Uhr: ‚Gebetstunde; 10 Uhr: 
18 Uhr: Evangelisatlon. 
Frauenbibelstunde, 
Freitag, 19 Uhr: Allgem, Bibelstunde, 
Litzmannstadt-Süd, Nordernoystraße 14. 
Erangelisatlon. 


Baptistonkirche Alexandrew, Südstr. 5, 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienst; 16 Uhr: 
Altersheim, Spitzbergen. 


dienst, Pr. Tutschek, 
Katholische Kirchen. — Hi-Kreur-Kirche 
(Ecke Meisterhaus- und König-Heinrich- 


Saatgell 
Düngem! 


damit. Sie rechtzeldß 
beliefert werde 


Herbert Hal 


Landesprodukt® -i 
Mühlenerzeug® 


Litzmannstadt 
Adolf Hitler-Str, 121, RU 


Frühmesse mit 
Messe mit Volksgesang; 10 Uhr: Hodi- 
amt mit Predigt; 13 Uhr; Splltmesse; 
15.30 Uhr: , Vesperandacht, 
nius-Kirche (Werkmeisterstr,) 10 Uhr: 
HI, Messe mit Predigt. — Zdunaka- 
Trinitatis-Kirche 


Litzmannst., Kurlondstr, 43. Sonntag, 
8.45 Uhr: Oebetstunde; 18 Uhr: Evan- 
Radogast, Grüne Zelle 65, 
Evangelisatlon. 
Karishof, Edelmotallweg 7. 
9 Uhr: Gebetstunde; 18 Uhr: 
Alexandrow, Schlageterstr. 7. 
Sonntag, 9 Uhr; Gebetstunde; 15 Uhr: 
Evangelisation. 
Ev. ‚Brüdergemelinen. 
‚dendoritstr, 56, 
Kindergottesdienst; +15 Uhr: 
tesdienst, Pir. Kautz, 


Dienstag und Freitag, 9.30 Uhr: Morf- 
genandacht, P, Doberstein, 
nip- Krankenhaus. 
Uhr: Andacht, P. Dobersteln, Karishot- 
. Advent, 9.30 Uhr: Kins 
dergottesdienat; 
dienst, P. Doberstein, 


St.-Matthäl-Kirche, 


messe mit Segen; 9 Ulir: HI, Messe; 
10,30 Uhr: Hochamt mit Predigt und 
15 Uhr: Vespen 

st.-Franziskus-Pfarrkirche Tür 


100 RM, imj, 


1. Adventsonntag Got- 
um 8 Uhr Rörate, 
Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Segens- 


Litzmannstadt, Lu- 
Adolf-Hitler-Str, 
1, Advent, 9 Uhr: Kindergottesdienst, 
P. E. Müller; 
dienst mit hi, Abendmahl, P. A, LOI- 
ler; von 15.30 bis 16,30 Uhr werden 
die "Taufen vollzogen, P. A. Lölller; 

Abendgottesdienst, 
Matihälsaal. Montag, 18 Uhr: 
Frauenstunde, P. A, Löffler; 19 Uhr: 
Männerstunde, P. A. Löffler, Mittwoch, 
P. A, Lölller; 


Kath, St.-IJosephs-Kirche (Adolf- 
Hitier-Platz), Sonntag, 30. 11., B Uhr: 
Oemeinschaftsmesse; 
mit Volksgesang; 

dacht mit Aussetzung. 
tesdienst um 8 Uhr, 

Ev.-iuth, Kirche, 
Wochenschlußandacht, 
tzewskl, Sonntag, 1. Advent, 9.30 Uhr: 


S 


nice, Johannosstr, 6. 1. Advent, 9 Uhr: 
Kindergottesdienst; 
gottesdienst, Pfr. Hildner, Donnerstag, 
18,30 Uhr: Bibelstunde, 


3 


7 


Werktags Got- 


< 
m 


FF, 


St,-Paull-Gemelnde, Danziger Str, 85, 


g 


Kindergottesdienst, 


7 


Abendmahl; P.. Maczewskl; 11.30 Uhr: 
Kindergottesdienst in der 
Dienstag, 19,30 Uhr: Bi- 


Gebr. Hoffmani 00 4° 


Sackfabrik, Junker 


St.-Potri-Gemoinde, 
Sonntag (1. Advent), 10 Uhr; Gottes- 
dienst, Mittwoch, 19 Uhr: Bibelstunde, 


Kindergottesdienst, 


Zr 


vn 


